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Das erſte DawesJahr
Der erſte abſchließende Bericht des Reparationsagenten über die

Ausführung des Dawes Planes in Deutſchland liegt nunmehr auch in
deutſcher Überſetzung vor und geſtattet ſo der deutſchen Offentlichkeit,
ſich über die bisherigen Auswirkungen dieſer Regelung der Reparations
zahlungen zu vergewiſſern.

Jedermann weiß, daß der Reparationsagent auf Grund des
Dawes-Plans keinerlei Recht zur Einmiſchung in die deutſchen An
gelegenheiten hat, ſolange Deutſchland den ihm im Dawes-Plan auf
erlegten Pflichten nachkommt. Unter dieſem Geſichtswinkel hätten die
Betrachtungen Gilberts über die deutſchen Finanzen und die deutſche

Wirtſchaft nur den Wert, der dem Urteil eines unterrichteten und
interreſſierten Ausländers beizumeſſen iſt. Aber der Dawes-
Plan ſoll ja nach dem Urteil ſeiner Urheber nichts endgültiges ſein
und Parker Gilbert unterſtreicht dieſe Auffaſſung mit der Bemerkung,
daß durch ihn „Vorſorge dafür getroffen wird, daß durch praktiſche Er
probung feſtgeſtellt wird, was durchführbar iſt“. Die Erfahrungen,
die der Reparationsagent und ſeine Mitarbeiter jetzt machen, werden
alſo von größter politiſcher Bedeutung bei den künftig vorausſichtlich
nötig werdenden Verhandlungen über die Ausgeſtaltung und Ab
änderung des Dawes- Planes ſein. Für einen im deutſchen Sinne
erfolgreichen Verlauf dieſer Verhandlungen iſt es wichtig, daß der
Reparationsagent zu der Feſtſtellung kommt, Deutſchland habe die von

ihm verlangten Zahlungen pünktlich geleiſtet und gleichzeitig in der wirk
ſamſten Weiſe daran mitgearbeitet, Vorkehrungen für zukünftige
Zahlungen zu treffen, die die reibungsloſe Durchführung des Planes
erleichtern werden. Gilbert bringt damit zum Ausdruck, daß die
Rechts regierung Luther und insbeſondere ihr deutſch
nationaler Finanzminiſter v. Schlieben nicht nur den
Buchſtaben dieſes in der deutſchnationalen Preſſe ſo heftig befehdeten

Abkommens getreulich erfüllt, ſondern dar über hinaus auch Zu
geſtändniſſe gemacht hat, zu denen ſie nicht unbedingt verpflichtet war.

Schlieben hat alſo „Erfüllungspolitik“ in der beſten Form getrieben
Mit Recht hebt Gilbert hervor, daß die beiden wichtigſten Auf

gaben, mit denen die Sachverſtändigen betraut worden waren, erreicht
worden ſind. Der deutſche Reichshaushalt iſt ausgeglichen und die
Feſtigkeit der deutſchen Währung im vollen Umfange aufrechterhalten
worden. Auch die Alliierten haben Verpflichtungen ausgeführt und
das Ruhrgebiet ſowie die Sanktionsſtädte Duisburg und Düſſeldorf
endlich geräumt. Damit iſt, wie Gilbert mit Recht feſtſtellt,
Vertrauen, Zuverſicht und gegenſeitiger guter Wille in den inter
nationalen Beziehungen wieder hergeſtellt worden. Natürlich hat das
erſte Reparationsjahr mit der dem deutſchen Wirtſchaftsleben ge
währten Atempauſe nicht den Erfolg gehabt, die Grundlagen für den
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaſt zu legen. Wir wiſſen ja noch
nicht, wie lange wir die Verpflichtungen erfüllen können; es kommt
alles nuf die Möglichkeit ſachlicher Verhandlungen an. Die Zahlungen

des erſten Dawes- Jahres betrugen eine Milliarde Eoldmark, von
der aber volle 800 Millionen durch die Dawes- Anleihe im Aus land
aufgebracht wurden, ſo daß aus der deutſchen Wirtſchaft in dieſem
erſten Jahr lediglich 200 Millionen gezogen wurden. Dieſe gegenüber
den geſamten, ſich auf etwa 18 Milliarden belaufenden öffentlichen
Ausgaben geringfügig zu nennende Summe kann nicht zur Erklärung
der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Notlage herangezogen werden
Dafür ſind andere Urſachen maßgebend geweſen: neben den Nach
wirkungen des Krieges und der Jnflation beſonders die kurzſichtige
Wirtſchaftspolitik, die unter der Rechtsregierung im vergangenen Jahr
getrieben wurde.

Auch der Generalagent iſt für dieſe Fehler der deutſchen Politik,
insbeſondere der Finanzpolitik, keineswegs blind. Er weiſt in durch
aus ſachlicher, aber doch auch recht deutlicher Kritik auf die un
vernünftige KUberſchuß wirtſchaft des Reichsfinanzminiſters von
Schlieben hin, die der Wirtſchaft unerträgliche Laſten aufgebürdet und
zu überflüſſigen, oder doch jedenfalls nicht unbedingt nötigen und ver
meidbaren Ausgaben verführt hat. Ebenſo weiſt der Generalagent
mit Recht darauf hin, daß das finanzielle Verhältnis zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden noch immer nicht genügend geklärt und ab
gegrenzt iſt, wodurch Länder und Gemeinden leicht in eine nicht ge
nügend vorſichtige und verantwortungsbewußte Ausgabenpolitik geraten
können. Auch mit Bezug auf die Zinspolitik der öffentlichen Kredit
inſtitute äußert er einige Zweifel. Auch er ſcheint, wie manche in
ländiſchen Kritiker, der Meinung zu ſein, daß eine künſtliche Herab
drückung der Zinsſätze nur die private Kapitalbildung behindert und
zur Preisſteigerung beiträgt.

Es würde zu weit führen, auf alle bemerkenswerten Einzelheiten
des Berichtes, der volle 130 Druckſeiten ſtark iſt, einzugehen. Wichtiger
iſt für die große Offentlichkeit ſeine Geſamtauffaſſung, die er in den
Schlußbemerkungen mit den Worten zuſammenfaßt: „Die Annahme
des Sachverſtändigen Planes durch Abkommen zwiſchen Deutſchland
und den alliierten Mächten war eine Entſcheidung für eine ver
nünftige Regelung der Reparationsfrage und gleichzeitig zugunſten des
friedlichen Wiederaufbaues Europas.“

ine Rede Herriots
Paris, 15. Jan. Kammerpräſident Herriot, der vorgeſtern

wieder zum Präſidenten der Kammer gewählt wurde, hat heute ſein
Amt überndmmen. Aus dieſem Anlaß hielt er eine längere Rede, in
der er einleitend darauf hinwies, daß in einigen Tagen 50 Jahre ver
ſtrichen ſein werden, ſeitdem ſich die dritte Republik ihr Parlament
gegeben hat. Jm Verlauf eines heftigen Kampfes hat man, „als
Frankreich auf den hinterliſtigen Angriff reagierte“ mächtige Reiche
zuſammenbrechen ſehen, während die dritte Republik durch ihren
Hervismus die menſchlichen Jdeale zum Siege führen konnte. Ehren
volle Aufgabe des Parlamentes iſt es, in der jeht eröffneten Seſſion
feierlichſt die Abkommen von Locarno zu beſtätigen, die einem großen
Teile Europas ein in freier Disfuſſion angenommenes Statut der
Sicherheit geben, ſowie jene Schiedsgerichtsbarkeit, die ſchon die 1876
erwählten Staatsmänner erhofft haben. Frankreich hält ſein Wort
und fordert alle Nationen zum Frieden auf.“ Der Kammerpräſident
ſprach alsdann von der Finanzkriſe.

renag den 15. Aaner 1920
52 Jahrgang

Luthers Kabinettsbildung ausſichtsrei
Berlin, 15. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Reichskanzler Dr. Luther ſetzte heute ſeine Bemühungen um
die Regierungsbildung fort. Er empfing im Laufe des Vormittags
zunächſt Marx, dann den Abgeordneten Koch. Um 12 Uhr begann
eine gemeinſame Sitzung des Kanzlers mit den Führern der Mittel
parteien, deren Gegenſtand die Frage der Zahl der Sitze bildete, die
den Fraktionen im neuen Kabinett zufallen ſoll, ſowie die Frage,

mit welchen Perſönlichkeiten
die Miniſterien beſetzt werden ſollen. Der Kampf dreht ſich vor allem
um das Jnnenminiſterium, das von den Demokraten, der Volkspartei
und auch vom Zentrum beanſprucht wird. Jede der Partei iſt bemüht,
da es ſich um eine Koalitionsregierung handelt und die Parteien an
dieſe Regierung gebunden ſind, möglichſt ſtarken Einfluß im Kabinett
zu erlangen. Die Demokraten verweiſen beſonders darauf, daß, wenn
ſie ſtark vertreten ſind, die Unterſtützung der Sozialdemokraten leichter
zu erreichen ſein würde. Sie ſind aber nicht in der Lage, Geßler
als einen der ihren im Kabinett zu erklären und man glaubt denn auch,
daß mit einem

Rücktritt Geßlers
zu rechnen ſei.

TuU. meldet hierzu, daß der Reichspräſident heute vormittag den
Reichswehrminiſter Dr. Geßler zu einer längeren Ausſprache empfing.
Dr. Geßler begab ſich ſpäter zum Kanzler. Es handelt ſich dabei um
die abſchließenden Beſprechungen mit dem Ziele, Herrn Dr. Geßler zur
Beibehaltung ſeines Poſtens zu bewegen.

Der Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz hat im übrigen an
den Kanzler die Bitte gerichtet, ihn nicht für das neue Kabinett in
Ausſicht zu nehmen, aus Geſundheitsrückſichten. Als ſeinen Nachfolger
nennt man den Unterſtaatsſekretär Warmbold, nachdem mit den
land wirtſchaftlichen Organiſationen geſprochen worden iſt.

Am Donnerstag
Berlin, 15. Jan. Um 5 Uhr nachmittags nahm Reichskanzler

Dr. Luther die Beſprechungen mit den Abgeordneten Dr. Scholz
(DVWP.), Koch (Dem.) und Fehrenbach (Ztr.), der zeitweiſe durch
den Abgeordneten Mar x vertreten wurde, wieder auf. Nachdem im
weſentlichen eine

grundſätßliche Einigung
zwiſchen den Parteien, zu denen auch noch die Bayeriſche Volkspartei
hinzukommt, erzielt worden iſt, wurden in der Nachmittagsbeſprechung,
wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, ſchon

Die Starke der Beſatzungsarmee
im KRheinande

London, 15. Jan. (Radio W Zu dem deutſchen Vor
ſchlage, daß in der erſten und zweiten Rheinlandzone durchweg etwa
75——80 000 Mann Beſatzungstruppen ſtationiert werden ſollen, ſchreibt
der politiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“: Es ſei eine Tat
ſache, daß in Locarno von einer weſentlichen Verminderung der
Truppen geſprochen wurde, aber dieſe Verſprechungen haben nicht
irgend eine beſtimmte Form erhalten. Briand habe ſtets betont, daß
er ſich nicht binden könne, bevor er ſich mit ſeinen Generälen beraten
habe. Die letzteren ſeien der Anſicht, daß für den Augenblick zum
mindeſten von einer Verminderung unter ungefähr 60 000 Mann
keine Rede ſein könne.

WTB. bemerkt hierzu: Jn der Note der Botſchafterkonferenz vom
16. November v. J. wurde ausdrücklich geſagt, daß die Verminderung
der Beſatzungstruppen, die annähernd auf normale Stärke herabgeſetzt
werden, dazu beitragen wird, die Verwendung von Wohnungen und
Grundſtücken, die bisher für Beſatzungszwecke gebraucht wurden, nun
mehr den deutſchen Behörden und der Bevölkerung zu ermöglichen

Gegen die deutſche Auffaſſung, daß unter normaler Stärke der
Beſatzungstruppen die deutſche Friedensſtärke in den fraglichen Ge
bieten im Jahre 1914 zu verſtehen ſei, iſt von franzöſiſcher Seite kein
Einſpruch erhoben worden.

z xie finanzielle Lage der Oeutſchen Reiche bahn
Berlin, 15. Jan. (WTB.) Das Geſchäftsjahr der Reichsbahn

an und das Reparationsjahr, das am 83. Auguſt d. J. ab
gelaufen iſt, überſchneiden ſich. Infolgedeſſen entfallen auf das erſte
Geſchäftsjahr der Reichsbahngeſellſchaft, das am 31. Dezember 1925
abgelaufen iſt, noch die Laſten der erſten vier Monate des zweiten
Reparationsjahres. Demnach hatte die Reichsbahn an Laſten aus den
Reparationen rund 512 Millionen Reichsmark im Geſchäftsjahr 1925
zu tragen. Die geſamte Reparationsbelaſtung für 1926 beträgt rund
690 Millionen Reichsmark. Auf Grund der Steigerung der perſön
lichen Ausgaben, Gehaltserhöhungen, Sozialzuſchlägge und Lohn
aufbeſſerungen und auf Grund von Anderungen der ſozialen Geſetz
gebung ergibt ſich für dieſes Konto eine Jahresmehrbelaſtung von
insgeſammt rund 280 Millionen Reichsmark. Die Steigerung der
Penſionslaſt der Reichsbahn ergibt ſich aus folgender Gegenüber
ſtellung: Jm Jahre 1913 betrug ſie 114 Millionen Reichsmark und im
Kalenderjahre 1925 398 Millionen. Auch auf dem Gebiete der Bauten
und Beſchaffungen iſt eine große Reihe von Koſtenſteigerungen im
Laufe des Geſchäftsjahres 1925 eingetreten, die gleichfalls für die Wirt
ſchaft der Reichsbahn eine dauernde Verteuerung mit ſich bringen. Zu
den Forderungen, die eine Verminderung der bisherigen bevorzugten
rm der Reichsbahngeſellſchaft in der Entrichtung von Steuern,Stempelgebühren, uſw. herbeiführen ſollen, bemerkt ſie Geſellſchaft,

daß hierdurch eine ſteigende Belaſtung von vielen Millionen ſich er
geben würde. Die Deckung der Mehrbelaſtung konnte im Geſchäfts
jahr 1925 dadurch abgedeckt werden, daß die Geſellſchaft, wie ſie aus
führt, auf ihrer Ausgabenſeite eine ſehr vorſichtige Wirtſchaft führte.
An Unterhaltungs- und Erneuerungsarbeiten wurde nur das Not
wendigſte ausgeführt. Die Erneuerung des Oberbaues betrug z. B.
im Frieden 5 Prozent. Jetzt beträgt ſie 3,5 Prozent. Nach einer
Aufzählung der Maßnahmen, die eine Verbeſſerung der Wirtſchaft des
Unternehmens bedeuten, wird auf die allgemeine günſtige Entwicklung
des Verkehrs im letzten Jahre hingewieſen ſeit Anfang November
aber ſpürt die Reichsbahn in ſteigendein Maße ein Nachlaſſen der
Beanſpruchung im Perſonen und Güterverkehr Jm November und
Dezember fehlte gegenüber den erwarteten Bruttoeinnahmen täglich
ungefähr 1 Million Reichsmark. Der vorliegende Bericht der Reichs
bahngeſllſchaft führt im Schluß abſah aus Die Hofſnungen für eine
weitere günſtige Entwicklung ſind gering. Es wird alſo die Frage der
Deckung für alle Laſten, die die Wirtſchaſt der Reichsbahn ſchon jeßt
erſchweren, nicht unerhebliche Schwierigkeiten machen.

ruſſiſchen Botſchafters Ra t da
franzöſiſch ruſſiſchen re binnen kurzem jetzt als offizielle

Perſonalfragen
erörtert. Dabei kam der Wunſch der Parteien zum Ausdruck, daß die
einzelnen Fraktionen möglichſt durch führende Perſönlichkeiten in dem
neuen Kabinett vertreten ſein möchten. Bisher iſt eine Einigung in
den Perſonalfragen noch nicht erzielt worden. Die Verhandlungen
werden am Freitag um 12 Uhr mittags wieder aufgenommen werden.
Man nimmt in Kreiſen der Mitte an, daß ſie

bis zum Freitag abend
oder ſpäteſtens bis zum Sonnabend zu einem Erfolg führen werden.

Reichskanzler Dr. Luther begab ſich Donnerstag 7 Uhr zum Reichs
präſidenten von Hindenburg, um ihm über den bisherigen Verlauf
ſeiner Verhandlungen Bericht zu erſtatten.

Die meiſten Fraktionen des Reichstages hielten nach Schluß der
Plenarſitzung Beratungen ab, beſchäftigten ſich aber nur mit laufenden
Angelegenheiten

Wie das Nachrichtenbüro des „VDZ.“ aus demokratiſchen Kreiſen
hört, entſpricht die Meldung, daß wegen der Perſon des Reichswehr-
miniſters Dr. Geßler bei den Verhandlungen Meinungsverſchieden-
heiten entſtanden ſeien, keineswegs den Tatſachen. Dr. Geßler
hat ſchon vor Weihnachten der demokratiſchen
Reichstagsfraktion mitgeteilt, daß er den drin-
genden Wunſch habe, von der ſchweren Bürde ſeines
Amtes befreit zu werden. Jn gleicher Weiſe hat er ſich jetzt.
auch dem Reichskanzler Dr. Luther gegenüber geäußert. Ein Streit
um ſeine Perſönlichkeit hat in keinem Stadium der jetzigen Verhand
lungen ſtattgefunden. Wahrſcheinlich wird noch ein letzter Verſuch ge
macht werden, Reichswehrminiſter Geßler zum Verbleiben im Kabinett
zu bewegen.

Berlin, 15. Jan (WTB.) Die Reichstagsfraktion der Wirt
ſchaftlichen Vereinigung nahm in einer Sitzung zur Regierungs
bildung Stellung. Jhrer Haltung zu der Betrauung Dr. Luthers mit
der Kabinettsbildung brachte ſie in folgender Weiſe zum Ausdruck:

Durchdrungen von der Notwendigkeit, möglichſt bald wieder eine
verantwortliche Regierung zu haben, widerſpricht die Wirtſchaftliche
Vereinigung der Bildung des Kabinetts Luther nicht. Sie iſt aber
nicht in der Lage, ſich an dieſem Kabinett zu beteiligen, und wird
ihm gegenüber in ſachlicher aber nicht grundſätzlicher Oppoſition ſtehen.
Die Fraktion behält alſo völlige Unabhängigkeit für ihre Einſtellung
zu den jeweils auftretenden Fragen.

Franzoſiſch ruſſiſche Bertrageverhand nungen

Zu der angekündigten Rückkehr desParis, 14. Jan. e en Rückke
nach Paris wird mitgeteilt, daß dieowski

Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen wieder aufgenommen
werden. Es handle ſich vor allem darum, ein umfaſſendes Statut
der franzöſiſch- ruſſiſchen Beziehungen auszuarbeiten, an das man ſeit
der de Jure Anerkennung der Sowjetregierung noch nicht heran
egangen ſei. Die Sowjetdelegation wird unter der FührungRetkonetis ſtehen. Auf der franzöſiſchen Seite ſoll Philippe Berthe-

lot, der Generalſekretär des Außenminiſteriums, die Verhandlungen
leiten. Alle wichtigen Entſcheidungen werden aber durch Briand ſelbſt
gefällt werden. Die techniſchen Arbeiten ſollen durch Unterkommiſſionen
geleitet werden. Neben der Schuldenfrage werden die Unterhändler
vor allem die ehemaligen Staatsverträge zwiſchen Frankreich und
Rußland prüfen, ferner die Konſularvertrekungen, das Statut der
Fremden in Sowjetrußland, die Frage der Entſchädigung für die
franzöſiſchen Staatsangehörigen in Rußland, die durch die Revolution
eſchädigt worden ſind, und die Möglichkeit eines Handelsvertrages,
er die geſamten wirtſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder regelt.

Räumungsſchluß am 20. Februar.
Berlin, 15. Jan. (Morgenblatt.) Wie der „Lokalanzeiger“ aus

Köln meldet, kann es nunmehr als feſtſtehend betrachtet werden, daß
die Räumung der nördlichen Rheinlandzone nicht vor dem 20. Februar
beendet ſein wird, wenn auch der größte Teil der engliſchen und fran
zöſiſchen Beſatzungstruppen ſchon vorher abrücken wird. Die Gründe
liegen in Quartierſchwierigkeiten in der Wiesbadener Zone. Die Stadt
Bonn wird von dem noch dort weilenden Reſt der franzöſiſchen Be
ſatzung erſt Mitte Februar geräumt werden. Die endgültige Räumung
der en Zone wird durch Franzoſen und Engländer gleichzeitig
erfolgen.

Beginn der engliſch-italieniſchen
Schuldenverhandlungen

London, 15. Jan. (TU.) Hier fand eine Vollſitzung der
engliſchen und der italieniſchen Delegationen ſtatt. Nach Auffaſſung
Großbritanniens ſchuldet Jtalien England 592 Millionen Pfund
Sterling ohne die Zinſen. über den italieniſchen Standpunkt ver
lautet von maßgebender italieniſcher Seite, daß Jtalien der Auf
faſſung ſei, nur 381 Millionen Pfund Sterling von Großbritannien
erhalten zu haben. Die Geſamtverpflichtungen, einſchließlich Zinſen,
beliefen ſich auf 610 Millionen Pfund Sterling. Für die Jahlungs-
methode ſollen wahrſcheinlich die engliſch- franzöſiſchen Abmachungen
als Vorbild dienen. Wie der „Evening Standard“ berichtet, wird
Italien mit verſchiedenen Finanzmännern der City über die Aufnahme
einer Anleihe und über den Plan ſür die Stabiliſierung der
italieniſchen Lire verhandeln.

Ein neues antifaſziſtiſches Blatt in Paris
Paris 15. Jan. (TU) Popolo di Roma“ will erfahren

haben, daß Nitti, der ſeinen Wohnſitz von Zürich nach Paris verlegt
habe, augenblicklich ein neues antiſaſziſtiſches Blatt finanziere, das
in den nächſten Tagen in Paris herausgegeben werden ſoll.

Amneſtie in Bulgarien
Sofia, 15. Jan. (TU.) Der Miniſterrat hat den Amneſtie

entwurf des Kabinetts Zankow in erweiterter Geſtalt angenommen.
der neue Geſetzentwurf erſtreckt ſich auf die Ereigniſſe von Tirnowo
im Jahr 1922, auf den agrarkommuniſtiſchen Aufſtand im September
1922 ſowie auf alle Straftaten gegen das Geſetz über den erhöhtenSchutz des Staates. Ausgenommen von der Amneſtie ſind die re
des agrarkommuniſtiſchen Aufſtandes vom Jahre 1923. Jnsgeſamt
ſollen durch die Amneſtie 1500 Perſonen begnadigt werden.
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Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 14. Januar.

Der Reichstag erledigte am r die erſte Leſung der
Novelle zum Reichsknappſchaſtsgeſetz. Die Debatte brachte r neue

omente. Der deutſchnationale Abgeordnete Mum m wies darauf
hin, daß die Frage, wie der ſogenannten Überverſicherung vorgebeugt
werden könne, ſehr ſchwierig zu löſen ſei. Der Weg der LöſunGeſetzesvorlage ſcheine nicht unbedenklich und der Ausſchuß müſſe daher

eine beſſere Löſung verſuchen. Der Redner der Deutſchen Volkspartei,
r. Moldenhauer, wünſchte vor allem, daß bei den Verwaltungs

koſten Erſparniſſe eintreten. Dann gab es eine große Rede des kom
muniſtiſchen Abgeordneten Schwan Das Intereſſe des Hauſes war
nur ſehr gering. Schwan hielt eine reine Agitationsrede. Der Ab-
geordnete Schreiber (Dem.) brachte dann die Beratungen wieder
auf das Niveau der Sachlichkeit. Er nahm ſich vor allem der An
geſtellten an und wünſchte, daß bei der Beſetzung der Selbſt
verwaltungskörperſchaften den Angeſtellten eine beſondere Vertretung

ebilligt werde. Der Reichsarbeitsminiſter erklärte, der Vorwurf,a das Reichsarbeitsminiſterium mitverantwortlich ſei für das Nicht

zuſtandekommen der Familienfürſorge, ſei unberechtigt Das Reichs
arbeitsminiſterium habe in dieſer Angelegenheit keine Handhabe gehabt,
um einzuſchreiten, deshalb ſei aber in der neuen Vorlage die Pflicht-
leiſtung in Ausſicht genommen. Die Geſetzesnovelle wurde zur weiteren
Beratung dem Handelspolitiſchen Ausſchuß zugeleitet.

Am Freitag wird ſich der Reichstag mit der Erwerbsloſen
fürſorge und den Hochwaſſerſchäden beſchäftigen. Die Plenarſitzung
wurde bereits um 5 Uhr abgebrochen, da verſchiedene Fraktionen
wiederum ſich mit der Frage der Regierungsbildung beſchäftigen und
der Reichskanzler Dr. Luther ſeine Beſprechungen mit den Partei
führern am Spätnachmittag fortſetzte.

dreußiſcher Sandtag

Der Hauptausſchuß befaßte ſich am Donnerstag zuerſt mit An
trägen zur Abhilfe der Hochwaſſerſchäden. Es wurde beſ r den
Umfang des Schadens feſtzuſtellen und eine Vorlage zur Entſ hädigung
auszuarbeiten. Für die vorläufige Behebung von Schäden ſollen
weitere Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

et Rheinprovinz 1,8 Millionen von Preußen und 100 000 M. vom
Reichspräſidenten gegeben, für andere Gebiete geringere Beträge;
2 Millionen ſind außerdem bereitgeſtellt. Dann beriet man über die
Arbeitsloſigkeit wobei der Berichterſtatter feſtſtellte, daß in Preußen
924 000 Arbeitsloſe ſich befinden, wovon 60 Prozent auf das Rheinland
und Weſtfalen entfallen. Der Finanzminiſter gab nähere Auskünfte
über die Koſten der Fürſorge. Das Plenum ſetzte die Beratung über
Wohnungeneubauten fort, nach der Debatte wurden die Ausſchuß
anträge unverändert angenommen. Dann kam die Beratung der Ver
ordnung über die Grundvermögensſteuer; die Vorlage, die das bis
ch Grundſteuergeſetz bis zum 80. September 1926 verlängert,
wurde gegen die Rechtsparteien angenommen. Dann kam der Aus
ſchußbericht über die von einem kommuniſtiſchen Antrag behauptete
Verletzung der Jmmunität des Abgeordneten Eppſtein zur Beratung;
er wird an den Geſchäftsordnungsausſchuß verwieſen Ein weiterer
r der ein Heimſtättengeſetz für alle Beamten, Lehrer, Wartegeld
und Ruhegehaltsempfänger unter Mitwirkung des Heimſtättenamts
fordert, wird vhne Ausſprache angenommen Es folgt die dritte Be
ratung und die Abſtimmung über die Unterbringung der ehemaligen
Seminarlehrer Die früheren Lehrerbildner erhalten nach 16, ſpäteſtens
18 Dienſtjahren, vom Beginn des Beſoldungsdienſtalters in ihrer
Mat Stellung im Lehrerbildungsdienſt ab gerechnet, erhöhte ruhe-
gehaltsfähige Ausgleichszulagen, die ſo zu bemeſſen ſind, als ſei ihnen
eine Aufrückungsſtelle verliehen Dann werden die Anträge über die
Hochwaſſerkataſtrophe vorgenommen, wobei die Angaben des Haupt
ausſchuſſes erörtert werden. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird eine
Unterſuchung der Hochwaſſerurſachen und techniſche Maßnahmen gegen
ſie gefordert Reichshilfe ſei nötig. Der Zentrumsabgeordnete Jordans
verlangt ausreichende Geldmittel für das Rheinland, zur Beſchaffung
von Sagatgut und Düngemitteln, ſowie Erleichterungen auf ſteuer
lichem Gebiet

Ein Münchener Mordprozeß
München, den 14. Januar 1926. (VD8.)

Vor dem Schwurgericht des Lokalgerichts München I beginnt am
Mittwoch der Prozeß gegen die „Kaufleute“ Pölzing aus Berlin
Tempelhof und Prüfert aus Berlin wegen Ermordung von 12 Perlacher
Arbeitern. Die Straftat gehört zu denen, die der Heidelberger Dozent
en d in ſeinem Buche „Vier Jahre politiſcher Mord an
geführt hat.

Als im Mat 1919 die e Räterepublik durch bayeriſche und
preußiſche Freikorps niedergeſchlaggen wurde, rückte am 1 Mai das
reußiſche Freikorps Lützow in Perlach ein, um den Vormarſch nach

ünchen fortzuſetzen. Das Korps blieb nur einige Stunden in Perlach,
und der Kommandeur, Major v. Lützow, nahm bei dem proteſtantiſchen

Hell Quartier. Als er dort Abſchied nahm, bat er den
Pfarrer, ihm nach München zu telephonieren, ſobald in Perlach ſich
Unruhen erheben würden. Am 4 Mai rief die Frau des Pfarrers
Hell den Major v. Lützow in München telephoniſch an und teilte ihm
mit, es ſeien jetzt in Perlach Unruhen ausgebrochen und die Lage ſei
a ſchwierig der Major möge doch ein Kommando nach Perlach ent
enden. Major v. itzow ſandte ſofort den jetzigen Angeklagten,
Leutnant d. R. Pölzing mit einem Kommando nach Perlach. Pölzing
erkundigte ſich in dem Plfarrhauſe nach den Unruheſtiftern und ließ
daraufhin etwa ſechzehn Arbeiter verhaſten. Kämpfe hatten auch an
dieſem Tage in Kerlach nicht ſtattgefunden und die Arbeiter, die keine
Waffen beſaßen, leiſteten der Verhaftung keinen Widerſtand und

Wqhcqcqce*c)é z S nHalſches Stadttheate

„Belinde“ von Herbert Eulenberg.
Die Handlung der „Belinde“ baut ſich auf dem alten Penelope

und EnochArdenMotiv von der harrenden Gattin und der Rückkehr
des berſchollenen Gatten auf, der rn Stelle beſetzt findet. Doch
r ſich das Geſchehen ber Eulenberg zwiſchen zagen ſcheuen Men
chen Grillparzerſcher Natur ab. Es währt lange, bis ſie begreifen,
was ſie wollen; und wenn ſie wollen, ſo packen ſie i kräftig zu,
ſondern gehen ſchwerfällig heran, aber eben deshalb verbeißen ſie ſich
um ſo zäher in ihre Leidenſchaften

as Werk iſt ausgeſprochen impreſſioniſtiſch: die Entwicklung ohne
Rückgrat in lyriſch zerflatterten Umriſſen, die Handlung ins

Seeliſche verlegt. die Figuren auf der Oberfläche von Stimmungen
chwimmend. Die Sprache war zu ihrer Zeit (1912) modern, jetzt iſt
ſie bereits veraltet, und mit ihr veraltet iſt das gange Werk. Ein
Dichter mit dramatiſchem Blut hätte aus dem Motiv einen Einakter
mit drei Perſonen geſchaffen Belinde, ihrem Manne Eugen und ihrem
Bräutigam Reger. Eulenberg ſtellt noch fünf weitere Figuren um
ſie herum, der e Abſchattierung wegen; in die Handlun
werden ſie nur ganz loſe verwebt. So erhält das Ganze einen lhriſe
traumhaften Charakter und erinnert an Lenau und Byron, ohne deren
ſinnliche Glut zu erreichen. Von ferne dringt auch der
von Shakeſpegres Was ihr wollt“ herüber, nicht nur in der Mal
voliofigur Heer und als Vorſtufe der Problematik ſteht JbſensFrau vom Meere da.

Die Regie Willy Dietrichs hat die e durch völliges
Mißverſtändnis des lyriſch muſikaliſchen Grundcharakters verdorben
Eulenberg iſt kein Wedekind, ja faſt ſogar Antipode von ihm. Die
Perſonen der „Belinde“ müſſen ganz fein abgeſtuft werden, jede Grell
heit muß fern bleiben. Alle Bewegungen ſind ſtill und von einem
Hauch von Vornehmheit überweht. Außer Moritz ſind ſie alle adlige
Menſchen, von einem leicht krankhaften Seelenadel, mimoſenhaft emp-
findlich gegen jeden kleinſten Lärm für das Ohr und das Herz. Ge
rade darin beruht ja ihre Tragik.

Alfred Oppel ſchuf einen ruhigen, vornehmen Rahmen in edler
Stiliſierung.

Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen litten unter dem Fundamental
irrtum der Regie Aber im einzelnen war vieles wohl gelungen
Annelieſe Johow hat ihre Kunſt konſequent weiter entwickelt. Die
Geſtalt der Belinde kommt ihrem eigenen Temperament ſehr nahe
und wird von ihr ganz durchblutet. Jhre Gebärdenſprache iſt noch
ſparſamer, aber um ſo bedeutungstiefer geworden. Doch hat ſie die
ſeltſame Eigenart, ihr Profil durch ſchräge Kopfhaltung unwirkſam

in der

Bisher wurden für 9

Wichtiges vom Tage
Die deutſche Handelsvertrags-Delegation mit Miniſterialdirektor

oſſe an der Spitze iſt in Paris eingetroffen. Sie wurde am Bahnhof
durch den Kabinettschef im Handelsminiſterium, Ader, begrüßt. Die
franzöſiſchen und die deutſchen Unterhändler werden morgen vormittag
im Handelsminiſterium ihre Beſprechungen wieder aufnehmen.

us(plrutgugazl g. us t brug us(plipöus 229 vo u aGeſellſchaft iſt Profeſſor Einſtein für ſeine Relativitätstheorie verliehen
worden.

Die Belegſchaft. der Gußſtahlwerke Wittmann in Haſpe, etwa
800 Arbeiter, iſt entlaſſen worden, weil ſie ſich mit dem geforderten er
heblichen Lohnabbau nicht einverſtanden erklärte

Laut „Vorwärts“ hat der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand den
Parteiausſchuß zur Beratung über die ſchwebenden politiſchen Fragen
für kommenden Dienstag, den 19. Januar, nach Berlin einberufen.

Ruſſiſche Eisbrecher konnten am Mittwoch von 20 im Finniſchen
eerbuſen ein geſchloſſenen Schiffen 15 abſchleppen. Die übrigen 5

mußten zurückbleiben.

machten auch keinen Fluchtverſuch. Sie wurden im Perlacher Gaſthof
„Zur Poſt“ untergebracht, und als der Wirt ihnen Kaffee geben laſſen
wollte, wurde von Mitgliedern des Kommandos geſagt: „Die brauchen
nichts mehr!“ Einige der Verhafteten wurden ſofort wieder entlaſſen,
die übrigen mußten Brieftaſchen, Meſſer und Geldbörſen abgeben und
wurden um 5 Uhr früh auf einem Laſtauto nach dem Münchener Hof

bräukeller gebracht. SDer jetzige Angeklagte, damalige Vizefeldwebel Prüfert, ließ bei der
Ankunft im Hofbräuhauskeller den Hafnermeiſter Ludwig ſofort hinter
das Laſtauto führen und

eigenmächtig erſchießen,
weil ihm Ludwig als kommuniſtiſcher Rädelsführer und Hetzer“ be
xichnet worden war. Zwei andere der Verhafteten wurden auf freien
Fuß geſetzt und die übrigen 11 in einem Hof unter den Arkaden des

vfbräuhausgartens, der mit Brettern verſchalt wurde, untergebracht.
Beim Leutnant Pölzing war der Befehl des Majors v. Lützow

eingegangen, ſofort nach Schwabing weiter zu marſchieren. Er nahm
nun mit dem Feldwebel Prüfert Rückſprache darüber, was mit den
Gefängenen geſchehen ſollte, die bei dem Vormarſch läſtig waren. Wie
die Anklage annimmt, haben die bekden, unr um der Unbequemlichkeit
eines Gefangenentransports durch München zu entgehen, die Leute

einfach erſchießen laſſen.
Jrgendeine „ſtandgerichtliche“ Verhandlung hat nicht ſtattgefunden,
Wibderſtand, Meuterei oder Fluchtverſuche ſind nicht vorgekommen.
Ein ſtandgerichtliches Verfahren wäre auch ganz unmöglich geweſen,
weil den preußiſchen Truppen die Befugnis zum Standrecht in Bayern
nicht verliehen war und die Verhafteten an die bayeriſche Militär
behörde zur Aburteilung hätten abgeliefert werden müſſen.

Jn der Erſchießung der 11 übrigen Perlacher Arbeiter, die Prüfert
zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags im Hofraum des Münchner Hoff
bräuhauſes vornehmen ließ, ſowie in der vorher von Prüfert allein
veranlaßten Erſchießung des Hafnermeiſters Ludwig erblickt die
Anklagebehörde

vorſätzlichen Mord mit Kberlegung.
Pölzing iſt dieſes Verbrechens in 11, Prüfert in 12 Fällen angeklagt.
Der Tatbeſtand wird von den beiden Angeklagten nicht beſtritten

Jn der Vorunterſuchung hat Prüfert angegeben, er habe auf
Befehl des Leutnants Pölzing gehandelt. Das würde ihn jedoch ſtraf
rechtlich nicht entlaſten, denn er mußte wiſſen, daß dieſer Befehl rechts
widrig war.

Pölzing beſtreitet, den Befehl zum Erſchießen gegeben zu haben.
Er habe lediglich zu Prüfert geſagt: „Machen Sie mit den Leuten
was Sie wollen!“ Auch wenn das zuträfe, würde nach Anſicht der
Anklagebehörde Pölzing ſich ſchuldig gemacht haben. Beide An
geklagte hatten zunächſt behauptet, ſie hätten in er eines
dienſtlichen Befehls ihres direkten Vorgeſetzten, des Majors Schul
gehandelt. Jn der Vorunterſuchung hat ſich aber ergeben, daß Major
Schultz erſt nachträglich von der Erſchießung erfahren hat.

Der Angeklagte Georg Pölzing iſt ſetzt 29 Jahre alt, war alſo
bei Begehung der Tat 22 Jahre alt U. Der Angeklagte Prüfert,
er 32 Jahre alt iſt, befindet ſich zurzeit als Straſgefangener
in Tegel.

Zu dem Prozeß r über ſiebzig Zeugen geladen, in der Haupt
ſache Perlacher und Münchener Einwohner, aber auch Major a. D.
v. Lützow, der jetzt in Gotha wohnt, der Brandenburger Polizei
kommiſſar Otto Schultz, der im Freikorps Lütow der Vorgeſetzte der
Angeklagten war, und der Oberpräſident, damalige ReichswehrminiſterGuſtav Noske.

Außenpolitiſche Keberſicht

Die Beratungen über die franzöſiſchen
Finanzentwürfe

Paris, 15. Jan. (WTB.) Nachdem der Finanzausſchuß die
Umſatzſteuer abgelehnt hatte, begaben e der Vorſitzende und der
Generalberichterſtatter zum Minſſterpräſidenten Briand, um ihn von
dem Abſtimmungsergebnis in Kenntnis zu ſetzen. Briand erklärte, daß
der Jinanzausſchuß möglichſt raſch einen Bericht für die Kammer
herſtellen üſſe. Nach Wiederaufnahme der Situng des Finanzaus-
ausſchuſſes kam es zu einem Zwiſchenfall. Der Abgeordnete Dariac
teilte mit daß er und ſeine Kollegen nicht weiter an den Beratungen

W h SBelindes, ihr Schwanken zwiſchen den beiden Geliebten, und der er
wachende überkeuſche Zweifel an ihrer Keuſchheit, durch den ſie ſchließ
lich in den Tod geſenkt wird, wird in wundervoll weichen Umriſſen
dargeböten. Nur ihre Lärmſcheu trägt noch ſtörende Spuren gereizter
Hyſterie; auch dies ſtammt aus der Qual von Belindes Exiſtenz, nicht
aus Schwankungen eines angegriffenen Nervenſyſtems. Es wäre
nicht t 5 einmal zu erproben, wie Annelieſe Johow die Ge
fühlsdhnamik der Frauen Shakeſpeares oder ſchließlich den Taumel
gehetzten Wildes aus Wedeklinds Werkſtatt beherrſcht.

Die übrigen Darſteller mögen für diesmal nur geſtreift werden
Fritz Günzel Eugen, Belindes Mann beginnt allmählich der
Gefahr ſprachlicher Manier zu verfallen, wenn er ſeine Sätze in kleine
Partikeln zerpflückt und ſie ſtoßweiſe wie unter Zwang hervorpreßt.
aegptt wird ſolche Art außerordentlich wirkungsvoll ſein
önnen.) Sonſt vortrefflich in der Charakteriſterung des ewigen, un

entwegten Liebeskreiſens um Belinde. Friß Henſel e
Belindes Bräutigam) war namentlich im Spiel zu unruhig. uch
ſeine Sprechweiſe entgeht nicht immer der Manier, wenn er manchmal die Worte gleichen nicht preisgeben mag, ſondern ſie lauernd

feſthält und nur widerwillig entläßt. Und trotz ſtarker Empfindungfür Sprachtempo un Sabrhythutt wird vieles in den Schleier einer

monotonen Tongebung gehüllt Franz Klebuſch (Rogers Oheim)
verſchiebt gerne ins Finſtere und Jntrigantenhafte. Dieſe Geſtalt
aber iſt ganz Sorge und Liebe für die Menſchen, die ihm anvertraut

ſind Er iſt weder herriſch noch höhniſch, nur leicht ſtolz auf die
Überlegenheit ſeines praktiſchen Menſchenverſtandes. Alfred Hallers
Hyazinth, an eine vollendete ſchauſpieleriſche Leiſtung, ſtörte das
Gleichgewicht der Tragödie durch groteske Komik. Gerade der Ab
ſchluß, wo er durch halb geſpielten, halb wirklichen Wahnſinn eine
Träne des Mitleides für ſich zu erobern ſucht, zeigt, wie innerlich
ernſt dieſe Geſtalt gemeint iſt. Darum muß er deliziöſer und gra
ziöſer geſpielt werden. Die komiſche Wirkung wird allsin durch ſeine
verſchrobene, ariſtokratiſche Betrachtungsweiſe der Dinge hervor
gerufen. Die Tragik, die dieſem Menſchen in liebenswürdiger Ver
ſchiebung zugrunde gelegt iſt, entſpringt aus der phantaſtiſchen Wirk
lichkeitsfremdheit des äſthetiſchen Menſchen. Emanuel von Weber gab
dem alten Diener ariſtokratiſche Schläfrigkeit. Der epiſodiſche Buck
lige wurde von Alfred Durra in greller Groteske gegeben, wie er ſie
beſonders liebt. Bertel Grether vermag die natüliche Kindlichkeit
von Roges chwe.ſter Cäcilie nicht rein zu zeichnen; Cäcilie iſt ein
Weſen im Zwiſchenſtadium zwiſchen Mädchen und Jungfrau, das ſich
in den allererſten Anfängen durch den Wunſch äußert, nicht mehr
als Kind behandelt zu werden, aber ſonſt iſt ſie noch ganz Kind

Der Beifall galt durchans nur den ſchauſpieleriſchen Leiſtungen
Das Werk ſelbſt wurde als langweilig und antiquiert empfundenz machen. Jhre klangvolle Sprache, die das Tempo des Andante

iebt, iſt noch nüancenreicher geworden. Die pſychiſche Problematik Und wer wollte beſtreiten, daß Eulenbergs feingetönte Eindruckskunſt

teilnehmen würden, da nach ihrer n eine et Beſprechung
in der Kammer ſobald wie möglſch erfolgen müſſe. ach den Aus
führungen des Finanzminiſters ſprach ſich der Finanzausſchuß mit
18 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen für den Finanzentwurf
des Kartells aus Der Antrag des Abg. Blum, dem Wunſcheder Regierung entſprechend die Arbeiten zu unterbrechen und der
Kammer einen Bericht vorzulegen. wurde angenommen. Dement
reqent wird der Generalberichterſtatter morgen in der Kammer

en Bericht einbringen, ſo daß am Sonnabend die Finanzdebatte in
öffentlicher Sitzung beginnen dürfte.

Der neue engliſche Vertrag mit dem Jrak.
Bagdad, 15. Jan. (WTB.) Der neue engliſche Vertrag mit

dem Jrak, der eine Laufzeit von allerhöchſtens 55 Jahren haben ſoll,
iſt am 183. Januar von den britiſchen Bevollmächtigten im Jrak und
dem Premierminiſter des Jrak unterzeichnet worden. Der Vertrag
wird dem Parlament des Jrak unterbreitet werden.

Die Frankenfälſchungen in Ungarn.
Budapeſt, 15. Jan. (WTB.) Die Staatsanwaltſchaft hat die

Vernehmung des Präſidenten des Verbandes der Geſellf aftlichen
Vereinigungen, Baroß, angeordnet. Baroß hat in einer Mitteilung
an die Zeitungen erklärt, der Verband der Geſellſchaftlichen Ver
einigungen habe mit den Frankenfälſchungen nicht das geringſte zu
tun. Er könne die Fälſchungen um ſo weniger finanziert haben, als
er über kein Vermögen verfüge.

Die Demiſſion des öſterreichiſchen Kabinetts.
Wien, 15. Jan. (WTB.) Jn der geſtrigen nur kurzen Sitzung

des Nationalrates teilte der Präſident die Demiſſion des Kabinetts
mit. Die nächſte Sitzung, auf deren Tagesordnung die Neuwahl der
Regierung nach den Vorſchlägen des Hauptausſchuſſes ſteht, wurde
auf Freitag vormittag 11 Uhr feſtgeſetzt.

Heutſchland

Solingen geräumt.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Solingen, daß die engliſchen Be

De heute vormittag kurz nach 11 Uhr mit der Bahn über
Ohligs nach Köln abtransportiert worden ſind. Die Familienange
hörigen folgten mit einem ſpäteren Zuge. Freitag abend wird der
Reſt der Beſatzung abrücken.

Die Verfolgungen in der Fememordſache.
Berlin, 456. Jan. (WTB.) Nach einer Mitteilung des

Berliner Polizeipräſidenten in der Fememordangelegenheit wurden
zwei der Täter bzw. Mittäterſchaft dringend verdächtige Perſonen
feſtgenommen; der ehemalige Leutnant Henning von Poſer und der
ehemalige Oberfeldwebel Hermann Voß. Poſer wird dem Ver
nehmungsrichter vorgeführt, der Haftbefehl gegen ihn erlaſſen hat.
Jn zwei in der Auslobung genannten Fällen iſt die Aufklärung weiter
fortgeſchritten. Eine reſtloſe Aufklärung iſt demnächſt zu erwarten
Eine ganze Anzahl derjenigen Perſonen, die als Zeugen zu den ver
ſchiedenen Mordſachen geſucht werden, haben ſich bereits gemeldet

„Kreuzzeitung“ und „Deutſche Tageszeitung“.
Berlin, 15. Jan. (WTB.) Jn der Generalverſammlung in der

Kreuzzeitung A.-G.“ wurden die Differenzen mit der Firma Ottv
Stollberg, Kommanditgeſellſchaft, W einen Vergleich aus dem
Wege geräumt. Er wurde ferner beſchloſſen, daß die „Kreuzzeitung
A. G.“ mit der Deutſchen Tageszeitung“ eine Jntereſſengemeinſchaft
eingeht. Die Selbſtändigkeit der beiden Blätter bleibt beſtehen. Das
Aktienpaket der Kaliintereſſenten iſt an die „Deutſche Tageszeitung
übergegangen.

Reichspräſident r n und die Rheinland
eiern.

Berlin, 15. Jan. (TU.) Der Reichspräſident hat in einem
Schreiben an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz vom 8. Jannar
1926 die Anregung gegeben, im Hinblick auf die Hochwaſſerſchäden im
Nheingebiet die aus Anlaß der Befreiung der erſten Rheinlandzone
geplanten Feiern ſo zu geſtalten, daß beſondere Koſten für Reich, Staat
oder Gemeinden nicht entſtehen. Die hierdurch erſparten Summen
möchten für die Hochwaſſergeſchädigten verwendet werden. Der Reichs
präſident hat in dieſem Schreiben nachdrücklich zum Ausdruck gebracht,

daß er für ſeine Perſon bei dem beabſichtigten Beſuch im Rheinland
nur an ſolchen Feſtlichkeiten teilnehmen werde, die nicht mit beſonderen
Aufwendungen verknüpft ſind.

Reichstagsausſchuß für ſoziale Angelegenheiten
Berlin, 158. Jan. (TU.) Der Reichstagsausſchuß für ſozialeAngelegenheiten beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der Einbezehung der

nichtkränkenverſicherungspflichtigen Angeſtellten in die Erwerbsloſen
fürſorge. Der Ausſchuß erhob keine Einwendungen gegen die 7
xungsvorlage. Die Sozialdemokraten verlangten dann die obligatoriſche
Kurzarbeiterunterſtützung, die Mehrzahl der Ausſchußmitglieder ſetzte
ſich jedoch für eine geſetzliche Regelung der Frage ein.

Das Beamtenheimſtättengeſe h.
Berlin, 15. Jan. (TU.) Der Unterausſchuß des Reichstags

ausſchuſſes für Siedlungs und Pachtfragen behandelte in ſeiner letzten
Sitzung die Beamtenſiedlungsverordnung. Der Leiter des Heimſtätten
amtes der deutſchen Beamtenſchaft, Lubahn, begründete neue Vor
ſchläge zum Beamtenheimſtättengeſetz. Es wurde heſchloſſen, eine Denk
ſchrift über die ſchwierigen Fragen einzufordern.

h h 22eheqmeh32g Seniemandem mehr etwas zu ſagen hat, da ſie weder amüſant noch tief
iſt? Wer kann heute noch daß Eulenberg für „Belinde
den Volksſchillerpreis von 1912 erhielt S Rudolf Dongath.

Buchecke

H Anna Hilarig von Eckhel. Rings um ein Streichquartett. Berg
ſtadtverlag in Breslau und Leipzig. Wie aus einem Spitz weg ſchen
Gemälde im alten zeitgeſchwärzten Rahmen, treten die einzelnen Ge
ſtalten dieſer Erzählung aus dem Wien der viergiger Jahre auf uns
zu. Solch liebe, prächtige Menſchen voll heiteren Sinnes und
ergreifender Gemüts- und Seelentiefe lernt man da kennen, daß man
jedem einzelnen, aus Freude darüber, ſeine Bekanntſchaft gemacht zu
haben, die Hand drücken möchte. So vielgeſtaltig die Szenen an uns
vorüberziehen, ſo verſteht die Dichterin mit einer meiſterhaften Er
zählungskunſt die verſchiedenen Typen wunderbar lebenswarm dar
zuſtellen, und die verſchlungenen Fäden zu einem einheitlichen Geſchehen
zu verweben.

S Werner Janſen. Die irdiſche Unſterblichkeit. Verlag Weſter
mann, Braunſchweig Von Werner Janſen, dem Verfaſſer der
Trilogie „Treue, Liebe, Leidenſchaft erwartet man das Höchſte in
Form und Sprache. Auch dieſes Werk zeugt von hinreißender Ge
ſtaltungskunſt, einer Wucht und Tiefe der Sprache, wie ſie nur wenigen
Auserwählten zu eigen iſt. Der normanniſche Graf Robert, mit dem
Beinamen der Teufel, der vor ſeinen Taten flieht und als büßender
Mönch ſich den Kreuzzügen anſchließt, ſteht im Mittelpunkt des ge
waltigen Geſchehens. Seine Verzweiſlung, ſein Suchen nach Erlöſung
ſein Ringen mit den Dämonen in ſeiner Bruſt iſt ſo glutvoll dar
geſtellt, die mit ſeinem Schickſal Verbundenen greifen ſo überzeugend
in die Handlung ein, daß man die ganze Dichtung wie ein wunder
volles Kunſtwerk in ſich aufnehmen muß.

S Ernſt John, Auch im Unglück Sachſe. Luſtige Geſchichlen aus
jenem Himmelsſtrich. F. Krick- Verlag, Leipzig 1926. Kart. M. 120,
geb. M. 1,80.

Ein langjähriger Mitarbeiter des „Simpliciſſimus“ bietet hier
40 kleine Geſchichten aus Sachſen Dieſe famos erzählten Kieinig-
keiten ſind Ergebniſſe ſchärfſter Beobachtung. Der Verfaſſer ſchrerbl
im Vorwort: „Die Sachſen ſind eben beim Publikum nur die patent
amtlich eingetragenen Schutzgötter der Gemütlichkeit und des Matz
kaffees. Man gewöhne ſich allmählich an den Gedanken. daß auch die
Sachſen eine Art Menſchen ſind.“ Und nun marſchieren Geſtalten
auf, daß der Leſer aus dem Lachen nicht herauskommt: ſie turnen mit
echt ſächſiſchem Temperament durch das Büchel, das trotz ſeines
billigen Preiſes geſchmackvoll ausgeſtattet und in jeder Buchhandlung

erhältlich iſt. L.
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Was ſoll man anziehen?
„Man zieht an, was man hat“ werden die meiſten antworten,

denn die meiſten haben eben keine allzu große Auswahl. Und wer
doch die Wahl hat, der hat die Qual. Und dieſe Qual wächſt in
demſelben Maße, wie die Kleiderſchränke wachſen

Und doch hat man Lieblingskleider. Man weiß ſelbſt nicht, wie
es kommt; es iſt die Farbe oder der Schnitt oder die Beſonderheit
des Stoffes, vielleicht auch die unbewußte Erinnerung an einen
Menſchen oder an ein Erlebnis, das ſich mit dieſem Kleide verknüpft.
Kurzum, man zieht es anderen Kleidern vor und ſtellt es nur zurück,
wenn es gerade nicht für einen beſonderen Fall paßt oder das Wetter
dagegen iſt.

Neulich ſagte mir ein Herr vom Lande, er wundere ſich darüber,
wie gut wir Stadtmenſchen gekleidet gingen; unentwegt höre man von
Not ſprechen, die Not ſei auch groß, das ſähe er auf Schritt und
Tritt; aber an den Kleidern zeige ſich nichts. Der Kleiderluxus ſei
noch größer geworden als vor dem Kriege. Wir blieben ſtehen und
ſahen uns die Vorübergehenden an, und ich mußte ihm Recht geben.

Des Rätſels Löſung iſt doch wohl folgende: wenn die Menſchen
Kleider kaufen, nehmen ſie immer das Modernſte, das einen eleganten
Eindruck macht. Sie wählen nicht mehr nach der Güte und Haltbar
keit des Stoffes, ſondern lediglich unter dem Geſichtspunkt der Wirk
ſamkeit für das Auge. Die Sachen ſind ſo, daß ſie aufgetragen
werden müſſen, weiter verwenden kann man ſie nicht oder nur in
ſeltenen Fällen, man hat alſo immer das beſte Kleid an.
Selbſtverſtändlich iſt es auch heute auf dem Lande noch anders; auch
da herrſcht zwar ſchon die Mode, aber der Kleidervorrat iſt doch ſo
derb und überzeitlich, daß er ruhig eine Generation lagern kann, um
ſpäter doch noch Verwendung zu finden.

Bewundernswert iſt nur, daß die dünnen Damenſtrümpfe ſich be
haupten, trotzdem alle Frauenärzte der UÜberzeugung ſind, daß viele
Frauenkrankheiten darauf zurückzuführen ſeien. Aber nach den Frauen
ärzten geht es ja eben nicht, ſondern nach den Frauen, und die ſind
niemals im Zweifel, was ſie anziehen ſollen.

Ein neckiſcher Winter iſt uns heuer beſchert. Angekündigk
war ein früher ſtrenger Winter. Das „früh“ konnten wir ſtreichen,
aber die Vorausſage auf „ſtreng“ ſchien ſich zu bewahrheiten bis
kurz vor dem Weihnachtsfeſte frühlingsmäßige Witterung einſetzte, die
bis in den Januar anhielt. Dann als ſchon die erſten Schnee
glöckchen ſich hervorwagten und die Maikäfer an ihrem Kalender irre
wurden beſann ſich Petrus und ſchickte eine neue Kältewelle, die in
ganz kurzer Zeit erhebliche Kälte brachte. Nun ſcheint es gar, als
ob auch dieſer jüngſte Vorſtoß wieder abebben will. Die Temperatur
iſt nur wenig unter Null. und das Barometer zeigt andauerd fallende
Tendenz.

Reichswehrübung vom 16. bis 20. Febrüar.
Wie wir hören, wird die Reichswehrübung in der Gegend Merſe
burg Freyburg Querfurt in der Zeit vom 16. bis 20. Februar ſtatt
finden. Wie wir bereits meldeten, handelt es ſich um eine Diviſions
übung.

Gedenktag für die Opſer des Todes. Der Volksbund Deutſche
Kriegergräberfürſorge hat mit Zuſtimmung des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenrats und des Fürſtbiſchofs von Breslau n die von
ihm im Jahre 1925 am 6. Sonntag vor Oſtern veranſtaltete Gedenk
feier für die Opfer des e im laufenden Jahre auf den 5. Sonn
tag vor Oſtern, den 28. Februar, zu verlegen. Auf ſeine Anregung
hat die Reichsregierung die Landesregierungen gebeten, darauf hinzu
wirken daß dieſer Tag allgemein als Gedenktag für die Opfer des
Krieges begangen und die Anordnungen hierzu im Verwaltungswege
getroffen werden, insbeſondere dafür zu ſorgen, daß aus Anlaß dieſes
Tages die Gebäude halbmaſt flaggen. Die Beflaggung der
Reichsgebäude iſt angeordnet.

Hauskollekten in der Provinz Sachſen 1926. Jn dieſem Jahre
ſollen im ganzen 12 Hauskollekten eingeſammelt werden. Die Samm-
lungen haben am 11. Januar begonnen. Je eine Kollekte iſt der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft, der Rheiniſchen Miſſion sgeſellſchaft und
der Stadtmiſſion in Magdeburg bewilligt worden, ferner dem Guſtav
Adolf-Verein, zuſammen mit dem Ev. Bund, für bedürftige Gemeinden, dem Provinzial- Ausſchuß für Jnnere Miſſion, der Gefänig-
nisgeſellſchaft in Halle zuſammen mit dem Provinzialerziehungsver
ein, dem Ev. -kirchl. Hilfsverein, dem Katharinenſtift in Wittenberg,
dem Flußſchifferheim in n dem Cecilienſtift in Halberſtadt,dem Diakeniſennuterbant in Halle, der Stadtmiſſion in Halle, dem

Ev. Landpflegeverband in Sangerhauſen und dem Ev. Volksbildungs-
ausſchuß für die Provinz Sachſen (Halle). Die verſchiedenen Kollek
ten werden nicht alle in derſelben Weiſe eingeſammelt. Bei einigen
geſchieht es durch die Kirchengemeinden, bei anderen durch die Sammel
berechtigten ſelbſt. Bekanntlich tritt die neu gegründete Hauskollekten
ordnungsſtelle in dieſem Jahre zum erſten Male in Tätigkeit. Da
durch ſollen alle Reibereien, die ſonſt immer wieder vorgekommen
ſind, vermieden werden.

Prägung von Reichsſilber- und Reichspfennigmünzen. Jm
Dezember I925 wurden in den deutſchen Münzſtätten geprägt:
Reichsſilbermünzen: Einmarkſtücke 11512 181 RM. Zwei
markſtücke 1754082 RM., Dreimarkſtücke 680 000 RM., FJünfmark
ſtücke 2216 770 RM. Reichspfennigmünzen: Ein und Zwei
pfennigſtücke keine, Fünfpfennigſtücke 151937 25 RM. Zehnpfennig
ſtücke 354 823,80 RM. Fünfzigpfennigſtücke keine. Die Geſammt
prägung beziffert ſich nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke
wie folgt. Einmarkſtücke 289 163 0383 RM., Zweimarkſtücke 52 111 670
RM. Dreimarkſtücke 149983 626 RM., Fünfmarkſtücke 3 912 040 RM.
Einpfennigſtücke 2 795 107,80 RM., Zweipfennigſtücke 5 000 308,68
RM., Fuünfpfennigſtücke 26 120418,65 RM.
55 369 970,50 RM. Fünfzigpfennigſtücke 109 850 425,50 RM.

Verlängerung der Schonfriſt für die Einkommenſteuer-Ver
anlagung. Der Reichsminiſter der Finanzen hat vor einigen Tagen
eine Verfügung erlaſſen, wonach den Einkommenſteuerpflichtigen die
Möglichkeit gegeben wird, an Stelle der am 18. Januar fälligen
Vorauszahlung die Jahresſteuerſchuld zu errechnen und
danach ihre Zahlungen zu bemeſſen. Es iſt vielfach bedauert worden,
daß dieſe Vergünſtigung praktiſch dadurch entwertet wird, daß die Friſt
bis zum 18. Januar zu kurz iſt. Die Jnduſtrie- und Handelskammer
in Frankfurt a. M. hat daher beim Reichsminiſter der Finanzen die
Verlängerung der Schonfriſt angeregt. Wie die Handelskammer er
fahren hat, werden wunmehr die Finanzämter angewieſen bei Leiſtung
von Vorauszahlungen bis zum 25. Januar von der Erhebung von
Verzugszuſchlägen und Verzugszinſen abzuſehen. Damit dürſte für
die Mehrzahl der Steuerpflichtigen die Möglichkeit geboten ſein, von
der vorerwähnten Vergünſtigung Gebrauch zu machen.

Für Altbeſitzer von Anleihen. Es kommt noch häufig
vor, daß die Anleihegläubiger die n ein Ablöſung der
Reichsanleihen alten Beſitzes unmittelbar beim Reichskommiſſar oder
bei den Anleihe-Altbeſitzern zum Umtauſch anmelden und Gewährung
von Ausloſungsrechten beantragen. Dies Verfahren iſt unzuläſſig
Es ſei deshalb nochmals darauf hingewieſen, daß die unmittelbare
Angehung des Reichskommiſſars und der Anleihe Altbeſitzſtellen aus
geſchloſſen iſt. Die Anleihegläubiger haben ſich zwecks Geltendmachung
ihrer Altbeſitzrechte ausſchließlich an eine Vermittlungsſtelle,
d. h. eine Bank, Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft oder ſonſtige Geld
anſtalt im Sinne des S 9 der Durchführungsberordnung vom 8. Sep
tember 1925 zu wenden. Gleichzeitig wird nochmals in Erinnerung
gebracht, daß die Anmeldungsfriſt für das Jnland mit dem
28. Februar 1926 abläuft. Die Anmeldungsfriſt iſt eine Ausſchluß
friſt, d. h. die Ankräge können nur, um Rechtsnachteile zu vermeiden,
während dieſer Friſt geſtellt werden.

Wieder voller fahrplanmäßiger Zugverkehr Halle-Leipzig.
Die Zugſtrecken der Reichseiſenbahn im Direktionsbezirk Magdeburg
mußten infolge der Hochwaſſerkataſtrophe im Harz verſchiedentlich ge
ändert werden. Die Hemmniſſe ſind behoben, der Verkehr iſt wieder
normal. Auf der Strecke Halle Leipzig verkehrt der beſchleunigte

Zehnpfennigſtücke

Perſonenzug wieder fahrplanmäßig.

Der Mandolinen Verein Merſeburg hielt am 7. Januar
ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Der W s ergab eine
erfreuliche n nan des Mitgliederſtandes. Es wurden gleichzeitig
einige Neugufnahmen getätigt. Der bisherige wurde ein
Du wiedergewählt Vor allem wurde dem Vereinsdirigenten

Kippenberg der Dank des Vereins für ſeine raſtloſe,
reiche Tätigkeit im Dienſte des Vereins ausgeſprochen. Der Ver
nügungsausſchuß wurde mit der Vorbereitung eines Koſtümfeſtes und
es 7. Stiftungsfeſtes beauftragt. Jn muſikaliſcher Hinſicht bot der

Verein 2 Konzerte die ſich auf einer beachtlichen Höhe bewegten An
läßlich des 7. Stiftungsfeſtes ſoll die klaſſiſche Geſangskunſt mit dem
Mandolinenorcheſter in Verbindung gebracht werden.

Das Mandolinen. und Lautenorcheſter Merſebur
MandolinenElub BeunaKötzſchen unter Leitung ihres Dirigenten
König, fühxen, wie bereits gemeldet, zwei Mandolinenkonzerte in
Niederbeung ünd im Tivoli am kommenden Sonnabend und Sonntaaus. Das erwählte Programm iſt als ſehr gut zu bezeichnen, wesbalh
ein Beſuch dieſer Veranſtaltungen zu empfehlen iſt. Näheres iſt aus
der Anzeige in unſerer Ausgabe zu erſehen

Couéismus. Am Dienstag, den 19. Januagr, findet im Caſino
ein außerordentlich intereſſanter Vortrag über Suggeſtion
n Dieſe für Kranke wie Geſunde wichtige Methode wird neuer

ings von dem franzöſchen Apotheker Coué mit großem Erfolge an
gewandt. Man hat ſie deshalb Couéis m uns genannt. Cous hat
im Jn und Auslande beträchtliche Erfolge gehabt und deshalb großes
Aufſehen erregt Dieſe Methode iſt nicht nur als Heilmethode, ſondern
auch ganz beſonders als Erziehungsmethode beachtenswert und man
hat auch auf dieſem Gebiet nennenswerte Erfolge erzielt

Jn der katholiſchen Kirche iſt kommenden Sonntag 6 Uhr
in der geheizten Kirche der monatliche religiös- wiſſenſchaft
liche Vortrag „Leben und Auferſtehen unſeres Volkes Der
Vortrag wird auf die erſchütternde Not unſeres Volkes hinweiſen, das
auf dem traurigen Wege iſt, ſeine Begabung und Raſſentüchtigkeit auf
dem Altar einer falſchen Ziviliſation zu opfern, wenn es ſich nicht in
ſtarkem, gottvertrauendem Glauben aufrafft.

Neujahrsſpende! Auch in dieſem Jahre ſpendete die Firma
Gebr. Dietrich G. m. b. H., Königsmühle, ihren Alt- Arbeitern
Männer wie Frauen eine ſehr annehmbare Geldſpende, die mit
größtem Dank angenommen wurde.

Vom Halliſchen Stadttheater. Nach längerer Pauſe findet
am Sonntag wieder eine muſikaliſche Morgenfeier ſtatt,
die Lortzing anläßlich ſeines 75. Todestages gewidmet iſt. Für
den einleitenden Vortrag iſt der bekannte Lortzingfachmann Georg
Richard Kruſe, Direktor des Berliner Leſſingmuſeums, gewonnen.
Von den Kräften des Stadttheaters wirken mit: Frl. Schwelle, die
Herren Böhmer, Kathammer, Schmitt, Kramer und der Opernchor.

Die Wahlen zum Staatsrat
durch den Provinziallandtag.

Die Mitglieder der Provinziallandtage wählen nach der preu
ßiſchen Verfaſſung die Hälfte der Staatsratsmitglieder. Die Amts
zeit der bisherigen Mitglieder des Staatsrats iſt am 81. Dezember
1925 beendet, ſo daß nunmehr Neuwahlen vorzunehmen ſind.

Bisher wurde die Provinz Sachſen durch ſechs Mitglieder
im Staatsrat vertreten, und zwar waren dies: Landeshauptmann a. D.
Frhr. v. Wilmowski- Marienthal (Dn.), Kaufmann Gruſon-
Magdeburg (D. Vpt.), GEymnaſialdirektor Trittel Nordhauſen
(Dem.), Geſchäftsführer Willi Scholz- Erfurt (Soz.), Landrat
Hähnſen Neuhaldensleben (Soz.) und Zigarrenarbeiter Förſter
Erfurt (Komm.).

Die Wahl iſt vom Oberpräſidenten als Staatskommiſſar bei dem
Prvvinziallandtag der Provinz Sachſen auf Freitag, den
29. Januar nachm. 5 Uhr, feſtgeſetzt worden.

Jnfolge der zunehmenden Einwohnerzahl entfallen auf die Pro
vinz Sachſen ſieben Mitglieder und ebenſoviel Stellver-
treter, gegen bisher ſechs Die Wahl der Mitglieder erfolgt nach
den Grundſätzen der Verhältniswahl. Wählbar ſind alle reichs
deutſchen Männer und Frauen, die das 25. Lebensjahr vollendet und
ein Jahr läng ihren Wohnſitz im Bereich der Provinz Sachſen haben.
Die Wahlvorſchläge müſſen bis ſpäteſtens Donnerstag, den 28. Jan.
nachmittags 5 Uhr, beim Landeshauptmann in Merſeburg eingereicht
ſein. Nach dieſem Zeitpunkt eingehende Wahlvorſchläge werden nicht
berückſichtigt.

und der

Eine Raufboldliſte
Die Namen werden in den Lokalen ausgehängt!

Regierungspräſident Grützner hat mit Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach Perſonen,
die offenkundig zu Gewalttätigkeiten neigen oder die ſich bei öffent
lichen Tanzluſtbarkeiten oder ähnlichen e v m nicht friedlich
zu verhalten pflegen (Raufbolde), in eine bei der Ortspolizeibehörde
ihres Aufenthaltsortes zu führende Liſte (Raufboldliſte] einzutragen
ſind. Die Eintragung erfolgt auf beſtimmte Zeit und iſt dem Be
kroffenen mitzuteilen. Wechſeln Raufbolde innerhalb dieſer v ihren
Aufenthaltsort, ſo iſt die Ortspolizeibehörde des neuen Aufenthalts-
vrtes unter Mitteilung des Zeitraumes zu benachrichtigen. Den in
die Raufboldliſte eingetragenen Perſonen iſt der Aufenthalt in
Räumen, in welchen öſfentliche Tanzluſtbarkeiten oder ähnliche Ver
anſtaltungen ſtattfinden, ſowie während der Dauer ſolcher Veran
ſtaltungen auch in allen anderen zum Ausſchank geiſtiger Getränke
beſtimmten Räumen des Veranſtaltungslokals verboten. Der Auf
enthalt in den Räumen darf ihnen von den Gaſtwirten nicht geſtattet
werden. Die Abgabe und der Verkauf geiſtiger Getränke an ſie iſt für
die Dauer der Veranſtaltung verboten. Dieſe Verordnung iſt in
Tanzſälen und ähnlichen Räumen an augenfälliger Stelle auszu
hängen. Die Verfügungsberechtigten über dieſe Räume ſind ver
pflichtet, unter der Verordnung die Namen derjenigen Raufbolde aus
zuhängen, die ihnen von der Ortspolizeibehörde mitgeteilt ſind.

Der Erlaß des Merſeburger
Regierungspräſidenten

wegen des Verbotes genereller Zuwendungen an die Erwerbs-
loſen wird demnächſt den Preußiſchen Landtag beſchäftigen. Die kom
muniſtiſchen Abgeordneten haben den Antrag geſtellt: Der Landtag
wolle daher beſchließen, das Staatsminiſterium zu beauftragen:

1. Dem Regierungspräſidenten Grützner in Merſeburg die
ſchärfſte Mißbilligung wegen ſeines Erlaſſes vom 19. Dezember 1925
auszuſprechen; 2. den Erlaß Is. 1603/25 mit ſofortiger Wirkung auf
zuheben.

Wie aus dem Erlaß des Regierungspräſidenten hervorgeht, iſt
er lediglich gegen generelle Mehrleiſtungen der Gemeinden ge
richtet. Es wird in ihm die in dividuelle Prüfung jedes Falles
perlangt, da ſonſt ein Verſtoß gegen reichsgeſetzliche Beſtimmungen
vorliegt, gegen die der Regierungspräſident auf Grund miniſterieller
Beſtimmungen einſchreiten muß.

Daß Regierungspräſident Grützner nichts gegen individuelle Hilfe
für Erwerbsloſe einzuwenden hat, geht übrigens aus der Tatſache
hervor, daß er in der Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Merſe
burg anweſend war, in der 50 000 M. für Beihilfen an im Kreiſe
in Not geratene Kreisangehörige bewilligt wurden, ohne daß der
Regierungspräſident ſich dagegen geäußert hätte.

t

Vorſchläge zur Behebung der
Erwerbsloſigkeit

Die Erwerbsloſenziffer ſchnellt in den deutſchen Städten in er
ſchreckender Weiſe in die Höhe. Jn Berlin wird die Zahl derArbeitsloſen im Augenblick mit 150 000 nicht zu hoch geſchätzt werden
und in den anderen deutſchen Städten werden die Ziffern verhält
nismäßig eine ähnliche Höhe erreicht haben. Von den Kommunal
perwaltungen, die ja in erſter Linie an der Bekämpfung an der Ar
beitsloſigkeit intereſſiert ſind, ſind bereits zahlreiche Notſtandsarbeiten

der Lage, hier Hilfe zu ſchaffen. Der Deutſche Städtetag hat deshalb
vor kurzem im Reichsarbeitsminiſterium eine Anzahl von Vor
ſchlägen e Behebung der Erwerbsloſigkeit gemacht: Eintreten für
alle Maßnahmen, die zur Velebung der freien Wirtſchaft führen.
Sofortige Ausführung von Arbeiten durch Reich, Länder, Reichs
bahn, Reichspoſt uſw. die erſt im Etatsjahr 1926 durchzuführen
wären. Ferner Cewährung von kurzfriſtigen Krediten an diejenigen
Gemeinden, die für ſpäter beſtimmte Arbeiten bereits jetzt durch
führen wollen, aber zur Zeit keine Mittel dazu haben. Verlängerung
der Unterſtützungshöchſtdauer durch den Reichsarbeitsminiſter. Feſt
Eng von nur zwei Wirtſchaftsgebieten in der Erwerbsloſenfürſorge.
Einführung einer Kurzarbeiterunterſtützung unter möglichſter Verein-
fachung des Verwaltungsverfahrens und unter Ausſchaltung der Miß
ſtände, die ſich bei der früheren Regelung ergeben haben. Einſchrän
en der ſogenannten Werksbeurlaubung. Nach Möglichkeit keine
Entlaſſung von Angeſtellten und Arbeitern durch Behörden des Reiches,
der Länder und Gemeinden uſw.

Bei den Notſtandsabeiten wird die beſchleunigte Durchführung
von Notſtandsarbeiten durch Reich, Länder, Reichsbahn, Reichspoſt,
in eigener Regie gewünſcht, ferner die Anerkennung von Notſtands
arbeiten in weitherzigerer Weiſe als bisher (auch Straßenreno-
vierungen, rfran ſetzung von Gebäuden uſw. ſollen als Notſtands
arbeiten anerkannt werden). Des weiteren wird die Wiederein
führung von Reichs und Staatszuſchüſſen für Notſtandsarbeiten
vorgeſchlagen.

Kommunale Wohlfahrtspflege
Ein provinzialſächſiſcher Kurſus.

Der Ausſchuß für kommunale Wohlfahrtspflege, den der
Städtetag für die Provinz Sachſen und Anhalt ſeiner
ſt eingerichket, ladet jetzt zu einem Kurſus ein, deſſen Tagesordnung
ie folgenden Vorträge umfaßt:

Die neuen Vorſchriften über den Umfang der öffentlichen
Fürſorge unter beſonderer Berückſichtigung der Aufſtellung vonRichtſäten. Referent: Beigeordneter Dr. Memelsdorf, Berlin.

Die m Wochenfürſorge. Referent Bürgermeiſter
Kleeis, Aſchersleben. Vorzugsrenten auf Grund der Auf
wertungsgeſetze. Referent: Kreisſyndikus Dr. Kellner, Zerbſt.

rſatz für Aufwendungen: a) RNückzahlungen für Für-
ſorgeaufwendungen durch die Unterſtützten; Heranziehung Unter
haltspflichtiger; e) Anrechnung von Arbeitsverdienſt. Referent: Dr.
Schmidt, Heu Kaſſenführung bzw. Kaſſengeſchäfte der Amts
vormundſchaften. Referenten: Amtsvormund, Schüler, Magde
burg; Amtsvormund Geeſe, Quedlinburg. Feſtſetzung eines ein
heitlichen Unterhaltungsſatzes. eferent: Amtsvormund
Schüler, Magdeburg. Pflichten des Amtsvormundes
nach dem Aufwertungsgeſetz. Aufwertungsklagen oder Klagen aus
s 3283 3PO. Referent: Amtsvormund Mewes, Stendal. Haft
pflicht der Amtsvormünder. Referent: Amtsvormund
Mewes, Stendal. Adoptionen. Referent: Amtsvormund
Fiſcher, Erfurt. Beſprechung über den Geſetzentwurf über das
Unehelichen recht. Referent: Amtsvormund Oelze, Magdeburg

Der Kurſus ſoll diesmal in Halle abgehalten werden. Er be
innt B den 22. Januar, um 1 Uhr mittags, und wird am
onnabend, den 23. Januax, vormittags 9 Uhr, fortgeſetzt.

t

Die Frauen im Stadtparlament
Die ſtaatliche Neuordnung nach dem Kriege hat das aktive und

paſſive Frauenwahlrecht in Deutſchland gebracht. Der Reichstag,
ſowie die Parlamente der Länder und die Gemeindevertretungen
weiſen eine große Zahl von weiblichen Mitgliedern auf. Jn den Ge
meinden ſind Frauen nicht nur in der Gemeindevertretung, ſondern
vielfach auch im Gemeindevorſtand, hier hauptamtlich oder ehrenamt-
lich, tätig. Der Deutſche Städtetag hat vor einiger Zeit eine Rund
r über die Anzahl der männlichen und der weiblichen Mitglieder
er Gemeindekörperſchaften wer bei den Städten über 25000 Ein
wohnern. Von dem Ergebnis ſeien hier einige Zahlen über die
weiblichen Mitglieder wiedergegeben. Naturgemäß ſteht die Reichs
hauptſtadt ſowohl mit der Anzahl der männlichen wie der weiblichen
Mitglieder der Gemeindevertretung an der Spitze aller deutſchen
Städte Die Stadtverordnetenſitzung weiſt hier 28 Frauen aufund im Magiſtrat ſind 2 Frauen ehrenamttich tätig. An 2. Stelle

ſteht Köln. mit 10 weiblichen Mitgliedern der Stadtverordneten
verſammlung. Je 9 Mitglieder in der Gemeindevertretung haben
Eſſen, Dortmund, Aachen, Dresden, Karlsruhe und Freiburg i. B
Je 8 weibliche Gemeindevertreter beſitzt Breslau, Düſſeldorf, Königs
berg i. P., Remſcheid und Leipzig. Je 7 weiſen die Städte aufrankfurt a. M., Magdeburg, Kiel, Gelſenkirchen, Barmen, Bochum,

onn und Mannheim Je h Hannover, Elberfeld, Krefeld, Hagen,
Osnabrück Je 5 Duisburg, Halle, Altona, Kaſſel, Bielefeld, Gör
litz, Frankfurt a. O., Weſermünde, Trier, Hamm, München, Chemnitz
und Plauen. Die einzige preußiſche Großſtadt, die keine Frauen
in der Gemeindevertretung aufweiſt, iſt Saarbrücken, in Bayern,
Regensburg. Die Städte Düſſeldorf und Elbing beſitzen a ein
hauptamtlich tätiges weibliches Gemeindevorſtandsmitglied. Ehren
amtlich tätige weibliche Gemeindevorſtands mitglieder haben die Städte
Berlin und Dortmund und Königsberg und Bielefeld mit je 2, Frank
furt a. M., Stettin, Kaſſel, Weſermünde und Tilſit mit je einemweiblichen Mitglied. Das Stadtparlament in Merſeburg
weiſt bekanntlich kein weibliches Mitglied auf, dagegen ſitzt im
Kreistag des Landkreiſes ein Frau in der ſozialdemokratiſchen
Fraktion

Neue Vorſchriften für den
Kraftfahrzengverkehr

Keine Anspuffklappen. Kennzeichnungszwang für Kleinkrafträder.
Jn einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Handels

miniſters und des Miniſters des Jnnern wird darauf hingewieſen,
daß durch die Verordnung vom 5 Dezember v. J. verſchiedene Vor
ſchriften über den Kraftfahrzeugverkehr weſentlich abgeändert worden
ſind. Aus den neuen Vorſchriften teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt folgendes mit:

Bisher waren nur Kraftfahrzeuge bis zu einem Geſamtge-
wicht von 9 To. zum Gemeingebrauch der Wege zugelaſſen. Da
neuerdings Kraftfahrzeuge en werden, bei denen infolge Ver
teilung des Gewichts auf 3 Achſen die einzelnen Achsdrucke niedriger
gehalten werden können, ſind jetzt dreiachſige Kraftfahrzeuge bis zu
einem betriebsfähigen Gewichte von 10 To. zum Gemeingebrauch
der Wege zugelaſſen unter der Vorausſetzung, daß der Achsdruck bei
keiner Achſe 9 To. überſteigt, und daß alle Räder mit Luft
reifen verſehen ſind.

Um die durch Auspuffgafe wirkſamer bekämpfen zu können, gilt von jetzt ab jede Beläſtigung von Perſonen
und Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräuſch Rauch, Dampf oder
üblen Geruch als unzuläſſig. Bisher war das Offnen von Aus
puffklappen innerhalb geſchloſſener Ortſchaften verboten. Da dieſe
Vorſchrift häufig übertreten wurde, iſt das Verbot der Anbringung
von Auspuffklappen wieder eingeführt. Bei ausländiſchen Kraftfahr-
zeugen, die auf Grund des internationalen Abkommens vom 11. Ok
tober 1909 zum Verkehr im Deutſchen Reiche zugelaſſen werden, kann
nur das Offnen der Auspuffklappen verboten werden Die n
über die Abgabe von Waryungszeichen iſt in Aunbetracht
der zunehmenden Klagen über Beläſtigung durch Warnungszeichenerwarh worden. Die in der Begriffsbeſtimmung für Klein
krafträder vorgeſehene PS- Grenze iſt im Hinblick auf die neuere tech
niſche Entwicklung herabgeſetzt worden.

Die bisherige Regelung des Kleinkraſtverkehrs hat ſich nicht be
währt. Um eine beſſere polizeiliche Uberwachung zu ermöglichen, iſt
der Kennzeichnungszwang eingeführt worden. Die Straf-vorſchriften dir Zuwiderhandlung beim Verkehr mit Kleinkrafträdern

ſind neu geregelt worden.

Tageskalender
Freitag 15. Januar.

Generalverſammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in der
Sag Zugführerverſammlung der Freiw Feuerwehr
Hausball in der Funkenburg. Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“: Leiden
ſchaft. UnionTheater: Seine Frau meine Frau.

Sonnabend 16. Januar.
Mandolinen- Konzert im Gaſthof ZätzſchNiederbeung. Vortrag im

Schrebergartenverein „Gute Hoffnung“ Generalverſammlung
des BV. Germania im Preußiſchen Adler Verſammlung des
To. Rothſtein im Caſinv. Verſammlung des BC. Preußen im
Hohenzollern. Turnerball des Ty. Frieſen im Gemeinde-Gaſt

in Angriff genommen worden, aber die Städte allein ſind nicht in haus Frankleben. Ball im Gaſthof Zweimen.
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De Arbel's loſigkeit
Die Zebt der unterſtützten Erwerbsloſen iſt in der Zeit vom

15. Dezember 1925 bis zum I. Januar 1926 von 1 660 397 auf 1 485 901
e Die Zahl der unterſtützten männlichen Erwerbsloſen
eträgt 1 825 052, die Zahl der weiblichen 160879. Die Steigerung

gegenüber der Zahl vom 15, Dez. 1925 beträgt etwas über 40 Prozent.
Vergleicht man die Zahl der zur Zeit unterſtützten Erwerbsloſen

mit denen der vergangenen Monate, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß
im Vergleich zu der vor einem Jahr unterſtützten e eine
Zunahme um nahezu 80 Prozent zu verzeichnen iſt. Die
geringſte Menge der Erwerbsloſen wurde im Juli 1925 mit nahezu
400 000 feſtgeſtellt. Von da ab ſetzte eine ſtetige, zunächſt nur lang
ſame Steigerung ein, die ſeit dem Oktober 1925 raſch anwächſt. Jm
Monat Oktober ſelbſt erhöhte ſich die Zahl von 266 478 auf 378 784.
Bereits am 15. November wurden 472 830 Erwerbsloſe gezählt. Am
I. Dezember erhielten nahezu 870000 Arbeitsloſe eine Unterſtützung,bereits am 15. Dezember war 1 Million überſtiegen, und am hre

chluß ſind es nunmehr, wie bereits ausgeführt, ungefähr 138 Mill.
erſonen, die eine Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhalten,

durch die ſte kaum ihr Daſein friſten können, und die doch in ihrer
Geſamtheit eine ſolche ungeheure Summe an Volksvermögen verſchlingt, paß ſie, wenn die Ausgaben in dem gleichen
Maße fortſchreiken wie bisher, unbedingt zum Ruin der Wirtſchaft
führen müſſen. ber den Wert dieſer Zählung mag man an ſich ja
verſchiedener Meinung ſein. Wenn nun auch die Zahl der amtlich
gezählten Unterſtützungsempfänger bei weitem nicht die Zahl der tat
ſächlich Erwerbsloſen treffen kann, ſo muß man den veröffentlichten
Berichten doch jedenfalls zubilligen, daß ſie eine relative Steigerunin ſo unerhörtem Ausmaße zum Ausdruck bringen, daß alle Mitte

zur Abwehr in Anwendung kommen müſſen. Sitzungen und Bera
tungen an den öffentlichen Stellen des Reiches, der Länder und der
Kommunen haben in der letzten Zeit zur Genüge ſtattgefunden, Reden
und Vorſchläge ſind mehr als in ausreichendem Maße unterbreitet
worden. Auch an Entſchlüſſen, die zu einer Ausgeſtaltung der pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge führen ſollen, hat es nicht gefehlt, doch
an der praktiſchen Umgeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge hat ſich
nichts geändert. Trotz der im allgemeinen ungünſtigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe gibt es noch genug Möglichkeiten der Beſchäftigung. Eine
roße Anzahl von Menſchen iſt obdachlos oder in ſchlechten, unge
unden Wohnungen r Die Wohnungsnot in ihren ver
hängnisvollen Folgen wird von führenden Sozialpolitikern und Hy
ienikern als eine der Urſachen der Zerrüttung der Volksgeſundheithingeſtelt. Das Bauen aus Privatmitteln gilt als zu teuer, um

weiten Kreiſen der Bevölkerung Arbeit zu beſchaffen und um wirk
Jlich Abhilfe für die Wohnungs not zu ſchaffen. Doch
könnten die in der Erwerbsloſenfürſorge ausgeworfenen Mittel zur
r der Bautätigkeit auſgewandt werden, wenn
e vorübergehende Kälte die Ausführung aller Bauvorhaben im

intker zeitweiſe lahmlegt. Auch Kanaliſatiön, Straßen und Wege
L Beſten weiter Bepölkerungskreiſe die Aufnahme einer

itigkeit gebrauchen.

Wetterwarte
V. W. am 16. 1. (Sonnabend): Wolkig bis trüb, Schneefälle,

elinder Froſt. 17. 1. (Sonntag): Teils heiter, teils wolkig, ſtärkererSeoſt nur ſtrichweiſe etwas Schnee.

bau können
erweiterten

Aus dem Zweckverband Leung
X Göhlitzſch, 16. Jan. Es kann nicht genug gewarnt werden,

guſierern etwas abzukaufen. Jn der hieſigen Gegend
haben Pelz und Stoffhändler den Leuten das Fell richtig über die
Ohren gezogen. Auf er Weiſe kam dieſer Schwindel zutage
Eines Morgens erſchien der Wachtmeiſter mit einem Leipziger Ge
ſchäftsinhaber, um über den Pelzverkauf des Reiſenden Erkundigungen
einzuziehen, da d den Erlös ſeines Handels der Firma nicht ab
geliefert hat. Dabei mußten die hieſigen Käufer erfahren, daß ſie
ihre Pelze zu teuer bezahlt haben, und der Reiſende kein Recht

Preiſe zu fordern. Das haben die billigen Preiſe der
terer eingebracht!

atte,
u
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Der „M. K.“ iſt das Haupt
anzeigenblatt im großen
Verbreitungsagebiet. Der
ſeine Reklame ſorgfältig be
arbeitende Geſchäftsmann
weiß den Wert einer Anzeige
iu dieſem Blatte zu ſchätzen

trugs

Der Tod auf den Schienen.
Geuſa, 15. Jan. Vom Zuge überfahren wurde am Mittwoch

abend der Arbeiter Kretſchmar aus Blöſien auf dem Bahnhof
Geuſa der Werkbahn der J. G. Farbenfabrik A.G. Ammoniakwerk
Merſeburg. Als der Lehrer aus Blöſien gegen 8 Uhr abends mit
einigen Schülern den Bahnübergang paſſierte, ſahen ſie etwas entfernt
in den Gleiſen einzelne Körperteile liegen. Der Lehrer benachrich-
tigte ſofort den Vorſtand der Bahnmeiſterei, Jngenieur Buſch. Die
Abſuchung der Bahn ergab, daß ein Menſch bis zur Unkenntlichkeit
überfahren war. Am Donnerstag morgen meldete die Gemeinde
Blöſien den Kretſchmar abgängig, der alsdann als der Überfahrene
feſtgeſtellt wurde. Kr. hat wahrſcheinlich den Weg abkürzen
wollen und iſt über das Bahngelände gegangen, wo etwa gegen
7,15 abends ein Zug von der Grube Otto nach Leung fährt. Es iſt
anzunehmen, daß bei dem herrſchenden Sturme die wehende Klei
dung vom Zuge erfaßt wurde und ſo das Unglück geſchehen iſt. Das
Zugperſonal hat von dem Vorfall nichts bemerkt. Kretſchmar war
50 Jahre alt und nicht verheiratet.

Kreis Querfurt
Ein regelrechter Kuhhandel.

z Mücheln, 14. Jan. 1. Was nützte ihm die Vieſe, ſeine Kuh, wenn
ſie nicht mehr genug Milch gab Und ſo verkaufte ſie der Bauer
in Ochlitz an den Viehhändler Kuckuck im benachbarten G. 2. Der
Landwirt R. im nahen Albersroda brauchte eine friſchmilchende
Kuh. Viehhändler Kuckuck verſchaftte ſie ihm. Jedoch: Die Kuh hatte
zwar ordnungsgemäß ein Kälbchen, gab aber ſo wenig Milch, daß der
Käufer den Tierarzt holte. Der ſtellte feſt, daß die Kuh beileibe keine
friſchmilchende war. Sie war ſchon eher eine Großmutter. Ja, aber
das Kälbchen Vielleicht ein Enkelchen, beſtimmt aber nicht das
Junge der Kuh. Wehe dir, Kuckuck, du hatteſt dich gewiß vergriffen!
Man einigte ſich aber ſchnell Kuckuck nahm die Kuh wieder, das
Kälbchen blieb in Albersroda. Was ſollte es auch bei einer Mutter,
die doch nicht die rechte war? 3. Bauer Beinüller kommt nach
G. Sieht die Kuh beim Viehhändler Kuckuck; erſteht ſie und kehrt
heim damit. Nach Ochlitzl 4. Man ſitzt in der Schenke in Ochlitz.
Kommt auch auf Kuhhandel zu ſprechen. Auf einen regelrechten, ver
c ſich, nicht auf irgendeinen politiſchen. Bauer Z., der ſeine Kuh
etztens (ſiehe unter verkauft hatte, kann eine gebrauchen. Sein
Nachbar Bemüller hat an der in G. gekauften (ſiehe unter 3) keine
rechte Freude. Erx will ſie losſchlagen. Kaufwille und Verkaufswillen
bringen das Geſchäft bald in Fluß. Noch ein Schoppen, und man iſt
handelseinig. Z. hat zwar auf den Erlös für ſeine alte Kuh noch ein
Erkleckliches dräufſchlagen müſſen, aber er hat ja nun eine neue Kuh.
gg v ſie dann holt, feiert er ein erſtauntes Wiederſehen mit ſeiner
alten Lieſe.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 14. Januar.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten erhoben: Der Kraftwagenführer Artur B.
aus Creisfeld, der die Saalebrücke bei Dürrenberg am 14. No
vember 1925 befahren hatte, ohne das vorgeſchriebene Brückengeld zu
zahlen. Es erfolgte Freiſprechung, da dem B. einmal ein ſtrafbares
Verſchulden nicht nachzuweiſen, zum andern aber das Gericht die
Saalebrücke bei Dürrenberg nicht als eine ſelbſt
ſtändige Verkehrsanſtalt anſieht. Der KaufmannEwald Sch. aus Hable, der am 18 Oktober 1925 mit ſeinem Per
onenkraftwagen die Dorfſtraße in Schkopau in übermäßiger Gechwindigkeit befahren haben ſollte. Das Gericht beſtätigte die Polizei

trafe in Höhe von 15 M. ebtl. 8 Tagen Haft.
Der Angeklagte Walter H. aus Merſeburg war wegen Be

angeklagt inſofern, daß er im
e

e ä

Schloſſermeiſters Schrader Bölſche dadurch um 24 RM. beſchädigte,
daß er, ohne 95 ovollmacht zu beſitzen, eine Zahlung von ihm an
nahm. Das Gericht nahm aber nur Unterſchlagung an und erkannte
dieſerhalb auf eine Geldſtrafe von 25 M. evtl. 5 Tagen Gefängnis.

Das Dienſtmädchen Martha N. aus Charlottenburg,
früher hier wohnhaft, ſollte im Jahre 1923 dem wegen Hehlerer bereits
abgeurteilten Arbeiter Max T. aus Merſeburg bei dieſem Vorgehen
a die Tat wiſſentlich Hilfe geleiſtet haben. Manges Beweiſes
erfolgte Freiſprechung.

Der Arbeiter Otto F. aus Grevesmühlen, früher in Merſe
burg, war angeklagt, im Januar 1923 gemeinſchaftlich mit noch an
deren Perſonen zwei der Eiſenbahnverwaltung gehörige Schienen ge
ſtohlen zu haben. Wegen Beihilfe zum Diebſtahl erkannte das Gerichtauf eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen, die auf die Unterſuchungs
haft angerechnet wurden.

Die Arbeiter Kurt K. und Hans P. in Knapendorf ſtanden
unter der Anklage, am 6. März 1925 verſucht zu haben, den Arbeiter
Niedermeyer zur Herausgabe eines Fahrrades zu nötigen. P. war
nicht zu ermitteln, weshalb ohne ihn verhandelt werden mußte.
K. wurde wegen vollendeter Nötigung mit 30 M. eptl. 6 Tagen Ge
fängnis beſtraft.

Die in Netz ſchkau wohnenden Friedrich Karl St. Richard S.
Richard W. und Hugo St. waren beſchuldigt, am 18. April 1925 ge
meinſchaftlich und mittels gefährlicher Werkzeuge den Arbeiter Johann
Glatz aus Lauchſtädt körperlich mißhandelt zu haben. Richard W.
und Hugo St. wurden mangels Beweiſes freigeſprochen, dagegen
Friedrich St. mit 50 M. evtl. 10 Tagen Gefängnis, Richard S. mit
40 M. ebtl. 8 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Schloſſer Wilhelm M. aus Merſeburg war angeklagt,
im September 1925 in Merſeburg groben Unfug verübt und die
Frieda M. und Guſtav W. mit Totſchlag bedroht zu haben. Da die
Zeugin nicht zu ermitteln war, mußte Vertagung eintreten.

Der Zimmermann Paul Sch. und der Schuhmacher Fritz K. in
Unterkriegſtedt ſtanden unker der Anklage, am 23. Auguſt 1925
den Feldſchutzbeamten Ernſt Schumann Widerſtand geleiſtet, denſelben
auch gemeinſchaftlich, und zwar mittels eines hinterliſtigen Kberfalls,
körperlich mißhandelt zu haben. K. wurde freigeſprochen, Sch. aber
wegen Körperverletzung mit 50 M. evtl. 10 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Arbeiter Fris Sch. aus Halle war beſchuldigt, am 27. Sep
tember 1925 in Merſeburg groben Unfug verübt und einem dieſer
halb verweiſenden SchutzpolizeiWachtmeiſter Widerſtand geleiſtet zu
haben. Wegen groben Unfugs erfolgt Beſtrafung mit 5 M. eptl.

Tag Haft, wegen des Widerſtandes zu 20 M. evtl. 4 Tagen Ge
fängnis.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen
befehl wegen Vergehens gegen die Konkursordnung hatte der Kauf
mann Walter Sch. aus Merſeburg erhoben, den er aber vorintritt in die Verhandlung zurückzog-

Weiße Wand
Kammer Lichtſpiele (Große Ritterſtraßeß. Der geſtern abend

erſtmalig zur Vorführun en neue Spielplan bringt als Zugden Senſatine- un benkeurerfilm: „Der e gegen
erlin“, deſſen Handlung eine hochintereſſante Hochſtap

wiedergibt, die in ihren Hauptteilen in Berlin ſpielt. Jn ſechs über
aus ſpannenden Akten und Szenenbildern aufregendſter Art löſt der
Hauptdarſteller Carlo Aldini die geſtellte Aufgabe und gibt der Hand
lung damit den gewünſchten Abſchluß. Jm Beiprogramm ſorgen
die Grotesken „TLip als Brennſtofflieferant“ und „Ham

eigt ſich als wahrer Held für Amüſement und Unterhaltungber Beſucher. Sonntag nachmittag: Jugendvorſtellung.
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Gebt Bettlerge
weder Geld noch Lebensmittel

Jahre 1925 das Vermögen des annnee

ſondern Fügfosrgeſchesse.
a

haben unſtrejtig die beſte Wirkung in der in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenen Tageszeitung. Die Erfaſſung eines möglichſt großen
Publikums iſt Vorausſetzung bei jeder angewandten Reklme andernfalls iſt ſie wertlos und die auſgewendeten Mittel nutztos verbraucht.
Der „Merſeburger Korteſpondent“ wird in Stadt und Kreis Merſeburg faſt Haus bei Haus geleſen. Unerreichte Werbemöglichkeiten!
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. Jannar 1926.

Der neue Reichsetat
Von Miniſterialdirektor Sachs,

Der Reichsrat hat in dieſen Tagen den Entwurf des Reichshaus
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1926 verabſchiedet. Es wird an
zunehmen ſein, daß dieſer dem Reichstag bei deſſen Wiederzuſammen
tritt nach den Weihnachtsferien vorgelegt werden wird. Es bleiben
dann nahezu drei Monate für die Beratung vor Beginn des neuen
Rechnungsjahres zur Verfügung. Vielleicht gelingt es der Reichs
regierung diesmal, zu erreichen, daß der Haushaltsplan, wie es die
Reichsverfaſſung will, vor Beginn des neuen Rechnungsjahres ge
ſetzlich feſtgeſtellt wird.

Der Haushaltsplan hält in Einnahme und Ausgabe mit 7,7 Mil
liarden RM. das Gleichgewicht. Er bleibt damit im Rahmen des
Geſamtausgabenbedarfs für 1925, wiewohl ſich für die aus dem Haus
haltsplan zu beſtreitenden Reparationslaſten für das d
1926 um 300 Millionen RM. geſteigert haben. Bei ſeiner Aufſtellung
mußte ſich die Reichsfinanzverwaltung gegenwärtig halten, daß es
nach Lage des Geldmarktes im Laufe des Rechnungsjahres 1926 vor
ausſichtlich noch nicht möglich ſein werde, eine Anleihe im Jnlande
unterzubringen. Sie mußte daher Vorſorge treffen, daß auch die
Ausgaben des außerordentlichen Haushaltes die nach den Grundſätzen
gefunder Finanzwirtſchaft an ſich auf Anleihe genommen werden
könnten, aus laufenden Mitteln beſtritten werden können. Das iſt
geſchehen

Der Perſonalabban im Sinne der e r nwar mit deren Außerkrafttreten ſein Ende erreicht. Damit iſt
indeſſen nicht ausgeſprochen, daß in der Verringerung des Perſonal
bedarfs der Reichsverwaltung ein Stillſtand einzutreten habe. Bei
einigen Verwaltungen (z. B. Reichsfinanzverwaltung, Verſorgungs
behörden) war es nach Lage der Verhältniſſe während der Geltungs
dauer der PerſonalabbauVerordnung noch nicht möglich, zu einer
Verringerung der Planſtellen zu gelangen. Hier wird das Ver
ſäumte allmählich nachzuholen ſein. Daß damit begonnen worden iſt,
kommt in dem Entwurf des Haushaltsplanes zum Ausdruck. Auch
das Beſtreben, an Hilfskräften zu ſparen, hat zu einer Verringerung
der hierfür beſtimmten Mittel an vielen Stellen geführt. Außerdem
iſt weder eine Vermehrung von Planſtellen noch eine Höherſtufung
von ſolchen vorgenommen worden. Eine Ausnahme iſt nur für das
Auswärkige Amt und für das Reichsverſicherungsamt gemacht worden.
Beim Auswärtigen Amt, in deſſen Haushaltsplan 15 neue Konſulats
ſtellen erſcheinen, ergab ſich die Notwendigkeit hierzu aus der all
mählichen Wiederausbreitung unſerer diplomatiſchen und konſulariſchen
Beziehungen Beim Reichsverſicherungsamt iſt eine Stellenvermehrung
dadurch notwendig geworden, daß die Verwaltungstätigkeit und die
Spruchtätigkeit dieſer Behörde erheblich gewachſen ſind und daß ihr
durch die UÜbertragung der Rechtſprechung in der Angeſtelltenver
ſicherung ein neues Arbeitsgebiet zugeteilt worden iſt.

Unter den Einnahmen
erſcheint zunächſt ein Geſamtſteueraufkommen in Höhe von 6940 Mil
lionen RM., das ſind 170 Millivnen RM. mehr gegenüber der
neueſten Schätzung des Aufkommens für 1925. Aus Beſitz- und Ver
kehrsſtenern werden 4,8 Milliarden RM. (100 Millionen RM.
weniger als im Vorjahre) erwartet. Der Einnahmeanſatz für Zölle
und Verbrauchsſteuern überſteigt mit 2 Milliarden RM. den vor
jährigen Anſatz um 140 Millionen RM.

Die Einnahmen aus Einkommen und Körperſchaftsſtener ſind
mit 2350 RM. gleich hoch veranſchlagt wie im Vorjähre, die Umſatz
ſteuer iſt mit 1350 Millionen RM. um 8 Millionen niedriger ein
geſetzt, was ja in der vorgenommenen Senkung dieſer Steuer ohne
weiteres ſeine Begründung findet. Die Uberweiſfungen der Länder
und Gemeinden aus den dafür in Betracht kommenden Steuern bleiben
mit 2337 Millionen RM. um 149 Millionen RM. gegenüber den vor
ausſichtlichen Überweiſungen für 1925 zurück. Die Reichsfinanzver
waltung hat ſich bemüht, das Steueraufkommen ſo vorſichtig wie
möglich zu ſchätzen. Gleichwohl iſt bei der zunehmenden Verſchlech
terung der Wirtſchaftslage nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen,
daß ihre Anſätze im Rechnungsjahr 1926 erreicht werden.

An Verwaltungseinnahmen erſcheinen im Haushaltsplan 185,4
Millionen RM. aus Münzgewinn eine Einnahme von 675 Millkonen
RM. der ein gleich hoher Ausgabebetrag für Prägungskoſten gegen
üäberſteht; eine weitere Einnahme von 183.4 Millionen RM., die als
Münzgewinn erwartet wird, ſoll zur Verſtärkung des Betriebsfonds
der Reichsfinanzverwaltung verwendet werden. Aus den Beteiligungen
des Reichs an induſtriellen und kaufmänniſchen Unternehmungen wird
eine Reineinnahme von 5,4 Millionen RM. erwartet. Als Zuſchuß
der deutſchen Reichspoſt zu den allgemeinen Reichsausgaben iſt ein
Betrag von 20 Millionen RM. in den Entwurf eingeſtellt. Die
Reichsdruckerei ſoll einen Zuſchuß von 3,8 Millionen RM. gegen
1,8 Millionen im Vorjahre liefern. Eine Einnahme aus dem Ankeil
des Reichs am Reingewinn der Reichsbank iſt nicht angebracht, weil,
ſoweit eine ſolche entſteht, ſie zur Tilgung der Rentenbankſchuld

el

Wirklicher Geh. Oberfinanzrat.
Verwendung finden muß. Dagegen ſind als Anteil des Reichs am
Reingewinn der Golddiskontbank 75 000 RM. eingeſtellg, Aus dem
Betriebe der deutſchen Reichsbahn iſt gleichfalls eine Einnahme als
Dividende der im Eigentum des Reichs befindlichen Stammaktien
im Betrage von 13 Millionen RM. nicht zu erwarten Dagegen
findet ſich ein Einnahmepoſten von 26.1 Millionen RM. aus Vorzugs
dividenden aus den Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn geſellſchaft.
Endlich verfügt der Haushaltsplan zur Beſtreitung der Reparations
ausgaben über einen Betrag von 220 Millionen RM. der zu dieſem
Zwecke aus den Überſchüſſen des Jahres 1924 zurückgeſtellt worden war.

Die Ausgaben
für die allgemeine Reichsverwaltung bleiben mit 4116 Millkonen RM.
um 142 Millionen RM. hinter denen des Vorjahres zurück. Von
den Ausgaben entfallen 669,8 Millionen RM., das ſind 18 v. H., auf
die Bezüge der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter des Reichs,
1512,8 Millionen RM. das ſind 40 v. H., auf ſächliche Ausgaben. Eine
ſchwere Belaſtung für den Haushalt bildet der allgemeine Penſions
fonds, deſſen Ausgabenbedarf um 148,4 Millionen RM. gemachſen iſt,
mit 1,5 Milliarden RM.; die Verſorgungsgebührniſſe verſchlingen
im ganzen 42 v. H. der allgemeinen Reichsausgaben. Für Kriegs
beſchädigte und Kriegshinterbliebene ſind rd. 1500 Millionen RM.
ausgeworfen und für ſoziale Ausgaben insgeſamt vrd. 435 Millionen
RM. Der Haushaltsplan für Heer und Marine erfordert einen
Geſamtzuſchuß von 676 Millionen RM. Für Zwecke der Pplizei ſind
190 Millionen RM. erforderlich. Die aus dem Reichshaushalt zu
leiſtenden Reparationsausgaben belaufen ſich im Rechnungsjahre 1926
auf rd. 600 Millionen RM. gegen 291,6 Millionen im Votjahre, die
inneren Kriegslaſten auf 308,7“ Millionen RM.

Für Reparationsleiſtungen gemäß dem Londoner Abkommen ſind
in dem Haushaltsplan insgeſamk 1360,8 Millionen RM. ausgebracht.
Davon erſcheinen 572,5 Millionen RM. aus dem Schuldverſchreibungs
dienſt der Deutſchen Reichsbahn und 187,5 Millionen RM. aus dem
Dienſt der Jnduſtrieobligativnen als durchlaufender Poſten. Der
Reſt von rd. 600 Millionen RM. iſt aus den verfügbaren Einnahmen
des Rechnungsjahres 1926, das e und e des dritten Reparations
jahres umfaßt, zu beſtreiten.

Zu den inneren Kriegslaſten, die insgeſamt 808,7 Millionen RM.
betragen, gehören alle Ausgaben, die nicht als Reparationsausgaben
im engeren Sinne anzuſehen und demgemäß nach den Londoner Ab
machungen aus der Reparätionsleiſtung zu beſtreiten ſind. Sie machen
die ordentlichen Ausgaben des Haushalts für die Kriegslaſten aus.
Es gehören dazu namentlich die Ausgaben, die auf Grund der Vor
ſchriften des Verſailler Vertrages entſtehen, ſo z. B. die Ausgaben
für Gewaltſchäden und Liquidationsſchäden mit 77,5 Millionen RM.,
für Beſatzungszulagen an Beamte und Angeſtellte im beſetzten Gebiet
mit 7,9 Millionen RM., für Bezüge der ehemaligen
Landesbeamten und ihrer Hinterbliebenen mit 115 Millionen RM.,
für Auslieferung und Unbrauchbarmachung von Kriegsgerät und für
Entfeſtigung mit insgeſamt 4 Millionen RM., für Errichtung der
neuen Grenzbahnhöfe mit 2,55 Millionen RM. und und Ausgaben in
Höhe von 10,9 Millionen RM., die dadurch entſtehen, daß es Deutſch
land verboten iſt, ſeinen Bedarf an Munition und Heeresgerät bei
den alten hierfür eingerichteten Fabriken weiter zu beziehen, und daßdieſer Bedarf unnete bei neuen Fabriken, die ſich bisher mit dieſer
Erzeugung befaßt haben, gedeckt werden muß. Dadurch entſtehen
Ausgaben für Abfindung der alten Fabriken, deren Maſchinen und
Herſtellungsräume zerſtört werden und denen die Patente abgekauft
werden müſſen, und für Zuſchüſſe an die neuen Fabriken, bei denen
der Umfang der Heeresbeſtimmungen nicht ausreicht, um den neuen
Erzeugungszweig lohnend zu geſtalten.

Der ovrdentliche Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltung
weiſt auf

an Einnahmen 74 Milliarden RM.,an fortlaufenden Au ren 6,58 Milliarden RM.,
an einmaligen Ausgaben 249,2 Millionen RM.

ſo daß ſich eine Geſamtausgabe von rund 7,1 Milliarden RM. ergibt.
Es bleibt ein Überſchuß von 294,2 Millivnen RM.

Dieſer Uberſchuß dient dazu, die Ausgaben des außerordentlichen
Haushalts der allgemeinen Finanzverwaltung in Höhe von 301 Mil
lionen RM. unter Zuhilfenahme von 6,8 Millionen RM. eigener
Einnahmen dieſes Haushalts zu beſtreiten.

Der Haushalt für Kriegslaſten zeigt im e Haushalt
einen ſolchen von 1285,8 Millionen RM.; den Ausgaben ſtehen in
beiden Fällen gleich hohe Einnahmen gegenüber.

Es wird vielfach ein Vergleich der Vorkriegsausgaben des Reichs
mit dem Ausgabenbedarf des jetzigen Haushaltsplanes der Reichs
verwaltung angeſtellt, der zuungunſten der h Finanzgebarung
ausfällt. Ein ſolcher Vergleich iſt, ſo ſehr auch zu wünſchen iſt, daß
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in Höhe von rd. 1325 Millionen

Reichs

insgeſamt 2750 Millionen RM.
Erſparniſſe bei Heer und Marine

RM. gegenüber.
Die ſchwerſte Zukunftsſorge für die Reichsfinanzverwalt

die Laſten der Londoner Abmachungen. Deutſchland hat
vertragsgemäß übernommen; es wird ſo ſchwer erträg
erſcheinen mögen mit allen Kräften bemüht ſein müſſen, ihnen
gerecht zu werden. Allein die aus Haushaltsmitteln aufzubri
Reparationszahlungen wachſen in den kommenden Rechnmr
ſchnell und in gewaltigem Ausmaße an. Jm Rechnungsjahre
ſind für Reparationszahlungen neben den von der Jnduſtrie und der
Deutſchen Reichsbahn aufzubringenden Beträgen aus dem Reichs
haushalt 362 Millionen RM. mehr als im Rechnungsjahre 196
aufzubringen. Jm Rechnungsjahre 1928 ſind es 735 Millivnen RM.
mehr und vom Rechnungsjahre 1929 ab jährlich 940 Millionen R
alſo nahezu 1 Milliarde mehr. Beſtand für 1926 zur Beſtrei
dieſer Ausgaben noch eine Rückſtellung von 220 Millionen RM.
ſo fehlt es daran für die folgenden Jahre ganz und gar. Wie ernſt
die Wirtſchaftslage iſt, lehrt jeder Tag. Jhre Rückwirkungen auf die
Finanzlage des Reichs können nicht ausbleiben. Die Belaſtung der
Wirtſchaſt mit Steuern und ſozialen Laſten verträgt eine S ung
nicht mehr. Jm Gegenteil iſt, ſoll die deutſche Jnduſtrie im Auslandg
wieder wettbewerbfähig und der deutſchen Landwirtſchaft ein geſunde
Abſatz ihrer Erzeugniſſe gewährleiſtet werden, ſoll Deutſchland be
fähigt werden, wenigſtens einen Teil ſeiner Reparationskaſten durch
Ausfuhr zu bezahlen und ſich von ausländiſcher Nahrungsmitteleinfuhr
durch Steigerung der Jnlandserzeugung möglichſt unabhängig zu
machen, eine Minderung der Steuerlaſten unerläßlich. Die Reiche
finanzverwaltung iſt damit vor die et naufgabe geſtellt, gewaltigeund unabweisbare Mehrausgaben bei Minderung ihrer Einnahmen

beſtreiten zu ſollen. t

ing bilden
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h ſie auch

i Sie wird ſie nur erfüllen können, indem ſie die
benötigten Mittel durch ſtrengſte Einſchränkungen und unnachſtchtige
Sparſamkeit an anderer Stelle frei macht. Gebieteriſche Notwendig
keit wird, ſo unerwünſcht das erſcheinen mag, zu ſtarker Beſchränkung
des Aufgabenkreiſes der Reichsverwaltung zwingen. Die ichs
finanzverwaltung ſteht alſo nicht am Ende, ſondern noch am Anfang
ihrer Spartätigkeit. Sie wird ſie nur dann zu gutem Ende führen
können, wenn ihr dabei die nachdrückliche und verantwortung
Unterſtützung der Parteien des Reichstages nicht fehlen wird.
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Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stiegfried Berger für den politiſchen Tell,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſ tes;
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und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
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Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 3d.
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od. versenkb. Rückengurt

als sie jetzt Rosten. Unsere
Preise sind ganz bedeutend herabgesetzt.

ren- Anzüge Herren-Loden- Mäntel
mod. Sohläpfer orm, gut. 16 59
Strichloden

9,90 790

b.90

10,50

1530

e o 222rren-Anzäge
Forster Qualitäten,

e e e rKnaben- Mäntel
blau und farbig 18,90, 16,90,

rren-Anzäge
Oheviotstoſte,

Streiten, guter Sitz

Knaben Anzüge
blau uud farbig 16,90, 13,90, 8.90

Manchester- Anzüge
3--9 Jahre 14,50, 12,50

rren-Gummi- 10-14 Jahre
Mantel

950
Knie- und Leibhöschen

in blau und melierten Stoffen
3.10, 2,95, 2,50, 2,20

Ein grober fosten Anzüge
für das Alter von 13-17 Jahren Nur
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Provinz und Nachbarländer
Einweihung eines neuen Jngendheimes.

x Gerbſtedt. Das neue Jugendheim in der Lutherſtraße wurde
am Sonntag in Gegenwart des Bezirksjugendpflegers, des Magiſtrats
ſowie der Stadtverordneten der Offentlichkeit übergeben

Das Los entſchied.
Eilenburg. Die Stadtverordneten wollten ihr Präſidium wählen.

Da die Stimmenzahl aber gleichmäßig verteilt war (14 Sozialiſten
und Kommuniſten, welche g iſam vorgingen, und 14 Bürgerliche),
ſo wurde geloſt. Ein ei Zufall wollte es, daß ſich das
Los in jedem Fall fü entſchied, ſo wurde Vorſteher ein Sozial
demokrat, ſein Stell in Kommuniſt, Schriftführer ein Sozial
demokrat, ſein Stellvertreter ein Kommuniſt.

as gefährliche Abſpringen vom fahrenden Zug.

Leipzig. Die leidige Unſitte des Abſpringens von
fahrenden Straßenbahnwagen hat wiederum ein Todes

'opfer gefordert. Jn der Plagwitzer Straße in der Nähe des
Palmengartens geriet ein älterer Mann, als er von dem Vorder
perron eines Wagens der Linie 2 während der Fahrt abſprang, unter
den Motorwagen. Die Vorderräder gingen dem Bedauernswerten
über Kopf und Beine. Der Körper des überfahrenen war ſo feſt
unter dem Wagen eingekeilt, daß die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung her
beigerufen werden mußte. Erſt nach der Hebung des Wagens konnte
der Verunglückte hervorgezogen werden. Der Tod muß ſofort einge
treten ſein, da ein Rad den Schädel geſpalten hatte. Hilfsbereite
Hände ſchafften den Toten, bei dem es ſich um einen 51 jährigen
Bürſtenmacher Georg Kohl aus der Sebaſtian Bach- Straße
handelt, in eine naheliegende Villa. Wie von Augenzeugen beſtätigt
wird, war der Mann während der Fahrt vom Vorderperron abge
ſprungen und hatte verſucht, vor dem Wagen noch über die Gleiſe zu
laufen. Er wurde aber erfaßt und unter den Wagen geſchleudert.
Demnach liegt eigenes Verſchulden vor. Zeugen des Vorfalles wollen
ſich recht bald bei der Kriminalabteilung melden.

Wieder ein Kind verbrannt.
Leipzig. Am Dienstag vormittag in der 12. Stunde iſt in der

Rathausſtraße in L.Reudniß wieder ein Kind verbrannt Die
Mutter des Kindes war mit einer Untervermieterin auf dem Boden
des Hauſes mit Aufhängen von Wäſche beſchäftigt, als ſie plötzlich in
der Wohnung lautes Geſchrei hörten. Beim Eintritt in die Wohnung

nden ſie das 5jährige Kind mit lichterloh brennenden
leidern, auch eine Gardine war in Brand geraten. Die Unter

uchung hat ergeben, daß wahrſcheinlich die Kleider des Kindes durch
aus dem Ofen ſpringende Funken in Brand geſetzt worden ſind
darauf iſt das Kind in der Wohnſtube hin und hergelaufen, wobei die
Gardinen Feuer gefangen haben. Die erſchreckte Mutter hat
war ihrem Kinde ſofort die Kleider vom Leibe geriſſen, doch hatte

s bedauernswerte Kind bereits ſo ausgedehnte Brandwunden er
litten, daß es im Kinderkrankenhaus Aufnahme finden mußte, wo es
alsbald geſtorben iſt.

Bedenkliches Sinken des Viehbeſtandes.
Anhalt. Das jetzt vorliegende Geſamtergebnis der Viehzählung

vom Dezember 1925 zeigt den Dezemberbeſtand des Jahres
1924 für Anhalt einen beträchtlichen Rückgang bei allen Tiergattungen,
der beſonders auffällig iſt bei Schweinen, Schafen, Ziegen und dem
Rindvieh. Am Dezember 1925 wurden in Anhalt gegzählt: 21 829
im Vorj. 21882) Pferde, 59 571 (64 142) Rindvieh, 97 318 (116 765

chweine, 60 327 (67 537) Schafe, 34 245 (43 118) Ziegen und 33 455
(34 410) Hunde. Seit dem Dezember 1925 ſind die Rindvieh und
Schweinebeſtände in Anhalt weiter erheblich geſunken, da teils durch
große Futterknappheit, teils durch Geldmangel die Landwirtſchaft zum
vermehrten Tierverkauf gezwungen iſt, ein bedauerlicher Zuſtand, der
nicht ohne nachteilige Folgen bleiben wird. Für die benachbarten
Kreiſe liegen für den 1. Dezember 1925 folgende Ergebniſſe vor: Kreis
Bernburg 4531 (4718) Pferde, 9814 (10 840) Rindvieh, 20 820 (28 359)
Schweine 22 206 (24 618) Schafe, 8334 (10 685) Ziegen und 8819 (9511)
Hunde für Kreis Ballenſtedt: 2285 (2318) Pferde, 1967 (5816) Rind
vieh, 9218 (11 966) Schweine, 6947 (6527) Schafe, 5179 (6510) Ziegen
und 3564 (83720) Hunde.

Verhaftung des Chemnitzer Mörders.
Dresden. Am Weihnachtsheiligabend war der Kaſſenbote der

Sächſiſchen Webſtuhlfabrik in Chemnitz bei der Rückkehr vom Poſt
amt überfallen worden. Der Täter hatte dem Kaſſenboten die Taſche
entriſſen und ihn nack weiterem Ringen init drei Schüſſen nieder
r Der Kaſſenbote iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen.

er Täter war unerkannt mit der Taſche entkommen. Am ſ2. Januar
kam bei der Dresdener Kriminalpolizei der jährige Arbeiter Lippert
aus Meißen wegen einer geringfügigen Sache zur Haft. Dem

Das große
Roman von H. A. von Byern.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Mein Wort darauf!“ Dann ging ich nach meinem Zimmer
mich fertig zu machen. Eigentlich ein Unfug, bei dem

etter in den Bergen herumzukraxeln immerhin, die Zeit ver
ging raſcher, und allzu amüſant waren die letzten Tage nicht ge
weſen. Packerei, grankige Stimmung, bei den Mahlzeiten mußten der
Kaplan und ich immer den Hauptaänteil der Unterhaltung beitragen
denn den Vinzenz ärgerte die Fliege an der Wand, und Fran

terZehn Minnten ſpäter trat ich in die Halle. Dort wartete ſchon
Jack.
„Glauben Sie denn wirklich, daß es ein Wolf iſt?“

u m„Mei, dös kann i a net für giwiß ſag'n, hab' meiner Lebtag noch
kog Wolfsfährt'n gſehn, aber diemalen ſoll's ja ſolche g geben ham
da herinnen in der Od, is leicht zuawig wechſelt.“

hm, und Sie meinen, der Bauernſchreck wird das
nen

das Luder

cht ſein, Herr,
grad gnuga, un d'r Wind
Jrgendwo klappte eine Tür,

ſchaftsräumen her.
„Hab' noch a p

mit Kaffee, wolle
„Die Loden:

weiter.“
„Alſo dann

kleidezimmers.

„Ja, glei t
pack ma's halt an, und,
werd'n net ſo lang bleib'n.

is a ganz friſcher Riß, Deckung ham
eht guat.

Frau Sophy kam von den Wirt

n Frechtg'macht und a Thermosflaſch'n
n mitnehmen

gnädige Frau, kalt iſt's ja nicht

Weidmannshei ie Tür des An„Vinzenz!
Er polterte heran

Schatzerl
Na

Warmes herrichten,

alten. Als wir hinaustraten, fielen
8 dem blendenden Weiß ragten

zogen von flimmernden Linien, dem
die hinter den Gipfeln verſank und ein letztes

d würzig war die Luft, leiſe knirſchte
agelten Sohlen. Bedachtſam, mit ge

voran, quer durch den ſchütteren
Nadelholzbeſ ſchön tiefviolette Schatten, eineTannenmeiſe p Jch blickte zurück, als wir den
Almboden erreicht hatten. z de ſtieg aus einem Einödhof der
Rauch in die ſtand al ule in der unbewegten
Luft, die von Myr ſtalle wie von fliegendemSilberſtaub erfüllt wa ſäumten den weſtlicher
Horizont, in ein ſattes O als ge rHeiliger n v des H s umſtrahlte. Dantblitzte drunte auf, nun ein zweites drittes

henfeld, eine dunkle, geſch

bogenen

Lor uns del
Maſſe, die gleich
bis dahit
ſeiner kurzen Jagdp

„Müſſ'n ma

len ar
terin

gehen, um nicht in eine überſchneite Spalte
vieder löſte ſich ein Schneebrocken, rollte träge

ſchiefe Ebene, wuchs und wuchs, bis der Ballen ein paar
hundert Meter weiter drunten an einem Stamm zerſchellte. Nun

Nerven ſchienen mehr herunter zu ſein, als ich geglaubt

bearbeitenden Beamten fiel das Weſen des Lippert z. ſo daß nach
ger wurde. Schließlich geſtand ihm e den bisher ungeklärten
Raubüberfall in allen Einzelheiten, insbeſondere auch, daß er von vorn

herein die Abſicht gehabt hatte, den Kaſſenboten niederzuſchießen, wenn
er ſich zur Wehr ſetzen würde.

Der Mörder des Bankvorſtehers Haller
tot aufgefunden.

Plauen. Die grauenvolle Ermordung des Bankvorſtehers
Haller in Gefell hat, wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ meldet, ſeine
volle Klärung erfahren, indem die von dem Mörder geranbte Geld
ſumme von 2471 M. in einem den Angehörigen des der Tat ver
dächtigen Wirtſchaftsgehilfen Friedrich aus Tanna gehörigen Schlitten
unterm Kutſchbock verborgen aufgefunden wurde. Friedrich ſelbſt,
nach dem tagelang in der Umgebung des Tatortes Streifen angeſtellt
waren, wurde heute vormittag von einem Gaſtwirt aus Gettengrün
an der Straße Tanna--Gettengrün

mit einem Kopf und Herzſchuß tot aufgefunden
Die Gerichtskommiſſion, die ſich ſofort an den Tatort begab, wird
feſtzuſtellen haben, ob Selbſtmord oder eine andere Todesurſache vor

liegt. Vermutlich hat ſich der ruchloſe Mörder, von Gewiſſensbiſſen
gepeinigt, ſelbſt dem irdiſchen Richter entzogen.

Die Not der Zeit drohender Schulſchluß.
Olsnitz i. Erzgeb. Die finanzielle Lage der Stadtkaſſe iſt ſo un

günſtig, daß der Betrieb der hieſigen Volksſchulen infolge Mangels an
Heizmaterial auf täglich eine Unterrichtsſtunde eingeſchränkt werden
mußte. Wenn nicht neue Eingänge zu verzeichnen ſind, wird der
Schulbetrieb in den nächſten Tagen ganz eingeſtellt.

Die jüngſten Ausgrabungen auf der Wartburg.
Eiſenach. Nach einer von dem ſeit einem Jahr als Burgwart

tätigen Heimatſchriftſteller Hermann Nebe im Thüringerwaldverein
gegebenen UÜberſicht über die letzten Funde, Ausgrabungen und Entdeckungen auf der Wartburg iſt das Jahr 1925 für ſie Kerenghroft

geweſen. Am Brunnen der heiligen Eliſabeth wurden Mauerreſte
freigelegt, von denen man annimmt, daß ſie zu den Reſten des Elifa
bethhoſpitals ans dem Jahre 1217/18 zählen. Auch der Gadenkeller
ſtellte eine ergiebige Fundgrube dar. Jn ihm fand man frühromaniſche
Kapitäle mit den eigenartigſten Ornamenten, u. a. einen Deckſtein,
der, nach der Beurteilung von Profeſſor Voß-Berlin, aus dem Jahre
1180 ſtammt. Bei einer gewagten Expedition in das Verlies des
Pulverturms, in dem der heſſiſche Wiedertäufer Erbe 8 Jahre lang
ſchmachten mußte, fand man in einem Mauerſtein den Namen „Erbe
eingehöhlt, der zweifellos die einzige Hinterlaſſenſchaft des Gefangenen
darſtellt. Durch die Auffindung des neuen De ſteins im Pallas er
hält die Hypotheſe eine weſentliche Stütze, daß der Pallasbau vom
Rheinland beeinflußt worden iſt, wo man zum Beiſpiel in der Kapelle
pon Rheindorf bei Bonn ähnliche Formen erkennen kann. Der
Wiederkäufer Fritz Erbe liegt nach allgemeiner Annahme auf der
Wartburg am Eliſabethbrunnen begraben, doch konnte ſeine Ruhe
ſtätte noch nicht aufgefunden werden.

Die Unterſchlagungen im Stadtſteueramt Gera.
Gera. Wie ſ. Z. berichtet worden war, hatte der ſtädtiſche

Steneraſſiſtent Paul Ferber im Stadtſteueramt umfangreiche Gelder
veruntreut. Ferber war, als ſeine Verfehlungen aufgedeckt worden
waren, zunächſt flüchtig geworden, hatte ſich dann aber freiwillig der
Polizei geſtellt. Am Montag hatte ſich das gemeinſchaftliche Schöffen
gericht in Gera mit Ferbers Straftaten zu befaſſen. Aus der Ver
handlung ergab ſich, daß der Angeklagte nicht etwa aus Not, ſondern
lediglich zur Befriedigung ſeiner Rennen Wettleidenſchaft ſeit 1923
insgeſamt 35 392 M. unterſchlagen hat. Der Angeklagte war geſtändig
und bat um eine milde Strafe, da ihm, der ſowieſo aus dem
ſtande ausgeſtoßen worden ſei, durch Unterzeichnung eines Schuld
ſcheines an die Stadt Gerg über den veruntreuten Betrag für ſein
ganzes Leben die Hände gebunden ſeien. Der Vertreter der Staats
anwaltſchaft erkannte an, daß dem Angeklagten die langjährige Aus
übung ſeiner Straftaten durch mangelhafte Kontrolle erleichtert worden
ſei, und beantragte 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das
Gericht verurteilte Ferber zu 48 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt.

Selbſtmorde.
Apolda. Am Sonntag erhängte ſich am Geldſchrank der Fabrik

beſitzer Frin. Rot D. z erhältbeſitzer Fritz Roſin. Da der Mann in guten Verhältniſſen lebte,
iſt die Tat nur auf einen krankhaften Zuſtand zurückzuführen. Er
glaubte, verhungern zu müſſen, trotz aller Einſprüche der Angeſtellten.

Jn einem Teiche unſerer Anlagen ertränkte ſich Dienstag eine
Frau von 45 Jahren aus dem hieſigen Carolinenheimn. Der Grund
zu dieſer Tat iſt unbekannt.

hatten wir die Schneid erreicht, überblickten das verfilzte Gewirr derroten ſich mit klammernden Zweigen, knorrigen Aſten ineinander ver
rankenden Latſchen.

„Glei da vorn is!“
„Richtig, auf einem aperen, wohl an vierhundert Quadratmeter

großen Fleck lagen die Überreſte des geriſſenen Kälberſtuckes, fünfzig
bis ſechgig Schritte davon entfernt ragten Steintrümmer auf, ein
idegler Anſihpkah! Mein Freund nahm das Glas hoch, ſetzte es dann

wieder ab: e„Alterle, mig zwog bleib'n 'ſamm,
druntin, am Wechſel nach in Hochholz zu,
ma fünf Minuten, nacha hup' i.“

Weiter wurde kein Wo

Jackl, du ſtellſt di weiter
an, wann's ſchnallt, wart'n

h Jm flachen Bogen birſchten
wir uns von rückwär hlieften vorſichtig zwiſchen ſchneebehän
genen Aſten durch, bis zu einem Felsblock, der nach drei Seiten hin
von Legföhren umbuſcht war. Mit dem Knigker ſchnitt der Vinzenz

ein paar Zweige ab, ſo, nun mochte es gehen.
Grau und ſchwer dämmerte der Winterabend. Es war, als ſinke

langſam eine bleierne Decke herab, kein Laut, Schweigen und Einſam-
keit inmitten dieſer rätſelvollen, eisgepanzerten Bergwelt ich fing
an, Frau Sophhs Heimweh zu begreifen

in fähles Leuchten herauf, rieſelte in ſilbernen
ondlicht über die Hänge und Halden, Schrofen

Wie mit einem Schlage war die ganze Umgebung
limmerte die Schneekandſchaft in glißerndem Glanze,

decke eine dichte Schicht von Goldſtaub das nackte Geſtein. Der
Wind ſtand von Kamm her auf unſeren etwas erhöhten Sitz zu, kalt

s iel S ſtarre Metall der Gewehrläufe durch die Wildleder
Dann überkam mich eine ſeltſame Müdigkeit, mit aller

rſt mußte ich gegen den Schlaf ankämpfen.

Jrgendwo ein kurze

her, über die Paßhöhe, klatſchend fiel
J e wt Boden, rann und tröpfelte es in gleich

Hand legte ſich

Krummholz löſten gutlos über die Blöße auf das geriſſe
richtete ſich der ſtärkere Rüde auf,

die Keunlen und ſchnitt dann das Luder an. Mit dem
las konnte ich jede kleinſte Bewegung deutlich beobachten,

prüfte probeweiſe das Abkommen über Kimme und Korn das hätte
eine mühloſe Doublette gegeben!

Aber plötzlich hob der eine Rotrock ſichernd den ſpitzen
i n ſcharfem Troll nach

von dem anderen Freibeuter. Sollten die beiden ſ
i Ich ſtrengte Auge und Ohr an, um die Urſache der Störung

nt n nichts kein Brechen, kein Anſtreichen, kein noch ſo
Jin Weſten ſchoben ſich bleigraue Wolkenfetzen her

auf, kamen näher wie ſtürmende, gepanzerte Reitergeſchwader. Der
Wind ging hohl, verſtärkte ſich von Minute zu Minute, peitſchte mir

ne, nadelſcharfe Schneekriſtalle ins Geſicht. Noch eine Viertel-
dann würde der Sturm losbrechen, konnten wir im Dunkel

den Heimweg ankreten es war alſo wieder einmal nichts geweſen
it dem ſagenhaſten „Bauernſchreck“!

Neben mir ein unterdrückter Atemzug, unwillkürlich blickte ich auf,
nein, es war keine Sehtäuſchung dort drüben ſtand, ſcharf

und plaſtiſch vom Schnee ſich abhebend, gleich

ich ſchreckte zuſammen
hinhuſchende Schatten,
ne Stück zu Füchſe!
windete, ſetzte ſich be

einen Arm
ſich zwei kan

on
JFang,

der gegenüberliegenden
duckte

ſich,
gef

r

und
einer aus Erz ge

Die betrogenen Paten.
Northeim. Vor 10 Jahren hatten zwei hieſige Kaufleute die

Patenſchaft für einen Kriegsjungen übernommen. Rgelmäßig zumGeburtstage und zum Weihnachtsfeſt wurde das Patenkind von ſeinen

Paten reichlich beſchenkt. Letzten Weihnachten hatte nun einer der
Paten den Wunſch, auch einmal das liebe Patenkind perſönlich kennen
zulernen. Obwohl ſich der Pate mehreremal um eine perſönliche

bemühte, wurde ihm vom Vater des Kindes immer
wieder erklärt, der Junge ſei erkältet, nicht wohl und was es dererlei
Ausreden mehr gibt. Dadurch wurde der Kaufmann ſtutzig. Jetzt
erfuhr er nun zu ſeinem größten Erſtaunen, daß das hoffnungsvoſle
Patenkind überhaupt nicht mehr lebt, da es ſchon im Alter von
1 Jahr geſtorben iſt, was aber den Vater nicht gehindert hatte, jährlich
etlichemal die Paten an ihre Patenpflicht zu erinnern und die feſten
Geſchenke einzuheimſen.

Die Hochwaſſerſchäden an der Moſel
Schwere Schädigung des Weinbanes.

Der Eintritt ſcharfen Froſtwetters hat die Hochwaſſer eſchädigten
an der Moſel durch die Ausſicht auf dauerndes Niedrig leiben des
Fluſſes auf der einen Seite befriedigt. Auf der anderen Seite ver
größert natürlich das Einfrieren der noch nicht trocken gewordenen
Gebäudewände und Türen den angerichteten Schaden nochmals er
heblich und verzögert die Wiederinſtandſehung der Schäden. Auch der
Weinbau hat erheblichen Schaden erlitten. Die Zahl der zerſtörten
s und Rebſtöcke iſt groß. Selbſt die beſcheidenſten Barmittel
zür Neuausbeſſerungen fehlen. Nicht nur der Wein der letzten Jahre
iegt unverkauft in den Kellern. In einer Reihe bekannter Moſel

dörfer iſt bisher ſeit Einbringen der Ernte noch nicht ein Fuder Wein
verkauft worden, ein Zuſtand, wie er den älteſten Leuten nicht mehr in
Erinnerung iſt. Das Moſelhochwaſſer hat ſchwere Schäden an

gerichtet. Auf viele Kilometer iſt die immer gut inſtand gehaltene
Moſelſtraße unterſpült. Der Straßendamm iſt ſeiner ſaämtlichen
erdigen und ſandigen Bindemittel beraubt worden. Trotzdem müßte
die Straße, weil ſie neben der Eiſenbahn das einzige Verkehrsmittel
der Gegend darſtellt, bald wieder in Benutzung genommen werden.
Die Staatsbahn hat nur wenig Schaden gelitten, dagegen mußte die
Moſeltalbahn im Mittellaufe der Moſel faſt eine ganze Woche ihren
Betrieb unterbrechen und hat ſehr viele Reparaturen. Ganz beſonders
ſchwer a das Städtchen Kochem gelitten, das auch bei früherem
Hochwaſſer ganz ſchwer mitgenommen wurde. Diesmal aber drang
das Hochwaſſer in 80 Prozent aller Gebäude des Städtchens ein. Hier
und in vielen anderen Weindörfern hat ſich der Bevölkerung infolge
des Schadens ein bedenklicher Peſſimismus und Fatalismus bemächtigt,
der auch in Kundgebungen an die Regierung zum Ausdruck kommt.
Jn einer ſolchen Kundgebung wird eindringlich geſchildert, eder Schaden iſt. Allgemein wird für den Wein au 1926 eine Miß
ernte befürchtet. Eine in Kochem eingeſetzte Kommiſſion hat Forderungenan die Behörde aufgeſtellt, die ſich wen auf eine unmittelbare ſtaat
liche Hilfsaktion als auch auf vollſtändigen Erlaß der Steuerzahlungen
auf längere Zeit beziehen. Der Fatalismus der Bevölkerung wird
verſtändlich, wenn man berückſichtigt, daß in dem engen Moſeltal auch
für die Zukunft niemand dem Hochwaſſer entrinnen kann, und daß hier
weder durch Talſperren im franzöſiſchen Oberlauf noch durch Deich-
bauten geholfen werden kann. Noch erwähnt ſei, daß allgemein von
der Bevölkerung die völlige Teilnahmsloſigkeit der Beſahungsbehörde
nachdrücklich hervorgehoben wird.

Die Hochwaſſerſchäden in Köln.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen nahmen in Köln infolge des
Höchwaſſers 181 Familien mit 491 Perſonen die Hilfe des Städtiſchen
Wohlfahrtsamtes in Anſpruch. Das Hochwaſſer hat eine Geſamtfläche
von 1114 Hektar, darunter 17 Hektar Ackerland, überſpült. Jm ganzen
wurden von dem diesmaligen Hochwaſſer 18000 Familien mit
72 000 Perſonen betroffen. (1924 genau die Hälfte.)

Die Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Mörs.
über die Hochwaſſerſchäden im Kreiſe Mörs geben amtliche Feſt

ſtellungen folgende vorläufige Überſicht: Überſchwemmt würden mehr
als 10000 Hektar Weide- und Ackerland. Von 1600 im Waſſer
liegenden Wohnräumen mußten 280 geräumt werden.

Rundfunk
Sonnabend, 16. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

30 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
30--6,45 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.

7—-7,80 Uhr abends: Vorleſung aus engliſcher Proſa.
7,30—-8 Uhr abends: Vortrag: „Die öffentliche Wohnungsfürſorge als

Freundin und Förderin der Architektenſchaft.“ S
845--10,30 Uhr abends: Muſikaliſche Darbietungen und Rezitationen.
Darauf: Tanzmuſik.

goſſenen Statue, ein ſtarker Wolf, die Lauſcher ſteil geſtellt, die Rute
leicht geſenkt, ſtand und äugte unverwandt nach uns herüber. über
den harſchen Balg hin glißerte glimmerndes Mondlicht, jedes Grauen-
haar ſchien ſilbern bereift Jch wagte kaum zu atmen, ſenkte die
Augenlider, aber das Herz hämmerte in wahnſinnigen, jagenden,
zuckenden Schlägen, der Gaumen wurde mir trocken, und in den Ohren
ſang Und ſauſte das Blut.

Alſo doch doch
Die Sekunden dehnten ſich zu Minuten, zu Ewigkeiten, immer

fahler wurde das Leuchten r noch wenige Augenblicke, dann
mußten die mit raſender Geſchwindigkeit heraufziehenden Wolken die
Mondſcheibe verdecken, war alles verſunken in ſchweigender, ſchwarzer
Nacht, lichtloſer Finſternis

ſchnürte der Wolf vorwärts ich ſah, wie Vinzenz den
Stutzen hochriß ein aufzuckender Feuerſtrahl, hart und rund
peitſchte der Büchſenknall durch die Stille, wurde zurückgeworfen von
den Felswänden, verebbte lang hinrollend

Blitzſchnell hatte ich den entſicherten Drilling im Anſchlag, lag der
Finger am Abzug nein da konnte ich mir den Fangſchuß ſparen!
Jn ſeiner Fährte war der Wolf zuſammengebrochen, ſchlegelte mit den
Läufen, die buſchige Rute peitſchte die Flanken

Und ſchon ſtanden wir neben dem verendenden Raubwild ein
Ton, halb Lachen, halb Schluchzen:

„Alterle! Du! Sei mir net harb, daß i z'erſt g'ſchoſſen hab', aber
den da, den hätt' i keinem anderen vergunnt den net!“ Mein
Freund beugte ſich nieder, taſtete nach dem Einſchuß mitten auf
dem Blatt:

„Du, dös hat's Herz gfaßt
Jch knickte einen Latſchenbruch, netzte ihn mit dem zäh und klebrigJch

ſickernden Schmiß:
„Weidmannsheil, mein lieber, alter Kerl, der iſt mehr wert als

der ſtärkſte Gams, der kapitalſte Hirſch!
„Ja, du, und was nur Sopherl ſagen wird! Er legte die Hände

an den Mund, hupte einmal, weimal: „Weißt, d', ſo g'freut hab' i
mi net über mei ſtärkſtes Stück Großwild, dagegen is a Kudu oder
Leopard a Schmarrn!“ t

Wie ausgewechſelt war der Vinzenz, konnte ſich nicht ſatt ſehen an
ſeiner Beute, und ich ſtand lächelnd daneben, brannte mir eine Ziga
rette an und ſog den arvmatiſchen, narkotiſchen Rauch tief in die
Lungen.

Hinter uns knirſchten ſchwere Tritte, mein Freund richtete ſich
nun auf

„Jock, habt ul
Ein Lachen im tiefſten Ba
„Da gratulier i halt, ha

„Bauernſchreck“ doch!“
Vom Kamm her fegte ein ſchütternder Windſtoß.
„Teifi, Teifi, jetzt könn' ma aber ſchaug'n, daß ma hoamkemma,

gibt a grob's Wetter.“ Der Jäger ſchob den Hut ins Genick, lud ſich
mit einem kräftigen Schwung den Wolf auf die Schultern „Hab'n

S d Latern', gnä xDoch der Sturm verlöſchte das flackernde Flämmchen, wir mußten
vorwärts in der jäh einbrechenden Dunkelheit, hielten uns einer dicht
hinter dem anderen, taſteten Schritt für Schritt weiter. Endlich war
der Almboden erreicht, der ſchützende Hochwald.

„Hui jo, ho ho ho!“ pfiff es durch die knarrenden Kronen, das
rige Gezweig, brauſte wie Wödes wilde Jagd um die in den

en a Stämme, ſandte einen Schauer von morſchen
n herab

a glei gſagt, oamal derwiſch ma

Her

n
ſt

(Fortſetzung folgt.
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Gerichksverhandlungen
Der Grans- Prozeß

Hannvver, 15. Jan. Bei Beginn der Donnerstag- Verhandlung
teilte der Vorſitzende mit, daß wegen der Behauptung Haarmanns
über angebliche Mißhandlungen durch die Polizei noch weiter Zeugen
geladen werden ſollen. Darauf wurde in die Beweis aufnahme
eingetreten. Beim Zeugenaufruf ſtellte ſich heraus, daß der wich
tigſte Belaſtungszeuge gegen Grans, der Friſeur Seidel,
trot aller Rachforſchungen nicht aufzufinden iſt. Als Zeuge
wurde der s Wiedemann, bei dem Grans und Haarmann
dreiviertel Jahr gewohnt haben, vernommen. Er gab an, daß beide
ich gut geführt hätten und bei den Gäſten ſehr beliebt geweſen ſeien.

ernommen wurde ferner der Vater des ermordeten Hannappel aus
Sir Ex erklärte, er ſei überzeugt, daß Grans der Haupt
chuldige ſei. Die Zeugin Frau Hannappel bekundet unter Tränen,
e habe Haarmann nach den letzten Stunden ihres Sohnes gefragt
habe erwidert, er könne ſich nicht mehr daran erinnern Jm

weiteren Verlauf des Prozeſſes ſpringt Frau Hannappel auf Befragen
des Vorſitzenden, ob ſie mit Grans einmal geſprochen habe, erregt
auf: „Der Schuft, als ich hörte, Grans habe meinen Sohn dem Haar
mann zugeführt, habe ich ihm auf dem Flur erklärt ich würde ihn
dem Publikum übergeben. Er hat aber nur höhniſch gelacht.“ Der
Schwager des ermordeten Wittig ſagte aus, Haarmann drrf ihm er
bit Grans ſei auf den Anzug des jungen Wittig ſcharf geweſen.

rans habe Wittig immer wieder zu Haarmann gekrage Dadurch
ſei Haarmann ſo erboſt geweſen, daß er den Wittig aus Ärger
um gebracht. Der Vater des ermordeten Wittig bat das Gericht,
Grans der Gerechtigkeit nicht entgehen zu laſſen. Trotz des Wider

ruches der Verteidigung wurden die belaſtenden Ausſagen des un
auffindbaren Zeugen Seidel verleſen.
In der Nachmittagsſitzung wurde auf Antrag des Verteidigers

die Ladung von zwei Strafgefangenen beſchloſſen, die die Unglaub
würdigkeit des Belaſtungszeugen Seidel dartun ſollen. Ferner wurde
noch der Zeuge Wittkowſky vernommen, der von dem homoſexuellen
Verkehr Haarmanns nichts gewußt. haben will. Die Verhandlung
wird dann auf Freitag vertagt.

Jm Mordprozeß Grans kommen über fünfzig Zeugen
zur Vernehmung. Es wird kaum möglich ſein, die Verhandlungen
am Sonnabend zu Ende zu bringen.

Aus aller Welt
Schnee und Kälte in Nor und Mittelitalien.

Nach den Morgenblättern dauern Kälte und Schneefälle in Nord
und Mittelitalien an. Turin hatte 11 Grad Kälte. Jn Florenz waren
Schnefälle bei 9 Grad unter Null. Zwei Perſonen erfroren
auf der Straße. Jn Trieſt ſollen drei Perſonen er
froren ſein. Jn Genna waren 6 Grad Kälte, in Bologna ſind in
folge der Schneefälle zwei Perſonen verunglückt. Die Züge, vor allem
die großen Expreßzüge, hatten Verſpätungen von einer bis zu drei
Situnden.

Das Grubenunglück in Oklahom a.
Es gelang zwei Rettungsmannſchaften, acht von den durch die

Exploſion in einer Grube verunglückten Bergleuten zu retten. Alle
acht ſind Neger. Die Rettungsmannſchaften halten es für unmög
lich, bis zu den übrigen Verſchütteten vorzudringen.

Engliſche Schiffsunfälle.
Der engliſche Fiſchdampfer „Axinie“ mit 13 Mann Beſatzung iſt

r achtzehn Tagen überfällig und gilt für verloren. er Fiſch
ampfer „Cormorant“ hat auf der Höhe von Jſlay (Weſt-Schottland)

Schiffbruch erlitten. Sechs Mann von der Beſatzung werden
vermißt.

Bootsunglückguf der Lenne,
Vor der Eiſenbahnbrücke Letmathe Jſerlohn ereignete ſich ein

ſchweres Bootsunglück. Ein mit fünf Geometergehilfen der
Rheiniſch Weſtfäliſchen Elektrizitätswerke beſetztes Bvot wurde durch
die Strömung umgeworfen. Die Jnſaſſen ſtürzten ſämtlich in den
Fluß Zwei von ihnen konnten ſich durch Schwimmen retten, zwei
andern gelang es, ſich ſo lange an den Brückenpfeilern feſtzu
klammern, bis ſie gerettet werden konnten. Der fünfte Jnſaſſe, der
ſich auch durch Schwimmen zu retten verſuchte, erlitt einen Krampf
und ging unter. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Familiendrama,
Der Maurer Brall hat in ſeiner Wohnung in Berlin ſeine

Frau durch einen Schlag mit einem ſtumpfen Jnſtrument getötet und
dann, nachdem er die Gashähne geöffnet und ſich die Pulsadern durch

ſchnitten hatte, ſich zu erdroſſeln verſncht. Der Mann wurde insSrankenſans überführt. Motiv der Tat: Arbeitsloſigkeit und
Krankheit

Blutiger Kampf mit Einbrechern.
Jn einer Mühle bei Ofſendorf (Weſtfalen) wurde durch zwei

Männer ein Einbruch verübt. Die Mühlenbeſitzer überraſchten jedoch
die Einbrecher, die die Flucht ergriffen Zwei Mahlknechte
wurden durch die flüchtigen Verbrecher durch Schüſſe ſchwer ver
le tzt. Schließlich wurden die Einbrecher durch einen radfahrenden
Landjäger geſtellt. Einer von ihnen erſchoß ſich, der andere wurde
überwältigt und ins Gefängnis eingeliefert. Ein anderer Landjäger
wurde durch einen Schuß verletzt.

100 000 M. bei der Reichswehr unterſchlagen.
Bei der Heeresrechnungs und Wirtſchaftsſtelle in Lankwitz wurde

eine rieſige Unterſchlagung feſtgeſtellt. Einem ungetreuen Beamten iſt
e gelungen über 100 000 M. dienſtliche Gelder zu veruntreuen. Der
Täter, der Oberſekretär Wilhelm Röthing, wurde verhaftet.

Sqfr
Turn und Sport-Berein e. V. Veuröſſen

Der TuSpV. NeuRöſſen hielt am 9. d. M. ſeine Jahres
Hauptverſammlung ab. Die Berichte des Vorſtandes und der
turneriſchen Leiter legten Zeugnis ab von dem regen turneriſchen
Deben, das im Verein herrſcht. Obwohl exſt 1919 gegründet, hat er
ſich in kurzer Zeit zu den führenden Vereinen im Nord
oſtthüringer Turngauemporgearbeitet, viele Stadtver
eine hinter ſich laſſend. So konnte er es auch wagen, ein ſo bedeut
ſames Feſt wie das 60 jährige Jubel Gauturnen im Juli
1925 zu übernehmen und, wie noch allen Turnern in Exrinnerung,
in glänzender Weiſe durchzuführen.

Die Erfolge der Vereinsarbeit konnten nicht ausbleiben, und wir
wollen aus den Jahresberichten einige wertvolle Einzelheiten herausgreifen. Die Zahl der eretunsangehörigen hob ſich von
etwa 400 zu Beginn auf 651 am Ende des Jahres 1925. Von den
einzelnen Abteilungen turnten die

Schüler in 50 Turnzeiten mit 894 Beſuchern,
Schülerinnen in 96 Turnzeiten mit 5760 Beſuchern,
Turner in 90 Turnzeiten mit 4290 Beſuchern,
Turnerinnen in 96 Turnzeiten mit 2690 Beſuchern,
Frauen (über 25 Jahre) in 9 Turnzeiten mit 135 Beſuchern (ſeit

Gründung im Oktober),
alten Herren in 41 Turnzeiten mit 287 Beſuchern.
Wir haben dieſe trockenen Zahlen gebracht, weil ſie den Turnern

unter unſern Leſern ſicher die Vereinsarbeit deutlicher ſchildern, als
es ſchöne Worte vermögen. An äußeren Zeichen des Erfolges hat es
bei dieſer regen Tätigkeit natürlich nicht gefehlt. Auf 11 auswärtigen
Veranſtaltungen errangen die Turner 57 Ein zel- und s Mann

aftsſiege, darunter 1 Kreismeiſterſchaft (8 1000-m-Staffel),
ie Turnerinnen auf 7 beſchickten Kämpfen 7 Einzele und 6 Mann

wurden mitſchaftsſiege, 2 Muſtervorführungen der Turnerinnen
Zu den Reichsjugendwettkämpfen ſtellten außer„Sehr gut“ bewertet.

dem die männliche K2 Sieger 45,6 die weibliche Jugend
19 422 der Geſamtſiegerzahl. Daß der Turnbetrieb trotz der
Uberlaſtung mit den Vorbereitungen zum Jubel-Gauturnen ſo regel
mäßig und mit ſo hoher Beſucherzahl durchgeführt wurde, zeugt, wie
opferbereit die turneriſchen Leiter des Vereins ſind und wie gern die
Mitglieder ihrem Rufe Folge leiſten

Mit Stolz konnte der Vorſitzende bekanntgeben, daß im Jahre
1925 ſich das

Turn und Sport Abzeichen

erworben haben in Gold Turner Otto Quirin Lancelle, Major
a. D. in Silber Turner Gottlieb Jninger, Georg Rohr-
bacher, Heinrich Windolf; in Bron ze Jugendturner Adolf
Eſer Otto Huther, Karl Wüſtenberg, und daß noch eine
große Zahl Mitglieder in der Vorbereitung zum Tu Sp. ſtehen.

Anzumerken iſt noch, daß ſich der Verein im Dezember 1925 eine
Winter- und Waſſerſport- Abteilung angegliedert hat.

Wir nehmen an, daß der TuSpV. Neu-Röſſen, der den Sied
lungsbewohnern Betätigungsmöglichkeiten in faſt allen Arten der
Leibesübungen bietet, im neuen Jahr unbeſchwert don Feſtesſorgen

gleich eifriger Arbeit in noch höheren Maße erfolgreich ſein
wird.

Lehrgang für volkstümliches Turnen
veranſtaltet vom Nordoſtthüringer Turngau.

Der Nordoſtthüringer Turngau veranſtaltet zur n ine von
Vorturnern einen Lehrgang für volkstümliches Turnen in der Turn
halle in der Wilhelmſtraße Wir veröffentlichen heute den

Stundenplan.
Sonntag, den 17. Jannar 1926.

Volkstümliche Freiübungen
Abteilung T. Laufſchule, Hochſprung, Geh- und Laufübungen.

Abteilung II. Hochſprung, Schleuderballwerfen, Sproſſenwand.
Abteilung III: Schleuderballwerfen, Lauſſchule, Selbſtmaſſage.
Abteilung T III Ordnungsübungen.

Vortrag des Turn und Sportlehrers Weidel: „Geſchichte der
Leibesübungen.“ Vorbereitung zum Kampfrichter für das volks
tümliche Turnen.

Sonntag, den 24. Jannar 1926.
Vortrag des Herrn Dr. Ehrhardt über Sportberlehungen und

erſte Hilfe
Abteilung I: Schleuderballwerfen, Weitſprung. Abteilung TII:

Kugelſtoßen, Laufſchüule. Abteilung III. Weitſprung, Kugelſtoßen
Abteilung I III Volkstümliche Freiübungen
Vorbereitung zum Kampfrichter für das volkstümliche Turnen.

Vortrag des Herrn Dr. Ehrhardt über. Einwirkung der Leibes
übungen auf Herz und Lunge.

Sonntag, den 7. Februar 1926.
Volkstümliche Freiübungen.

Abteilung J. Kugelſtoßen, Stabhachſprung, Sproſſenwand.
Abteilung II Weitſprüng, Speerwerfen, Selbſtmaſſage. Abteilung
III Hochſprung, Diskuswerfen, Geh und Laufübungen. Abteilung
I III Ordnungsübungen.Vortrag des Turn und Sportlehrers Weidel: „Organiſation der
Deutſchen Turnerſchaft und fremde Verbände Vortrag des
Bezirkſportwarts Quarch über: Das Training des volkstümlichen
Turnens.

Sonntag, den 14. Februar 1926.
Trockenſchwimmen.

Abteilung T. Diskuswerfen, Speerwerfen, Selbſtmaſſage.
Abteilung II: Stabhochſprung, Diskuswerfen, Geh und Laufübungen.

Abteilung III: Speerwerfen, Stabhochſprung,
Abteilung I-III: Pferdſprünge.

Prüfung ſämtlicher Lehrgangsteilnehmer.

Sproſſenwand.

Anderungen vor
behalten.

wart Franke, Weißenfels: We

Diskuswerfen. Be
t h Ho Selbſtmaſſage,

Trockenſchwimmen. F. Scheibe, Merſeburg. Sproſſenwand.

Eishockey-Europameiſterſchaft.
Die Runde der Zweiten.

Am Donnerstag wurde in Davos die Zwiſchenrunde erledigt.
Aus ihr ging England mit 4 Punkten und 8:1 Toren als Sieger
hervor vor Frankreich mit 2. Punkten und 2:3 Toren und Belgien mit
0 Punkt und 0:6 Toren. England, Oſtereich, die Tſchechei
und die Schweiz haben nun die Endrunde auszutragen. In der
Runde der Zweiten am Donnerstag ſiegte Frankreich gegen
Belgien mit 1:0 (0:0) und England gegen Belgien mit 5:0 (8:0). Beide

piele boten nichts beſonderes Jn einem Freundſchaftsſpiel war Polen
gegen Jtalien mit 3:1 (0:0) ſiegreich. Den intereſſanteſten Kampf des
Tages lieferten ſich England und Frankreich Die Franzoſen waren
ſtets gefährlich, hatten aber reichlich Schußpech. Nach zwei Toren der
Engländer konnten die Franzoſen in der erſten Hälfte ein Tor auf
holen. Jn der zweiten Halbzeit wurden die Engländer ſehr oft in ihre
Hälfte zurückgedrängt, erzielten jedoch kurz vor Schluß noch einen glück
lichen dritten Treffer und ſicherten ſich durch dieſen 3:1-Sieg die Teil
nahme an den Endkämpfen.

Gegen die unterlegene franzöſiſche Mannſchaft tritt am 19. Januar
der Berliner Schlittſchuhklub in Caux bei Montreux zum
erſten deutſch franzöſiſchen Eishockeywettſpiel an. Am Tage darauf
ſpielen die Berliner ebenfalls in Caux gegen eine kombinierte
Schweizer Mannſchaft.

Handball-Meiſterklaſſe D. T.
Vorſchau für Sonntag, den 17. Jannar 1926.

Oſtthüringen: Jn Naumburg findet das einzigſte Spiel der
WMeiſterklaſſe ſtatt. Dort treffen der PVfL. Naumburg und der MTV.
Weißenfels aufeinander. Jn der Herbſtſpielreihe konnte der MTV.
nach hartem Kampfe das Spiel knapp g ten. Auch diesmal wird
ſich der Spitzenreiter der Gruppe A Oſtthüringen anſtrengen, um der
Polizei eine Niederlage zu bereiten. Das Spiel ſteht unter der Leitung
von Dietzel-Gera.

Miktelthüringen: Der To. Apolda hat auf eigenem Plaßz
die Tgd. Jena zu Gaſte. Jn der Hauptſpielreihe gewann wider Er
warten die Tgd. Jena das Spiel. Der To. Apolda ſcheint damals
einen ſchlechten Tag gehabt zu haben, iſt es doch ſein einziges Spiel,
das er verlor, ſogar den Kreismeiſter konnte er überzeugt ſchlagen.

In Erfurt treffen ſich der MTV. Erfurt und der To. Wenigen
jeng im Rückſpiel. Erfurt mußte am vergangenen Sonntag in Jena
eine knappe Niederlage einſtecken, hat ſich aber ſonſt immer gut ge
ſchlagen und ſteht in der Tabelle an 8. Stelle. Die Mannſchaft ſcheint
ſehr ſpieleifrig zu ſein und man darf ihr wohl auch für kommenden
Sonntag Sieg und Punkte vorausſagen.

Nordweſtthüringen: Der To. 1860 Eiſenach empfängt die
hab Mühlhauſen. Die Tſchft. Mühlhauſen wird einen leichten Sieg
aben.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

260 Pfg. in Brtefmarken veizufügen.

A. G. 50. Ob auch ledige Erwerbsloſe, deren väterliche Land
wirtſchaft 12 Morgen umfaßt, Anſpruch auf Erwerbsloſenunterſtühung
haben, läßt ſich ohne genaue Kenntnis der wirtſchaftlichen Verhält
niſſe nicht beſtimmt entſcheiden. Grundſätzlich wird die Fürſorge nur
ſolchen Perſonen gewährt, die ſich infolge der Exwerbsloſigkeit in
bedürftiger Lage befinden eine ſolche ſoll nach 5 7 der
Verordnung über Erwerbslofenfürſorge auch dann nicht anzunehmen
ſein, wenn dem Erwerbsloſen familienrechtliche Unterhaltsanſprüche
zuſtehen, deren Erfüllung den notwendigen Unterhalt ermöglichen
würde; das trifft dann zu, wenn der Vater des Exwerbsloſen bei Be
rückſichtigung ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen imſtande iſt, ohne Ge
fährdung ſeines Unkerhaltes auch dem Exrwerbsloſen Unterhalt zu ge
währen. Jn Jhrem Falle iſt es jedenfalls ratſam, daß bei dem Ge
meindevorſteher der Antrag auf Fürſorge geſtellt wird.

58 Sie wenden ſich zweckmäßig an das ſtädtiſche Jugendamt
in Halle.

Theater- Nachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Freitag, 7 Uhr: Aida.
Sonnabend, 734 Uhr Hölliſch Gold.
Sonntag, 11 Uhr: Wohlkätigkeitskonzert. 6 Uhr: Die Meiſterſinger.

Leipzig: Altes Theater.

Freitag, 728 Uhr: Meiſeken
Sonnabend, 34 Uhr. Rumpelſtilzchen. 72 Uhr. Meiſeken.
Sonntag, 828 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr: Meiſeken.
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Freitag den 15. Januar 1926.

Sitzung der Jnduſtrie-
Am Mittwoch fand in Halle die erſte Sitzung der Jnduſtrie- undHandelskammer im neuen Jahre ſtatt. Nach Belana des Ergeb

niſſes der Erſatz und Ergänzungswahlen gab der Präſident Bankier
Curt Steckner einen

Rückblick auf das Jahr 1925.
Er führte u. a. aus: Die direkt nach dem Kriege zu erwartende
Wirtſchaftsnot war durch die Jnflation, die uns lebhafte wirt
ſchaftliche Tätigkeit brachte künſtlich aufgehalten worden. Und
nachdem wir im Jahre 1924 unſere Währung ſtabiliſiert und in Ord
nung gerran hakten, ſtellte ſich im abgelaufenen Jahre mehr und
mehr die Vernichtung unſeres Sparvermögens und
unſeres Betriebskapitals heraus Dieſe Not wurde einer
eits dadurch verſtärkt, daß die Jnflationsjahre eine ſehr erhebliche
mmvbiliſierung mit ſich gebracht hatten, während andererſeits durch

rigoroſeſte Steuerpolitik eine übermäßige Belaſtung der
Wirtſchaft hervorgerufen und dadurch die Abſicht vereitelt wurde, der

Wirtſchaft eine Ruhepauſe von einigen Jahren zu geben, um ſich zu
erholen, was auch geplant war. Jch glaube, nicht zu hoch zu greifen,

wenn ich annehme, daß ſeit April 1924 zirka 8 Milliarden
Mark mehr Steuern, als erforderlich waren, erhoben worden
ſind, die wenigſtens bis zum Frühjahr 1925 zum Teil in Kanäle ge

öſſen ſind, die nicht der allgemeinen Wirtſchaft dienten. Mit dieſer
ehe Wirtſchaftspolitik wurde nun zwar das beabſichtigte Ziel,
nämlich Ordnung in die Staatshaushalte zu bringen, erreicht, aber die

Wirtſchaft ſelbſt iſt an den Rand des Ruins gebracht
worden, und wir ſehen uns mitten in einer Kriſe, von der ſich heute
nv t n läßt, ob wir ihren Höhepunkt erreicht haben. Die
a ereit gibt ein charakteriſtiſches Bild dafür.

Nachdem das Ziel des Gleichgewichts im Haushalt der Regie
rung erreicht war hätte man auf die Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft
die größte nehmen müſſen. Leider iſt das nur im geringſten
Umfange geſchehen und wir müſſen immer und immer wieder ver
langen einen weiteren Abbau der Umſatz und Verkehrsſteuer.
wird eine der Bedingungen ſein, die meines Erachtens erforderlich
ne um die Abſatzſtockung, die Urſache der Kriſe, mit beſeitigen zu
helfen. Die Kaufkraft unſerer Bevölkerung iſt im Verhältnis zur
Warenmenge zu gering, ſo daß Abſatz und Produktion zur Stockung
gebracht werden und nur durch eine Preisſenkung ein Aus
hen zu erreichen iſt. Abſatzmangel und teures Geld üben einen

eilſamen Zwang aus, auf die Verbilligung der Produktion Bedacht
zu nehmen. Jch glaube auch, daß an vielen Stellen unſerer Wirt
ſchaft noch nicht ſo ſcharf kalkuliert wird, wie es die geſamte
Lage erfordert.

Leiſtungserhöhung im ganzen Gebiete der Volkswirtſchaft, Verbeſſe
rung unſerer Handelsbilanz, Neubildung von Kapital im eigenen

Lande durch Sparſamkeit in der Verwaltung und Verminderung
unſerer Produktionskoſten, Rationaliſterung und Beſeitigung von
überorganiſationen ſind weitere Mittel zur Überwindung der Kriſe.

Zudem bedeuten auch die ſozialen Laſten eine ſchwere Behinde
rung für die deutſche Wirtſchaft.

Die Kreditpolitik der Reichsbank iſt vielfach einer ſcharfen Kritik
unterzogen worden. Inzwiſchen iſt ja eine Lockerung der Beſtim

mungen über die Kreditrationierung und eine Diskontermäßi-
gung eingetreten. Jnwieweit damit eine allgemeine Ermäßigung des
geſamten Jnlandszinsniveaus zu erreichen iſt, erſcheint mir noch recht
weifelhaft, weil einmal das Eigenkapital der Banken und Bankiers
ekanntlich ſtark zuſammengeſchmoölzen iſt, und langfriſtiges auslän-

diſches Kapital den Zentralbanken nur in geringem Maße den Pro
pinzbanken aber überhaupt nicht zur Verfügung ſteht. Andererſeits
erwarten langfriſtige Depoſitengelder einen hohen Zinsſatz, weil die
Anlage in erſten landſchaftlichen und Hypothekenpfandbriefen ſich auf
10 Prozent Nettozins abzüglich Steuern ſtellt, eine Folge des jetzt
errſchenden Kapitalmangels Auf die Hereinnahme der langfriſtigen
epoſitengelder kann aber die Bankwelt um ſo weniger verzichten,

weil der Reichsbankdiskontſatz nicht mehr, wie es in den Vorkriegs-
jahren der Fall war, einen Maßſtab für die Entwicklung des Geld
marktes bildet, weil die Möglichkeit, von ihm Gebrauch zu machen,
beſchränkt iſt.

Jch ſehe daher vorderhand keine Möglichkeit einer Sen
kung der allgemeinen Bedingungen für Vorſchüſſe
und KrediteSo iſt der Ausblick in das neue Jahr kein roſiger. Aber es ſteht

hoffen, daß im neuen Jahre durch größere Jnkenſität der Arbeit,
ationaliſierung der Betriebsführung, Verminderung der öffentlichen

Laſten und vielleicht, wenn dieſe Vorausſetzungen erfüllt werden, auch
durch die Möglichkeit einer ſtärkeren Kapitalbildung, der Geſun
dungsprozeß der Wirtſchaft gefördert werden kann. Darum
muß unſere Deviſe lauten:

Arbeiten und Sparen!
Jn den neuen Vorſtand wurden gewählt: für die Jnduſtrie

Dies

Dir. Dr. Traus, für Gruppe Bergbau Bergrat Fabian, für
den Großhandel Stadtrat Manſchewski für den Einzelhandel

—Freytag. Als Präſident wurde Bankier Curt Stedckkner wieder
ewählt. Als Handelschemiker und Probenehmer für Metalle wurdeVipi Jng Hellmut Zimmermann, Merſeburg, vereidigt.

über die
Neuregelung der Gewerbeſtener

referierte Dr. Perſchmann. Der Landesausſchuß der Preußiſchen
Induſtrie und Handelskammer hat ſich gegen den Referentenentwurf
ausgeſprochen

don kurſe und die Entwicklung der Arbeitsloſig-

Trotz eindringlicher Vorſtellungen der Wirtſchaft hat

und Handels kammer Halle
der Entwurf bisher keine weſentlichen Veränderungen erfahren. Da
im Laufe des vergangenen Jahres bereits eine Veranlagung des
Gewerbekapitals, und zwar zum Zwecke der Feſtſtellung der Voraus-
zahlungen für 1925, ſtattgefunden hat, muß zu der Frage Stellung
genommen werden, ob die vorgeſehene weitere Kapitalveranlagung mit
dem Stichtage des 1. Januar 1926 für notwendig gehalten wird. Die
Verſammlung entſchied ſich für die Neuveranlagung mit dem 1. Jan.
1926 als Stichtag, weil damit die Möglichkeit gegeben iſt, die alte
Veranlagung zu korrigieren.

über den Entwurf eines
Geſetzes zur Förderung des Preisabbaues

ſprach v. Boenigk. Der Referent war der Meinung, daß die vor
eſehenen Maßnahmen der Regierung ſehr einſchneidender Natur ſind.
u der Frage der Einführung der Sommerzeit lehnte esdie Kammer ab, zu der Frage Stellung zu nehmen, da die Jntereſſen

der vertretenen Arbeitsgruppen nicht davon berührt würden.

Der Kredit für die Land wirtſchaft. Wie der
„Börſen-Kurier“ hört, hat die Rentenbank-Kreditanſtalt die ihr von
der Goldd skontbank angebotene Vereinbarung, welche der Renten
bank-Kreditanſtalt die Gewährung eines drei- bis fünfjährigen hypo
thekariſchen Zwiſchenkredites an die Landwirtſchaft ermöglichen ſoll,
angenommen. Wie das Blatt weiter ſchreibt, dürfte die Summe, die
der Landwirtſchaft auf dieſem Wege zugeſührt werden ſoll, ungefähr
ebenſo hoch ſein, wie der Betrag, welcher der Landwirtſchaft im letzten
Jahre an Realkredit verſchafft worden iſt.

Sinken der amtlichen Großhandelsinderx-
ziffer. Die auf den Stichtag des 13. Januar berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts gegenüber dem
Stande vom 6. Januar (121,6) um 0,8 Proz. auf 120,6 Proz. zurück
gegangen. Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe von
116,7 auf 115,2 oder um 1,3 Proz., die Jnduſtrieſtoffe von 131,0 auf
130,7 oder um 0,2 Proz. nachgegeben.

Gründung der Vereinigten Stahlwerke A.G.
Jn Eſſen wurde die Gründung der Vereinigten Stahlwerke A.G.
dollzegen. Das Aktienkapital der Geſellſchaft (Sitz Düſſeldorf) be
läuft ſich zunächſt auf 50 000 RM. Gründer der Geſellſchaft ſind
erſtens die Rhein-Elbe-Union, zweitens die Thyſſen
Gruppe, drittens der Phönix mit den Stahlwerken van der
Zypen und viertens die Rheiniſchen Stahlwerke.

Die deutſchen Reparationslieferungen an Jtalien. Nach einer
offiziöſen Meldung aus Rom hat Jtalien in den letzten 4 Monaten
von Deutſchland auf Grund des Dawes- Planes insgeſamt für 21
Millionen Reichsmark Reparationslieferungen erhalten, davon rund
14 Millionen Reichsmark an Kohlenlieferungen.

S Um den Marokkobeſiß der Gebrüder Mannesmann. Die
bereits ſeit Mitte des vorigen Jahres geführten Verhandlungen der

Gebrüder Mannesmann mit amerikaniſchen Intereſſenten über
e en en Gruben, Liegenſchaften uſw. in Marokko haben in den
lehten Monaten laut „Konjunktur-Korreſpondenz“ einen ſo günſtigen
Verlauf genommen, daß mit einem Abſchluß noch im Monat Januar
gerechnet werden kann. Die im vorigen Jahre durch Jndiskretionen
verfrüht an die Offentlichkeit gelangten Verlautbarungen haben zum
n g. außerordentliche Verzögerung des Verhandlungsverlaufs
ewirkt.

Der Diskontſatz für die Preußiſchen Schatzanweiſungen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit Infolge der Herab
ſehung des Reichsbankdiskontſatzes und der in Verbindung hiermit
vorgenommenen allgemeinen Evmäßigung der Habenzinsſätze ſieht ſich
das preußiſche Finanzminiſterium veranlaßt, den Diskontſatz für die
unberzinslichen Preußiſchen Schahanweiſungen, die durch die
Preußiſche Staatsbank zur Begebung gelangen, um Prozent
zu ermähigen. Da der zur Verfügung ſtehende Betrag nahezu
erſchöpft iſt, muß das Begebungsgeſchäft bis auf weiteres auf den
Verkauf an Sparkaſſen zur Anlegung ihrer Einlagebeſtände
gemäß den miniſteriellen Beſtimmungen beſchränkt werden.

Der anhaltiſche Landtag und die amerikaniſche Anleihe. Der
Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen Landtags ermächtigte das
anhaltiſche Staatsminiſterium, mit der Firma A. G. Becker Co.
in Chicago einen Darlehnsvertrag abzuſchließen, wonach die Firma
Becker Co. 22 Millionen Dollar 7proz. anhaltiſche Staatsanleihe
zu 91,35 abzüglich einer Proviſionsgebühr von Proz. übernimmt.

von Dredener Bankaktien nach Amerika. Nunmehr iſt
auch ein Paket Dresdener Bankaktien nach Amerika gewandert.
Offiziell teilt die Dresdener Bank mit, daß aus dem Beſitz ihrer
Großaktionäre ein Aktienpaket an die Newyorker Bankhäuſer Hall
garten K. Cy. und Lehmann Bros. zur feſten Se waren n an
amerikaniſche Kapitaliſten verkauft worden iſt. Es handelt ſich bei
dieſer Transaktion um einen recht beträchtlichen Millionenbetrag.
Die Begebung der Aktien iſt zum ungefähren Tageskurserfolgt. Es wird betont, daß es ſich um ein reines Aktienplacierungs-
geſchäft handelt, das keinerlei Verpflichtungen beſonderer Axt, ſpeziell
hinſichtlich perſoneller Fragen, im Gefolge haben wird. Die Dresdener
Bank unterhielt bisher bereits namentlich zu Hallgarten freundſchaft
liche Beziehungen. Auch dieſe neue Transaktion iſt in erſter Reihe
unter dem Geſichtspunkt zu werten, daß die amerikaniſchen Geſchäfts
ne der Banken ein immer regeres Intereſſe für deutſche Aktien

ekunden.Eine Dollaranleihe bayeriſcher Städte. Eine Reihe von baye
riſchen großen und kleinen Gemeinden unterhandeln laut „M. N. N.“
über die Aufnahme einer Dollaranleihe. Dieſe dürfte in der Weiſe

Die Forderungen der v iriſchaft n

aufgenommen werden, wie es die württembergiſchen Städte im vorigen
Jahre erreicht haben.

Erwerbsgeſellſchaften
Deſſauer Werke für Zucker und chemiſche. Jnduſtrie A.-G. in

Deſſau. Die Generalverſammlung genehmigte die n
lung von 6 RM. für die Stammaktien, ſoweit dieſe begeben ſind.Der vom Aufſichtsrat und Vorſtand gemachte Vorſchlag betreffend
Beteiligung an der Chemiſchen Fabrik Deſſau G m. b. H. in Deſſau
wurde angenommen. über die Ausſichten glaubte die Verwaltung noch
keinerlei Angaben machen zu können, da im Augenblick noch nicht zu
überſehen ſei, wie ſich die beſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
in Verbindung mit den ungeheuren ſtaatlichen und kommunalen Ab
gaben ſowie Reparationslaſten für die der Geſellſchaft angeſchloſſene
Unternehmungen, insbeſondere die Deſſauer Zuckerraffinerie G. m. b
H., die auch im abgelaufenen Jahre einen Reingewinn nicht aus
ſchütten konnte, auswirken werden.

8 Prozent Dividende der Eſag. Die Elektrizitätswerke Sachfen
Anhalt A. G., Halle, wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925
eine Dividende von 8 Prozent (wie im Vorjahr) zur Verteilung
bringen. Die Geſellſchaft konnte im vergangenen Jahr ihr Lei
tungsnetz bedeutend erweitern. Die kürzlich aufgenommene
Dollaranleihe, für die eine provinzielle Bürgſchaft nicht in Frage
kommt, dient vorläufig dem Bau eines Doppelkabels mit
einer Betriebsſpannung von 50000 Volt, durch welche die Stadt
Magdeburg mit Strom verſorgt werden ſoll.

Halleſche Röhrenwerke. Die Geſellſchaft wird für das abgelaufene
Geſchäftsjahr eine höhere Dividende verteilen als im Vor
jahre, wo 5 Proz. auf die Stammaktien ausgeſchüttet wurden.

Deviſen, Vörſen, Märkte
Deviſenkurſe vom 15. Januar.

(Geldkurſe.)
Buenos-Aires 1,736; Japan 1,851; Konſtantinopel 2,21; London

20,886; Newyork 4,195; Rio de Janeiro 0,683; Amſterdam Rotterdam
168,66; Athen 5,74; Brüſſel-Antwerpen 19,04; Danzig 80581; Helſing-
fors 10,55; Jtalien 16,98; Jugoſlavien 7,41; Kopenhagen 104 57
Liſſabon 21,325; Oslo 85,54; Paris 15,70; Schweiz 81,05; Sofia
2,915; Spanien 59,40; Stockholm 112,36; Budapeſt 5,87; Wien 59,04.

Berliner Börſenbericht vom 15. Januar.
Da durch die Gründung der Studiengeſellſchaft die Errichtun

des Ruhrmontantruſtes nunmehr geſichert erſcheint und anſcheinen
im Zuſammenhange damit bei der Rhein Elbe Union nunmehr auch die
langfriſtige Anleihe von 25 Millionen Dollar in Amerika zum Abſchluß
gekommen iſt, der Geldſtand unverändert ſehr flüſſig und die Medivo-
liquidation vorüber iſt, verkehrte die Börſe bei wachſender Beteiligung
erneut in ausgeſprochen feſter Haltung. Unter dem Einfluß der zu
nehmenden Beteiligung ausländiſcher Kreiſe verſtärkte ſich dieſe trotz
elegentlicher beträchtlicher Realiſationen der Spekulation im Ver
auſe. Wiederum ſtanden Montan- und Schiffahrtswerte
im Mittelpunkt des Jntereſſes. Bei erſteren betrugen die Kurs
erhöhungen 1 bis 2 Prozent, für Gelſenkirchener, DeutſchLuxemburger
und Bochumer Guß 4—5 Prozent. Bei letzteren gingen ſie von
2 bis 1 Prozent und im Verlaufe für Norddeutſchen Lloyd und Roh
lagdlinie bis auf 6 Prozent. Für die Bewegung in Schifffahrt
aktien war maßgebend, daß die Verhandlungen für die Freigabe des
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums ohne beſonderen Widerſtand in
Amerika bald zum Abſchluß kommen dürfte. Auch für Kali-,
chemiſche, Ekektrizitäts-, Maſchinenfabriks-, Me
tall- und Petroleumwerte erhielt ſich trotzdem in einigen
wenigen Papieren das Kaufintereſſe mit dem Ergebnis bis 2pro
zentiger Kursbeſſerungen, die ſich ſpäter vereinzelt noch bis 3 Prozent,
bei Siemens Halske bis 5 Prozent erhöhten. Auch Bankaktien
wurden bei großen Umſätzen um 1 und vereinzelt 2 Prozent und
Reichsbankanteile 5 Prozent in die Höhe geſetzt. Am
Renten markt erfuhren die Anleihen der Länder namentlich aber
Kriegsanleihe, weitere Kursbeſſerungen. Vorkriegshypothekenpfand-
briefe ſtiegen neuerdings um 15--80 Pf. Auch Goldpfandbriefe wurden
bei größeren Umſätzen erneut höher bezahlt. Geld unverändert ſehr
flüſſig. Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 854 92 Prozent.

Leipziger Börſe vom 14. Januar.
Der Verlauf der heutigen Börſe brachte den Beweis, daß es ſich

bei der Abſchwächung des Vortages überwiegend nur um Gewinn
ſicherungen handelte. Es machte ſich im allgemeinen wieder ein feſter
Grundton bemerkbar, der in dem anhaltenden Intereſſe für eine Reihe
von Spezialpapieren eine wefentliche Stütze fand. So konnten vielfach
die geſtrigen Einbußen vollſtändig vder wenigſtens zum großen Teil
wieder aufgeholt werden.

Berliner Produktennotierungen vom 15. Januar.
Weizen, märkiſcher 247 258; Roggen, märkiſcher 145 152;

Sommergerſte 182 209; Winter und Futtergerſte 150 164, Hafer,
märkiſcher 160- 171; Weizenmehl 32,75- 36,75; Roggenmehl 22,25 bis
2425; Weizenkleie 11,25- 11,50; Roggenkleie 9,75- 10,25; Raps 350
bis 355, kleine Speiſeerbſen 22 25; Futtererbſen 22; Peluſchken
19—20; Ackerbohnen 20- 21; Wicken 20,50 23; blaue Lupinen 12 bis
12,50; gelbe Lupinen 14— 15; Serradella, neue 18 19; Rapskuchen
15,25; Leinkuchen 21,50-28,60; Trockenſchnitzel 8—8,2; Torfmelaſſe
82 8,4; Kartofelflocken 14,7 15,4; Sojaſchrot 20,4—20,5.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. Januar.
Auftrieb: 164 Rinder (davon 22 Ochſen, 58 Bullen, 19 Lalben,

70 Kühe), 776 Kälber, 317 Schafe, 1170 Schweine, zuſ 2427. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführt: 4 Rinder, 58 Kälber, 14 Schafe,
77 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Reichs
mark): Ochſen 1. Kl. 2. 40-48, 3. 30-89 Bullen 1. Kl. 50-53,2 3 85 Kalben und Kühe 1 Kl. 2. s 34 466
4. 26 388, 5. 20 25. Kälber 1. Kl. 2. 79--75, 3. 58- 69, 4 40-57.Schafe 1. Kl. 2 10 80 89. Schweine 1. Kl. 85 86, 2 87— 88,
3. 81—84, 4. 75-—80, 5. 73 80. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und
Schweine langfam; Kälber mittelmäßig. Uberſtand: 10 Schweine

Börſen vom 14 Jannar 1926 Karsgettel. KReichsbankdistont 9

9 t 9 419 Schulth. Patz. A. E. G. 50 91,90 89,65 Kahla Porzellan 48, 47, Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 104, 107,Mitgeteilt en a Bagg Wert Obl. v Ammendorfer Papier 50 113.75 110,50 galt Aſchersleben 108, 107, Halle Kali 300 102, 94, dige Maſch -Fabr. 24. 24,
und PrivatBan s S Dt. Zuckerwertanl. 10;10 10,20 Augs Nürnb. Maſch. 200 71. 6060 Kattowitz Bergbau 875 850 galt Krügerhall 80 79,76 75, Pittler Werkzeug 100e Zo 52 Elektr. Zw. Mitteld. 2,80 2,95 Badiſche Anilin 120 113,75 113,75 Kirchner Co. 250 58. 60,25 Api c Rauchwaren Walter 49,50 46,B e 5 Neckar-Goldanl. 63,50 63,50 Baroper Walzwerk „50 6, 10) Koehlmann Stärke 60 54, 51, Diamond ſhares 20,75 20,75 Reinſtrom VPilz

10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 141,25 Köln Rottweiler 140 81,50 31,75 Rationalfilm Riquet Co. 81, 82,50e e Gold Pfandbr. 92, 92 Bedburger Wolle 20 Lahmeyer Co. 150 60, 50 60, 50 Ufa 150 51,501 50, Schubert Salzer 101, 103.Goid Heut vor. Z. Prov. Sächſ. Id. J. P. Bemberg 209 111, 109, Lesnhard Braunkohle 200 67, Becker Stahl Sondermann S Stier nStck. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,301 5,20 J. Berger Tiefbau 50 118, 114, Leopoldgrube 140 55, 54 Brown Boveri 54,. 52, Steingut Colditz 682,5 Sächſ. Goldk.-Anl. 75, 75, Bergmann Elektr. 200 75,50 71,50 Mansfeld 50 69,251 67,25 Chem Zeitz 17,50 17, Textiloſe ClaviezDeutſche Anleiben. 6 Zuckerkredit Eold 71,50 71.80 Berliner Holzkompt. 100 38,50 37, raſchin. Vuckau 20 73,-272 50 Hochfrequenz 60 s8, Thüringer Gas 57.75 59.Ot. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 10001 55, 50,75 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 39,25 88, 13gurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 68. 68,65 Doll. 18 100, 100,- Schiffahrts Aktien Zeton h e 26 Oſtwerke 150 T vo Se 91 3 eher WerkeEt. v. 85 mer 390 105,15 102.25 Bochumer Gu 2, i nzer „50 Stralauer as 3. Wotanwerke 9.50 32,dine o n e 50 120, 116,25 Braunkohle u. Brikett 500 20, Phönix Bergbau 300 75, 87. Lucher Brauerei 107. 106.50 Zeitzer chem. Fabriken 1750 i8,
2 Doll. Schatzanwſg. e e dentſher Lievd 9 112, 107.75 n Waſſer o. ehe 0 r Bezugsrechte Zittauer Mechan. Web. 57.50 57.50

Rei 5 65 Chem. Heyden 38,65 B. Pola xe Ceipziger BöReichsanleihe Conti, Kautſchu Rombach ee 13 et er 9r earezanehe h 0,23 9,21 BankAktien. Daimler Motoren 60 30.65 27,75 Roſttzer Zucker 93. 63dto. 9.27 925 Berliner Handelsgeſ. 100 140, 130,50 Seſſauer Gas 80 72,75 69,50 Rütgerswerke 100 65, 67 25 tehr535 2 dlo. 9.25 025 Braunſchweiger Bank 29 65, St. Atl. Telegrafen 37, 3. 50 Sachſenwerke 20 43 160251 Induſtrie Aktien. Freiverkehr.s S dto. 9,33 0,32] Commerz- u. Priv. B. 680 100, 100, Hyckerhoff Widm. so 30 286,50 San Kali 160 129 50 124,75 Altenburger Landkraft 63, 62, Apparatebau Weimar
Spaärprämienanleihe o Harmſtädt. und Rat. 100 111, 110,25) Synam. Robel 120 82,50 81, Sarotti Schokolade 25 28.50 98,75 Buſch Waggon 25 S. Bauchwitz VſchererPreuß. Conſols 0,26 0,24 Deutſche Bank 60 112 I110,25 Etlenbg. Cattun 60 86, 588, Schering chem. 250 113,75 113,75) Chromo Najork 65. 65, Buſch Waggon Genüſſedto. 9,26 Diskonto Comm. Ant. 40 168, 25 107,50 Elberfelder Farben 200 113, 111 o Schul jr. 200 70, ECröllwitzer ne i42 l45. Dähn. Max
S dto. 0,26 0,24 Hresdner Bank 20 197,75 107,25 Etzold Kießling 100 78,25 76,25 Siegen-Solinger Guß 40 28. 26 Dermatoid Werke 37 537. Eitner Hans a

14 Sächſ. Prov.-Anl. Halle Bankverein 20 32,251 81,50] Fahlberg Liſt 80 52 75 52 Siemens S Halske 700 79,50 76,50 Förſter Co. 18. 18. SHerbig. Rauchfun SLeipziger Cred. Anſt. 29 85250 82,75 Froebeln Zucker 80 28,50 38, Stinnes Riebeck Montk. 9 74 73. Groß Kunſtanſtalt 28, 27,60 Kammagarn Silberſtr 0, 42 .41
312, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 142,65 142 Gelſenk. Bergwerk 77,25 73, Stöhr Kammgarn Ils, 50 112,25 Halle Zimmermann 21 21, Leutke Piano 3,50 3.30

ZentralPfandbr. 12, 11, Sächſ. Bant 120, 120, Genlhiner Zucker 7 Thuringer Gas 20 59. 656,00 Halle Pfännerſchaft 53.25 52. Norddt. Genußſch 500 98, 695,32 Sächſ. land z Wiener Bankverein 4,91] 4.91 G. f. el. Untern. s U Trachenb. Zucker 20 38.5 38,50 Halle Zucker 52. 50, dto. iooo n s s
chaftl. Pfandbr. 8.15 7,60 Glauz. Zucker 120 65, 25 65, 25 Unton chem. Peod. 13 38.25 Hartm. Sächſ. Maſch. 29,50 28, Poege Elektr.S Bad. Anilin Brauerei Aktien, Görlißer Waggon 20 21,75 20,75 Ver. Glanz, Elbe 300 245. 237,50 Hupfeld, Ludw. 27,50 28. Reform Motoren h 10. 9.Hbi. v. 19 3,90 3,90 3 300 99, 99 o Lothaer Waggon 60 27, 27.50 Vor Kohle Borna 45 4. Käſtner, Carl 1450 1450 Richter F. A. SteinS Donnersm. Obl. v. 19 EngelhardtBra.reret 20 1135, 11025 Larr- Berawerk 690 101 651 96, Wandererwerke 100 84, 83, Körbisd. Zucker 162, l102. baukaſteni Oyckerh. Widm. ren Patzenhofer tzer Weimar 20 Wegelin Hübner 100 69,751 68, Krietſch Mühle 30,50 29, Sam onior v. w Fe d Riebeck Brauerei a e Mühlen i 50 Dele ehe 50 e 43.50 Landkraftw. Leipzig del Naumannngelh. Br. Obl. v.22 t irſch Kupfer 73. 50 Werſch. Weißenfelſer 29, Leipag. Buch Fritzſche 50 Thür. Zucker Walſchted 22,W Hochſer Farben Induſtrie Aktien öchſter Farben 260 113 75 11165 Vrede Malerei l s 50 8250 Andner Gottfr. 29 27150 Wollhaar Hainichen e
bl. v. 19 4,40) 4.40 Aachener Spinnerei Holzmann, Philipp 80 50,65 43.25 Zeitzer Maſchinen 100 90, 90. Naumann Brauerei 814. 384

2,251 2,20] Agfa 100] 112,50] 111,25] Ilſe Berabau 2001 90, 87, Zwickauer Maſchinen 201 32, Rordt. Wollk. 96,50 9 Bezugsrechte:Sile Serab. O. v. 19



12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. Jannar 1926.
e SIJnventur-Anusverkanf.

Herrenhtte Metzer FilzwaressKragen PelzHh ö te moderne Jormen und Farven, bedeutend große Poſten von Mk. an Filzſchuhe u. Pantoffeln, Kinderſchuhe
zu nie wiederkehrenden Preiſen. e ermäßigt von Mk. Z. an Wärter eetetzern 0 h ermäßigt a Oſchatzer Fabrikat zum Selbſtkoſtnvr

GSelbſibierber Krotwatten Hofenträger Hberhembden Einſatzhemdess Gireckhackenn Woll- zerd Seidenſchals
Auf alle e Artikel Fant z S. Fuauts 4 Sohn

Seite 9.

Pelztwarere HatesſecheeheTrikot v. Mk. T. O an Krimmer Mke5
Nappa m. Futter Mk. S. D. 10.

Anna fchen Nur veima Qualitäten!

n le anderen Artikel O o Rabatt!

J v Halliſches Kunſtleben.Mein diesführ. Jnventur- Ausverkauf
GStadttheoter.

dauert bis 20. Januar und bietet ſedem noch einen

recht billig Einkauf von erſtkl. Schnhwaren
Sonnabend 7 Uhr Der Orlow.

S Sonniag 3 Uhr: Das gewandelte Teufelchen. 7 Uhr:

Einzelpaare in 90 00Dawenstleteln un Halhichuben

Anzeigen SFür die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vurgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verantwortung über
rehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber gach

Möglichkeit berückſichtigt

KSehlalstglle re

Zu eſt in de Erred d
oder Staatsheamter

fucht zum 15. Febtuat 1926

Geſtern abend 8 Uhr entſchlief ſanft
nach langem, ſchweren, in Geduld ertragenen
Leiden meine liebe qute Frau, unſere herzens
gute treuſorgende, unvergeßliche Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schweſter, Tante
und Schwägerin

Frau Anna Becker
geb. Pohlenz

im 59. Lebensjahre

BVolksvbühree.
S Sonnabend, den 16. Januar: „Das gewandelte
Teufelchen“

Sonntag, den 17. Januar:

Ein Poſten derbe
Agalttätrtändervetel

jedes Paar Gr. 27/35

Der Orlow

klein Grötzen
2. Muſik. Morgenfeier.

g e Dies zeigen ſchmerzerfüllt an: 8 Montag, den 18. Januar: „Belinde“, Theaterzwel wöblerte Immer Hermann Becker u. Kinder lanerlad- idnht- in Hahencduhn bein Green ben De gemeinde

r Merſebu den 159 g26 g Mittwoch, den 20. ars „Belinde“, Theateri. Merſeburg Rähe Weißen rg, de Januar 1926. e 0 gemeinde B (Beginn s Uhr.e 0 lfelterſtr. Ang. mit Preis Die Beerdigung findet Montag, den Auf alle anderen Schuhwaren 40 Rabatt Montag, den 25. Januar: „Belinde“, Theater

186 a. d. Geſchäfts 18. Jan., nachm. 4 Uhr von der Kapelle gemeinde C.alles des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. S Frdr Grahmann Wi Hälterſtraße Mittwoch. den 27. Januar: „Jntermezzo“,

j c e ne Theatergemeinde J.Möb De e e e e 8 Ar 20 Montag, den 1. Februar: „Belinde“, Theater
cht A e S e e e e e gemeinde D. Fu mieten geſucht. Ang u. 3i Ketten Katholiſche Gemeinde. Konzerte.Freitag, den 15. Januar, 8 Uhr: Liederabend Grete

Welz, Looe Albrech'ſtraße

Kaffeehnns erzſchate
Sonntag, den 17. Januar, ab nachmittags 4 Uhr

großer Bollausgeführt vom neuen Merſeburger Orchefter.
Es t freundl. ein Muſikdirigent Schneider

Der Wirt. Geſchäftsſt. Funkenburg. Tel. 410

Gaſthof Zweimen.
Sonnabend, den 16. d. Mts.

Pfaunkuchenſchmans mit Vall.
Es ladet ergebenſt ein Karl Zwarg.

eder ſdne lernen
Sonntag, den 17. Januar, findet.

Sonntag, 6 Uhr abends in der Kirche Bortragvon P. Bönner, S. J. „Sterben und Auf
erſtehen unſeres Volkes“.

Schlakzimmer

und Küche
(möbliert) an kinderloſes
Egepaar ſofort zu vermieten.
Angebote unter 4327 a. die
Geſchäftaſtelle d. Bl.

Kleiner Laden
oder

Parterrezimmer
als Annahmeſtelle zu mieten
geſucht. Angeb. an Schließ-

Mißfarbene Zähne
entstellen das schönste Antlitz. Obler Mund-
geruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits-
fehler werden sofort in vollkommen unschäd-
licher Weise beseitigt durch die erfrischende

Zahnpaste Chlorodont. Oberall zu haben.

Kirchengemeinde St. Thomae.
Die mit der Zahlung der Kirchenſteuern für das

Rechnungsjahr 1925 ruckſtändigen Gemeindeglieder
werden erſucht, die fälligen Bekräge bis Ende dieſesMonats an Herrn Rendant Kops, Meuſchauer Str. 15,
oder an Herrn Küſter Niemann, Neumarkt 5, abzuführenRach dieſem Zeitpuntte werden die Reſte durch das s
Finanzamt zwangsweiſe eingezogen

Der Gemeindekirchenrat.

ſach 51 Merſeburg erheſen Zur Aufklärung
8 Der vielen an uns gerichteten Anfragen wegenIII Datratzen J fühlen wir uns verpflichtet, unſere Mitgueden
Freunde und Gönner auf dieſem Wege darauf auf-

bei kl. Anzahlung billig zu merkſam zu machen, daß das am 17. Januar ſtatt
verk. Weißenfelſer Str. 7, findende n De en mit unſerem Verein

am Gotthardt steich. I nichts zu tun hat. handelt ſich um eine Neu
gründung unſeres vormaligen Dirigent ten, Herrn
Hubert König, Merſeburg. Die Leiſtungen des
Mandolinen und Lantenorcheſters ſind uns nicht
bekannt. An die Eltern unſerer Jugendgruppe

richten wir die Bitte, ihre Kinder auch fernerhin in
J unſerem Verein zu belaſſen. Zu dieſer Bitte haben
J wir ganz beſonders berechtigte Veranlaſſung

Größte und bedeutendſte politiſche
Tages und Handelszeitung der Pfalz

Wirkfamſtes Werbemittel
für Handel und Jnduſtrie zur Er
faſſung von Landwirtſchaft und Weinbau

im Gaſthaus Wünſche unſer
diesjähriger

Maskenball
Abſaßzſerkel

zu verkaufen
Nr. 27.

ſtatt. Die 4 ſchönſten und dier Hgſ, s Das Blatt der kleinen Inſerate TIa. r. Hafen m mit größter e bei Stellen n an n
z Pfund 4.30 L angebot d Geſuchen von hauswirtſchaft d dlichſe geteit S Avornch! t wem ans dewerbüchen Perſonal An Der ſende er Wert.
Reh Rücken Aer Dre Band are DSorſtewen und Verkäufen von Jmmobilien uſw.ſind Abbrüchsmaſerialien, wie Monetſtetge, Dachziegel, cher eKenten n. Blätter ars ren W Weitaus höchſte Auflager e lege ar See en ler gaben Cogeee nen Gaſthaus Lindner Köſhen.
Stück Z. 50 Verbreitet in faſt s0o Orten d. Vhein er den Januar, verihn hein hen n W h yfah, Rheinbeſſens, K. Saargebiets e

e n ſiäsſenbolEmil Wolf eereaat S III enJ mit Prämiierung.
Anfang 6 Uhr

Einlaß der Masken 7 Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Merehurg und en höscen Tagchenfahrplan
u S

Ab cher g!

Wagqnerſtr. 8 und Stand auf
dem Markte. Telephon 459.

hehtung Kentung
Morgen auf dem Wochen
markt an der Vereinsbank S

Rebeneinkommen
Sie ftl. Heimarb. Verlag

Kkellwathenedrnn

Merseburg-Mächeln
Merseburg--Schafstädt.

S

E. V. München N. W. 3.

Preis 20 Plg.l Sonnabend

geſeſeren e letzten friſch Winter 1225/26 Skenokypiſlin Sahgeſe S Tutnverein Als Weißnäherin

rin in Stenographie und Schretb- Agumanns h Jan S empfehn ſichHaſen kbhtinen betreten n n n e D. enS Merseburg- Halle tritt geſucht. Gefl. Angeb. unter Nr. 4320 Wollen Sie 3 m aim ganzen und zerleat. Merseburg- Mächeln S an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. SFölen- Sonnabend ten unPr. Iakte t Wirfschaftsonet Merseburg-Rössen-- Dürrenberg S Schauſpieler (in) werden abds. 8 Uhr im „Kaſino“ Wagen

leiſe wit Rhehd e t Pera ar Käther,Speiſekartoffeln AUnynhe der Zugverbindungen Der vorſand Se Strafe l.
H G r g es O S Corbetha-Merseburg- Halle e

ſregungen
den 16. Januar, abends

ſt Kandernee h. 25 Buch- u. Kunstäruckerei S 8 oben ſein den 9ar i en ne en den Berſamminng, S. Stürsem. Blumenkonl n II i ICa v Dieſe Aufregungen und alle damit Vocher 2 Uhr Am Sanddurchhruch

Halte vom 16. Januar a
jeden Sonnabend mit
hausschlechteper Vurst

auf dem Wochenmarkte
Fritz 6ralchen. Oberbeu

Nur Pfanphuchendächere

la. Wolzenmeh
5 Pfund l 40, 1,25, 1,

frische Eler Stück 16 Pf.
Tafelmöroerins

Pfund 1.10, 65 Pf.

h

b

Khialcimme

Schreidtische ung See

Schränke ung Küche

Abücherschränke

Kudebetten, ſoſas

liche ung ſtühle

rTeichers

Gr Steinstrasse 82,

öde un
fern on Helene

e e i erreichen
M bettstellen mit Matratzen

Möbelhaus, Halle a ucht.

1 Ireppe (kein Laden)

sehwelneschmalz Pfo 94 Pf.
Focosſen in Tafeln 72 W
Paderzucker Pfund 40 Pf.
Faumenmus Pfund 80 Pf.

n ſakao garantiert reinPfund 1.00, *0, 60 Pfe n Bund 90 Pf.
e. 1044 Péeridohnen gut kochend

Pfund 20 Pf
Ia. Gold-Hirss Pfund 30 Pf.

A. Speiſer
Breite Shaße 13.

e

Zahnarzt Bapyer,otherdton es 26

Sprechzeit: 9 12, 2-6,

e 9 onKhahel ſanſel

(qgebr) ſo ort zu kaufen ge
Angeb u 185 g. d

e e d. Bl.

e

reits ung Zport l
Hosen

von G. S MK.

Hildebrandt,
Kl Ritterstrasse 13

Eigene Anfertigung

dieſe

nanwählte
deher ſtets
für alle Ankündigungen die geleſenſte Zeitung des Verbreitungsgebiets:

Mesſebnarger Korreſpondent
das Hauptanzeigenblatt für Stadt und Kreis Merſeburg.

verbundenen Unannehmlichkeiten
ſind aber unausbleiblich, wenn der

muß, ſich umſtändlicher und zeit
raubender Methoden bedient.
wirkſamſte, einfachſte und billigſte

Werbemittel

anzeige, denn die Zeitungen ſind
auf Maſſenherſtellung und Ver
breitung eingerichtet und ſtellen

Einrichtungen
ſerenten gern zur Verfügung.
hohe Auflage der Zeitung bedeutet
natürlich einen beſonderen Vorzug,

der bei Auswahl der Werbeörgane
ſtets ausſchlaggebend ſein ſollte.

Jugend-Verſamminng.
Jnfolge der wichtigen Tages
ordnung iſt vollzähliges Er

Geſchäftsmann, der zu einem ſcheinen unbedingi er
größeren Kundenkreis ſprechen derlich. Der Vorſtand

ouéeſsmus
Eg Dewmonstrationsrorrag

über Suggeſtion u. Auto
jugeſtion am Dienslag, d
19. Jan. abds, 8 Uhr im
Kaſino, kl. Saal (Turnh)
x Eintritt frei!

Gäſte willkommen
Arbeitsgem. f. Volkswohl
fahrt u. Ge undheitspflege.

Wochenlohnzettel
hält vorrätig

Buchdrnekerei Th. Rößner
Kl. kKitterstr. 3

Das

iſt die Zeitungs-

ihren In
Die

Merseburg

Wertew. die Bekannich. e Arb
i Wer J. zw. ſp. H Eig
Wohng. vorh. Schuhmacher
etw. Ang. u. 187 o d Exped.

ſtellt OſternLehring
Bäckermeiſter Wenzel,

Naundorf

Jüchg. Haucmädchenmit gut. Zeugniſſen zum n b

gejucht

Dipl.Jna. Wurmbach,Neu Röſſen, Schulſtr 3

Jaudere Autwartan

ür ein paar Stunden äaglich
geſucht. ReuRöſſen,

Pfahzſtraße Nr. 59.

999999908899
Wer kann den jetzigen

Aufenthalt von

Wiil Losse
ehem Feld webel bei Land
ſturmbatgillion 4 25 Merſe
burg angeben. Mitteilung
gegen Verhütung an die Ge
ſchäftsſtelle des Eifenderger
Rachrichtenblattes, Eiſen
berg in Thüringen, erbeten.

800990



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 15. Jannar 1926.

e Lonfeltion auf Teltzahiumge bei ſofortiger Aushändigung. Jn großeri Vortrag W t e Auswahl. W. Zu billigen Preiſen.S F. Anzüber Obſtſorten und Obſtkultnren, S Wintermäntel Rockpaletots Anzüge
Die Müglieder werden mit ihren Frauen hierdurch Hoſen Gummimäntel Bett undeingeladen. Vorſtand. e S Hamenwäſche.e ma be äuterch, en linin ſnn n h e nWer yereeng encle erwarten wir haben iſn durhoefnhen Dre 7

e ine de See e Wir verkaufen zu Kaſſapreiſen ohne jeden Aufſchlag pa. Schweinefleiſch S 1.30i 2 f hausſchlachtene Wurſt pfundweiſe 1.40Voranzeige! Voranzeige! e und ohne Zinsberechnung und gewähren Jhnen einen ff Warme Wurſt 1.00San e Hagkenball e r e mehrmonatlichen Kredit e r
im M Gaſthaus S Fleiſcherei G ter ber g, Leunger Straße 30.Trotz der Kreditbewilligung zahlen Sie bei uns keinen h e e h h h h hSchleſierl n Verſanming e Pfennig mehr, als wenn Sie gegen Barzahlung kaufen. Oeſwaſte Aebernahne

s Be t S9 Bhenelener et S Gekaufte Waren werden gegen Anzahlung und Ausweis ſofort ausgehändigt! Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kennt

d nis, daß ich meinenden 17. Januar, nachmittags Nachſtehend einige Beiſpiele unſerer Leiſtungsfähigkeit: ß tnn n e e riteue ß I Bäckerei u. KonditoreibetriebAlle Ober Mittel U. Riederſchleſier, S Anzüge Anzüge Ulſter Paletots et an nen Weber über
des Stadt u. Handkrelſes Merſeburg auch die noch nicht dem mod. Macharien aus Gabardine und mod. Formen mit in ſchwarz u. ma geben habe. Für das mir entgegengebrachte
Verein angehör., werd. hierm herz eingelad. D Vorſtand in modern. Karos Kammaarnſtoffen in Rückengurt u. Falte rengo, le u. 2reih. Wohlwollen und Vertrauen ſage ich hiermit

ſowie Nadelſtreif. eleganten Ausführ. aus woll. tragf. Stoff mit u oh Samtkr meinen beſten Dank und bitte ich, dasſelbe

g j6 7 meinem Nachfolger übertragen zu wollen.er e b ün. n n n n Karl Schimieder.Seneral Werſcogrseslegteg Den geehrten Einwohnern von Merſeburgund Umgebung gebe ich hiermit bekannt, daß

He ſtan Ahr z ß x ich mit dem heutigen Tage obigen Beirieb überz nommen habe. Es wird mein eiſriges BeſtrebenSonnabend den 16. 1926, abends 7 Uhr tZägtzſch e de 3 re J v ſein, für gute, ſchmackhafſe Backware Sorge zu
abends 7 Uhr im Tivoli Merteburg S e tragen und bitte ich, das meinem Boigän ger2große Mandolinen- Konzerte e eSgefüh Verei S1. Mandolinen ins Beung Köhſchen t Modernes Spenahaus für Herren und Knabenbekleidung Kogt Weber. 7

2. MandolinenKonzert Geſellſchaft Halle e ee e er Lauten Orcheſter, Merſeburg Jetzt: Weißenfelſer Str. 7 Merſeburg am Gotthardtsteich. a e el e a l 3 e3 e h e et e h h a e d e

ugend Orcheſter e LLLLBLAL&DOò&A&BDBSI8LLEAaIAIILeitung: Bundeslehrer Hubert König
unter Mitwirkung der Herren

Profeſſor Georgo Chartoftſax, Athen s Geſchäftseröſſnung!MandolinenVirtuos, Inhaber der gold. Medaille von Paris 1925

n e ſee en n e e S S Der verehrten Einwohnerſchaft von LeungEs ladet freundlichſt ein Der Feſt Ausſchuß 72 F und Umgegend die ergebene Nachricht daß ichDie Konzerte beſtimmt ſtatt a 4 ab 16. Januar 1926 in Leung eine

es

h

S
5

Se
W

er

e
t

Se

S

e e

T

m e e ze e e re e S es eEresS

2 ö de. Bitt ütige UnterſtützungTurnverein „Jahn“ Merſeburg. S e z S W e el Unteinehmens
e S G e oSonnmag, den 17. Jan. 1026, S Otto Gtröſer.in der „Funkenburg“ e e e e hMaskenball h h
00 0 e9 Meine gigenellſte Herren Damen v

e h e e e n 28 usverkauf
Se

o t e

H8 204 e 5 e t Bor renteS ort Verein Gen a i bietet wener die größtenort den 17. Januar en Straßenbeſen Mk. 65
von abends 7 Uhr an 4 Kolosbeſen v .75r rſten, S ürſten,r. Maskenball er S e re Brrr e e e Salleder du den dlelnedeghen Pibhen

mit Prämlierung e G. DukeEs ladet ergebenſt ein Der BürſtenfabrikS Eingang Gartenpforte Am Neumarktstor 2.
i

e h

Sonntag, den 17. Janngt 1926

caoſnans eigen ine erſ haben den größken Erfolg im r n
Merſeburger Korreſpondenten 1Stuteumadhen

großes Kappenfeſt e enveranſtaltet e Erbitte nur Angebote, wo ſchon Zeuganiſſe ausu m an m Divandecken veſſeren Häuſern e Frau FabrikdirArb. Radf. Verein Friſch auf“ Merſeburg e Große Auswahl
Gäſte herzlich will kommen. Anfang 5 Uhr. rDer Vorſtand. Der Wirt.

Sopntag, den 13 Sannge S e S Anfer neugartzges
großer Maskenball S Teilzahlangsfgyſtem

mit Präiniierung geſtattet auch Jhnen, ſich ohne SorgenAnfang 7 Uhr s e eDazu ladet ſerteuen ein d v ſchck elegant 328 kleidenVetterke Nur erprobte gute Ware bei billigſten Preiſene Sunglings- und Knaben Konfehtionsdorſ. e e e m in Vaſiſh-Kotfeitien Wäſche

Stulpnagel, Erla b n

Sonntag, den 17. Januar ladet der Rev. (Brautausſtattung) Gardinen.„Concordiq zu ſeinem mit Prämiierund
ſtattfindenden

QUesf Herrett- es DoretteNäöäntel, ſowie Gel- u Wlüfchßacken

ergebenſt ein. S ehe gewähre ichAnfang 7 Uhr. Demaskierung 9 Uhr. w 10 Proz. Rabattland 9 t. eDer Borſtand Wir Beamte und ausbezahlte Kunden erhalten ſämtliche Waren

en den eZu unſerem am Sonntag, der gelangt anch in diesem Jahre wieder Größtes und vornehmſtes Kredithaus am Platze.
17. Januar 1926, in Leung, Gaſten en n in bekannter Güte Zum Ausstoss. Adolf Apelt
Kappenfest Freyberg Brauerei R Weißenfelfer Straße a4, pr.

laden wir Jreunde und Gönner
herzlich ein e Vorſtand. Gegr. i816.Anfang 6 Uhr
Tambola Preisſchießen
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